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behandelte Abwassermengen und Niederschlagshöhen

Abwasser
Der Fokus Der AbwAsserbehAnDlung liegt bzw. lAg 

hAuptsächlich im bereich Der AbwAsserreinigung. 

Die erhöhten AnForDerungen sowie Der DArAus re-

sultierenDe AusbAu Der klärAnlAgen sinD zeugnisse 

hierFür. inwieweit Die AnForDerungen Durch gesetz-

liche VorgAben zukünFtig noch steigen werDen, ist 

Derzeitig noch nicht Abzusehen.

Die Niederschlagswasserbehandlung hatte 
vor diesem Hintergrund eine eher gerin-
gere Priorität. Aber im Zuge der globalen 
Klimaveränderungen, die sich auch im 
Niersverbandsgebiet mit der Zunahme von 
starkregenereignissen bemerkbar machen, 
wird die Niederschlagswasserbehand-
lung zu einem immer aktuelleren Thema. 
Hierbei bedeutet Niederschlagswasserbe-
handlung nicht nur mechanische reinigung 
des anfallenden Mischwassers und die 
kontrollierte Ableitung in den Vorfluter, 
sondern hierzu gehört ebenso die reini-
gung durch biologisch aktivierte Filter bei 
empfindlichen Vorflutern sowie der Schutz 
der vorhandenen Infrastruktur. Die oben 

genannten Aufgaben sind der Abteilung 
Abwasser zugeordnet. Zur erfüllung dieser 
gehört aber nicht nur der reine betrieb der 
abwassertechnischen Anlagen (22 Kläran-
lagen sowie 55 weitere betriebsstellen, ca. 
100 km Abwassertransportleitungen sowie 
56 gemeindliche Anlagen als Auftragsmaß-
nahmen), sondern auch die Planung, der 
Neubau und Umbau, die Instandhaltung 
sowie die Abfallentsorgung. Die 188 Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter der Abteilung 
stellen sich diesen Aufgaben täglich für 
die Mitglieder und Gemeinden sowie für 
die ca. 740.000 einwohner im Verbands-
gebiet. Denn Abwasserreinigung ist aktiver 
Umweltschutz! 

Dr. Ulrich Otto

Abteilungsleiter Abwasser
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entwicklung der Zulauffrachten zu den Kläranlagen
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nieDerschlAgshöhen 

Mit einer Jahresabwassermenge von 68,96 
Mio. m3 ist der Zufluss zu den Kläranlagen 
gegenüber dem Vorjahr um 6,4 % gestie-
gen, liegt aber mit ca. 9 Mio. m³ unter dem 
30-jährigen Mittel von 77,76 Mio. m3. Die 
Ursachen für diese Differenz sind insbeson-
dere wassersparmaßnahmen industrieller 
einleiter oder betriebsaufgaben sowie 
sparmaßnahmen im privaten bereich, vor 
allem in den letzten Jahren. Der Gesamt-
niederschlag ist gegenüber dem Vorjahr 
um ca. 133 mm (+ 19,5 %) höher, so dass 
insgesamt mehr Abwasser auf den Anlagen 
behandelt werden musste. 96,94 % des 
zufließenden Abwassers wurden mecha-
nisch, biologisch und chemisch behandelt. 
Der Anteil des in regenüberlaufbecken 
nur mechanisch gereinigten Abwassers 
hat sich gegenüber dem Vorjahr aufgrund 
des erhöhten Niederschlags auf 2,97 % 
vergrößert. Der mechanisch und biologisch 
behandelte Anteil beträgt nur 0,08 %. 
 
Die Menge des behandelten Abwassers aus 
Kleinkläranlagen und abflusslosen Gruben 
ist auf dem Vorjahresniveau geblieben. 
bei einem Anschlussgrad von ca. 99 % an 
die Kläranlage sind nur noch geringfügige 

schwankungen in der Abwassermenge zu 
erwarten. Darüber hinaus wurden auf den 
Anlagen in Mönchengladbach-Neuwerk, 
Geldern, Goch und Kevelaer Abwässer und 
schlämme aus der Abwasservorbehand-
lung von Gewerbebetrieben mitbehandelt, 
die mengenmäßig jedoch nur eine unterge-
ordnete bedeutung besitzen. 
 
Die Zulauffrachten der Kläranlagen - 
bezogen auf die relevanten Parameter 
Csb, Nges und Pges   - variieren gegenüber 
den Vorjahren im üblichen rahmen. Der 
erhöhte Niederschlag sowie der rück-
gang der schmutzwassermengen lassen 
sich in Verbindung der Zulauffrachten mit 
den Abwassermengen ablesen: Für alle 
relevanten Parameter sinken die Frachten 
Csb (-7,45 %), stickstoff (-8,80 %) und 
Phosphor (-7,93 %). 

Die reinigungsleistungen der Kläranlagen 
sind weiterhin stabil. Die Auswertung der 
eliminierten schadeinheiten (Csb, Nanorg  
und Pges   ) zeigt, dass der im vorletzten 
Jahr erreichte spitzenwert (95,7 %) im 
berichtszeitraum mit 95,5 % nahezu wieder 
erreicht wurde. Die eliminationsrate liegt 
für den Csb bei 95,85 %, für den stickstoff 
bei 92,09 % und für Phosphor bei 96,5 %.
Mit diesen ergebnissen werden die 
strengen Anforderungen der eU-Kommu-
nalabwasserrichtlinie (75 % elimination 
bei stickstoff oder Phosphor für Anlagen 
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Schadeinheiten CSB  Schadeinheiten N anorg 

Schadeinheiten P ges  Eliminationsgrad ges. (SE) 

Summe: 
53.464 

entwicklung der Ablauffrachten und der Abbauleistung 

(bezogen auf schadeinheiten = se) 
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entwicklung der mittleren Ablaufkonzentration aller NV-Anlagen

mit einer Ausbaugröße > 10.000 e) bei 
Nährstoffen auf allen betroffenen Anlagen 
des Verbandes eingehalten. 
 
Die frachtgewogenen mittleren Ablauf-
konzentrationen aller Anlagen unterliegen 
den normalen schwankungsbreiten. Durch 
Verfahrensoptimierung ist nur noch eine 
geringe steigerung der reinigungsleistung 
der Kläranlagen zu erwarten. Dies zeigt, 
dass auf den ausgebauten Kläranlagen mit 
der aktuell eingesetzten Technik zukünftig 
keine substantiellen Verbesserungen mehr 
erreichbar sind. 
 
Die Grafiken ermöglichen eine differenzierte  
bewertung der einzelnen Kläranlagen in 
bezug auf die mittlere reinigungsleistung 

und die Prozessstabilität, getrennt nach 
den abwasserabgaberelevanten Parame-
tern Csb, N und P. Dargestellt sind die 
Mittelwerte der Ablaufkonzentrationen und 
die spannen zwischen den Mittelwerten zu- 
bzw. abzüglich der standardabweichungen. 
Je kleiner diese spannen sind, desto 
betriebssicherer verläuft die reinigung. 
Innerhalb der die rechtlichen Vorgaben 
bestimmenden Größenklassen der Anlagen 
sind die Kläranlagen gemäß ihrer mittleren 
reinigungsleistung angeordnet. Auf allen 
Anlagen ist eine den rechtlichen Anforde-
rungen entsprechende reinigungsleistung 
vorhanden. Die individuelle reinigungsleis-
tung jeder Kläranlage wird außer an den 
gesetzlichen Anforderungen in zunehmen-
dem Maße an den wasserwirtschaftlichen 
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Mittelwert Mittelwert - Standardabweichung Mittelwert + Standardabweichung Anforderung nach WE 

75 mg CSBhom/l  

90 mg CSBhom/l 

110 mg CSBhom/l 

CSB-Ablaufkonzentrationen der Kläranlagen 
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Mittelwert Mittelwert - Standardabweichung Mittelwert + Standardabweichung Anforderung nach WE 

Nanorg-Grenzwert  

keine Anforderung* 

 ** Anforderung für NH4-N 

N-Ablaufkonzentrationen der Kläranlagen 

13 mg/l   

18 mg/l  
>= 20 mg/l  

1 mg Pges/l 

2 mg Pges / l  
2,5 mg Pges / l  

3  mg Pges / l  
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Mittelwert Mittelwert - Standardabweichung Mittelwert + Standardabweichung Anforderung nach WE 

keine Anforderung ** keine Fällmitteldosierung 

P-Ablaufkonzentrationen der Kläranlagen 

N-Ablaufkonzentrationen der Kläranlagen P-Ablaufkonzentrationen der Kläranlagen

Csb--Ablaufkonzentrationen der Kläranlagen
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1) bezogen auf das Kalenderjahr   2) Hochrechnung

reststoffanfall 2010 2011 2012 2013 2014

Klärschlamm Volumen (m³) 76.591 81.464 80.772 77.454 69.576
Masse (t Ts) 17.423 20.658 17.761 17.040 16.420
Tr-Gehalt (%) 22,8 25,4 22,0 22,0 23,6

rechengut Masse (t) 1.848 1.699 1.607 1.510 1380
sandfanggut Masse (t) 2.425 2.120 2.006 2.058 2685

energie- und hilfsstoffverbrauch

elektrische energie 
(Mio. kwh)1) 46,38 46,20 45,1 44,722) 44,722)

Fällungsmittel Fe: 3.117 Fe: 2.861 Fe: 2.944 Fe: 3.097 Fe: 2.732
(eisen (Fe)- und 
Aluminium (Al)-salze, (t)

Al: 166
ges.: 3.343

Al: 204 
ges.: 3.065

Al: 198 
ges.: 3.142

Al: 91
ges.: 3.188

Al: 67
ges.: 2.799

Flockungshilfsmittel (t) 316 250 210 198 173 
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Klärschlammanfall 
pro Jahr (in 1.000 t TS) 

Gegebenheiten der - die gereinigten 
Abwässer aufnehmenden - Fließgewässer 
orientiert. Insbesondere Anlagen im Ober-
lauf der Gewässer mit einem hohen Anteil 
gereinigten Abwassers am Gesamtabfluss 
werden besonders leistungsorientiert 
betrieben. 
 
Der erfolg des Ausbauprogramms der 
Abwasserreinigungsanlagen lässt sich an 
den guten reinigungsleistungen und der 
Prozessstabilität, insbesondere der großen 
Kläranlagen Mönchengladbach-Neuwerk, 
Geldern und Grefrath erkennen. Die auf-
zugebenden Kläranlagen Kessel, Hassum, 
und wetten bilden quantitativ und in bezug 
auf die betroffenen Gewässer unbedeuten-
de Ausnahmen. Mit der kontinuierlichen 
Verbesserung der reinigungsleistung geht 

notwendigerweise ein stetig wachsender be-
triebsaufwand einher, der sich einerseits auf 
die entsorgung der anfallenden reststoffe, 
andererseits auf die beschaffung von be-
triebsmitteln, wie z. b. strom, Fällungs- und 
Flockungshilfsmittel, auswirkt. Unten werden 
die wichtigsten Kenndaten aufgeführt. 

Den - mengen- und kostenbezogen - 
bedeutendsten reststoffanteil stellt der 
anfallende Klärschlamm dar. Kostenwirk-
sam ist hierbei das Volumen (in m³), das 
den Transport- und den entsorgungsauf-
wand bestimmt. Um den Klärschlamm-
anfall unabhängig vom entwässerungs-
grad des schlammes zu beurteilen, 
wird das Volumen in die so genannte 
„Trockensubstanz-Masse“ (in t Ts) um-
gerechnet.  

entwicklung des Klärschlammanfalls 1991 - 2014



5

AbwAsser

5

5,86 

7,08 

7,76 

7,24 

7,89 

8,90 9,01 9,12 9,23 9,33 9,44 

3,30 
3,73 3,81 

4,09 4,20 

4,92 4,74 4,94 5,86 
6,17 

6,56 

5,58 

6,01 
6,55 6,46 6,40 6,44 6,46 6,52 

0,0 

1,0 

2,0 

3,0 

4,0 

5,0 

6,0 

7,0 

8,0 

9,0 

10,0 

0,0 

10,0 

20,0 

30,0 

40,0 

50,0 

60,0 

70,0 

80,0 

90,0 

100,0 

2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 

 
St

ro
m

ko
st

en
 ( 

in
 M

io
. €

/ 
a)

 

St
ro

m
ve

rb
ra

uc
h 

(in
 M

io
. k

W
h/

 a
) 

 

 Fremd-Strombezug Eigenstrom erzeugt Kostenentwicklung ohne Eigenstromerz.  Stromkosten Fremd+Eigenerz. 

P r o g n o s e 

Hinweis: 
Stromkosten auf Basis eines konstanten 
Stromverbrauches (Niveau von 2013) 
 
EEG Prognose  : Szenario hoch 

Im berichtsjahr ist das entsorgte Klär-
schlammvolumen im Vergleich zu 2013 
auch weiterhin rückläufig (Rückgang um ca. 
10 % auf 69.576 m³). Die Feststoffmasse 
des Klärschlamms sinkt etwas überpropor-
tional, da der Trockenrückstand (Tr) um 
1,6 % auf 23,6 % gestiegen ist. 

Gegenüber den Vorjahren nahm der Fremd-
bezug an energie aufgrund der eigenener-
gieerzeugung auf der Kläranlage Mönchen-
gladbach-Neuwerk, auf der betriebsstelle 
Kempen, auf der Kläranlage Geldern, auf 
der Kläranlage Kevelaer-weeze und auf 
der Kläranlage Dülken ab. Wie in der Grafik 
dargestellt, ist eine steigerung der eigen-
stromproduktion auf 19,52 Mio. kwh/a 
bis 2017 vorgesehen. Hierdurch lassen 
sich bis zu 2,89 Mio. €/a einsparen, wobei 
hierbei die Jahreskosten für den betrieb 
der bHKws schon berücksichtigt sind. 
 
Die geplante Installation des bHKws auf 
der Kläranlage Goch ist in der Prognose be-
rücksichtigt. Der verbandsweit eigenerzeug-
te strom wird somit einen Anteil von ca. 
44 % erreichen. Auf diese weise können 
die Gesamtkosten sowohl für die bereit-
stellung des benötigten stromes sowie die 
Kosten eines reinen Fremdbezuges weiter 
reduziert werden. 

Der Verbrauch an Fällungsmitteln ist um 13 % 
gegenüber dem Vorjahr gesunken. Gründe 

hierfür sind einerseits die geringeren 
Zulauffrachten, andererseits die stabile-
re bio-P-elimination. Der rückgang des 
Flockungshilfsmittelverbrauchs ist insbe-
sondere durch den verminderten Verbrauch 
auf der Kläranlage Mönchengladbach-
Neuwerk zu erklären. 

übernAhme nieDer-

schlAgswAsserbehAnD-

lungs- unD -rückhAlte-

AnlAgen 

Auf Grundlage des § 54 Abs. 1 LwG und 
nach den beschlüssen der Verbands-
versammlung des Niersverbandes vom 
19.12.1996 und 14.12.2006 nimmt der 
Niersverband seit 01.01.1997 die Aufga-
be der Niederschlagswasserbehandlung 
(Nwb) und seit 01.01.2007 die Aufgabe 
der mit der Nwb im funktionalen Zusam-
menhang stehenden Niederschlagswasser-
rückhaltung (Nwr) in mischkanalisierten 
Gebieten wahr. In 2014 erfolgten vor allem 
restarbeiten zur Abwicklung der laufenden 
Investitionsaufträge 2810 (Übernahme von 
Niederschlagswasserbehandlungsanlagen 
(NwbA) in mischkanalisierten Gebieten) 
und 2811 (Übernahme von mit den NwbA 
im funktionalen Zusammenhang stehen-
den regenrückhalteanlagen (NwrA)). 

entwicklung des stromverbrauchs und der stromkosten
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Im Folgenden ist die zum ende des berichts-
jahres 2014 vorliegende zahlenmäßige 
Übersicht zur Übernahme der Nwb- und 
Nwr-Anlagen zusammengefasst. 

niederschlagswasserbehandlung

bauwerke 
gesamt

79 208.588 m³

Niersver-
band 

23 113.752 m³

Übernahme 
vorgesehen 

56 94.836 m³

davon 
Verbleib bei 
Kommune

13 2.705 m³

Übernahme 
ende 2012

41 89.518 m³

Übernahme 
2013

2 2.613 m³

Die faktische Übernahme der vom 
Niersverband bis zum jetzigen Zeitpunkt 
zu übernehmenden becken ist unten 
dargestellt. Voraussichtliches ende 
ist 2014. 

Hier sind über einen langen Zeitraum in 
enger vertrauensvoller Zusammenarbeit 

mit den betroffenen Kommunen viele 
einzelübernahmen im einvernehmen 
abgewickelt worden. 

 
niederschlagswasserrückhaltung 

bauwerke 
gesamt

24 180.763 m³

Niers-
verband 

1 4.000 m³

Übernahme 
vorgesehen

23 176.763 m³

davon 
Verbleib bei 
Kommune

0             0 m³

Übernahme 
ende 2012

      21 168.466 m³

Übernahme 
2013

2 8.297 m³

Auch hier kann an der Grafik abgelesen 
werden, dass die Übernahmen voraussicht-
lich mit dem Jahr 2014 abgeschlossen 
sein werden. 
 
Die Gesamtausgaben zur Übernahme der 
Nwb- und Nwr-Anlagen inklusive Grund-
stücksübertragungen und Zinsausgleich 

Übernahme der Niederschlagswasserbehandlungsanlagen (Nwb) 

bezogen auf das beckenvolumen 

Übernahme der Niederschlagswasserrückhalteanlagen (Nwr) 

bezogen auf das beckenvolumen
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(auch unter berücksichtigung der seit 2007 
zurückgestellten Zinsbeträge) sowie dem 
Ausgleich der betrieblichen Aufwendungen 
bis zum Übernahmestichtag gemäß fest-
gelegter Übernahmemodalitäten belaufen 
sich seit 1997 für die Niederschlagswas-
serbehandlungsanlagen auf rund 38,8 Mio. € 
und seit 2007 für die Niederschlagswas-
serrückhalteanlagen auf rund 7,7 Mio. €; 
insgesamt somit auf rund 46,5 Mio. €. 

VerwAltungsinterne 

Arbeiten 

Neben den projektbezogenen Auf-
gaben gehören zu den verwaltungs-
internen Arbeiten der Abteilung:
• Hausinstandhaltung für das
 Verwaltungsgebäude, 
 Am Niersverband 10, 41747 Viersen
• Umsetzung des neuen Raum-
 konzeptes für das gesamte Verwaltungs- 
 gebäude, inklusive neuer Möblierung
• Umfangreiche Umbau- und 
 renovierungsarbeiten des Altbaus
• Wiedereinzug der 13 „ausgelagerten“
 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
  in das Verwaltungsgebäude
• Einleitungserlaubnisse
• Antragstellung für Einleitungen aus
 Kläranlagen und Niederschlagswasser-

 behandlungsanlagen des Niersverbandes
• Stellungnahmen zu kommunalen   
 sowie privaten einleitungsanträgen
• Dokumentation und Verwaltung
 der wasserrechtsdaten
• Masterplan Niersgebiet
• Ansprechpartner der Kommunen  
 zum Themengebiet „Gewässer-
 verträglichkeit von einleitungen (GVe)“
• Konzeptionelle Mitarbeit in Arbeits- 
 gruppen (GVe, wwI/MT, GVe-Finanzierung)
• Mitarbeit Stabsstelle IMT bei der 
 Aufstellung, Kalibrierung und berechnung
  von für die detaillierte GVe-Nachweis-
 führung erforderlichen wasser-
 bilanzmodellen
• Grundlagendaten 
• Datenakquise, 
 Abstimmungen mit Kommunen
• Pflege und Fortschreibung 
 stadthydrologischer Daten im 
 Verbandsgebiet mit Hilfe
 von GIs und wwI
• Stellungnahmen als Träger 
 öffentlicher belange zu kommunalen
 Planungen (FNP, bP, GeP, eP u. a.)  
 und Abgleich mit vorhandenen Daten
• Mitarbeit Vertragswesen / 
 betriebsvereinbarungen (Festlegung
 Übergabepunkte, Kostenverteilungs-
 schlüssel usw.)
• Abwasser- und Niederschlags- 

Übernommenes regenrückhaltebecken bronkhorster weg



8

AbwAsser

8

0% 

10% 

20% 

30% 

40% 

50% 

60% 

70% 

80% 

90% 

100% 

2010 2012 2014 2010 2012 2014 2010 2012 2014 2010 2012 2014 2010 2012 2014 

Fremdbezug EVU Eigenerzeugung BHKW 

Strom: Fremdbezug, Eigenerzeugung, Deckungsgrad 2010 - 2014 (jeweils Jahresberichtszeitraum)  

  KA MG-Neuwerk KA Dülken BSt Kempen KA Geldern KA Kevelaer 

 wasserabgabebefreiung
• Abteilungsübergreifende Mitarbeit
 an den befreiungsanträgen
• Rechnerische hydrologische Nachweis-
 führung der einhaltung von
 Mindestanforderungen an die  
 Mischwassereinleitungen 
• Abwasserbeseitigungskonzept
• Aufstellung des Niersverbandskonzeptes
 bzw. jährliche berichterstattung
 (AbK-Online)
• Stellungnahmen als Träger öffentlicher
 belange zu kommunalen AbK und 
 Abgleich mit vorhandenen Daten 

energie

einen schwerpunkt für die nächsten Jahre 
wird auch weiterhin das Thema energie 
einnehmen, da die energiekosten ca. 10 % 
des Gesamtbeitrags des Niersverbandes 
ausmachen. Immerhin betrug der gesamte 
stromverbrauch des Niersverbandes im 
Jahre 2013 rund 45.000 Megawattstun-
den, was dem Verbrauch von ca. 11.000 
Haushalten entspricht. 

Der Niersverband wird daher sein energie-
management weiter optimieren. es wurden 
bereits verschiedene Maßnahmen zur 

energieoptimierung ergriffen, insbesondere 
mit folgenden Zielen: 

• Verminderung der Energieverbräuche,
• Steigerung der Energieeffizienz, 
• Nutzung des Energiepotenzials in den
  stoffströmen Abwasser und Klär-  
 schlamm sowie anderen abwassernahen  
 biogenen Abfallstoffströmen und 
• Eigenerzeugung regenerativen Stroms  
 aus anderen Quellen auf den standorten  
 des Niersvebandes. 

bei der Umsetzung dieser Ziele sind 
auch die energierechtlichen Vorgaben 
zu beachten und sich hier abzeichnende 
Änderungen zu berücksichtigen. Durch 
enge Zusammenarbeit und Austausch 
mit anderen betreibern kommunaler 
Abwasserbehandlungsanlagen und 
schulungen wird sichergestellt, dass die 
für den bereich der Abwasserbehand-
lung relevanten rechtsnormen und ihre 
Auswirkungen eingehalten werden.
Die Produktion an erneuerbarer elektri-
scher energie aus der Verstromung von 
Klärgas betrug beim Niersverband knapp 
17.000 Megawattstunden pro Jahr oder 
37 % des gesamten stromverbrauchs. In 
Mönchengladbach-Neuwerk, der größten 
Kläranlage des Niersverbandes, liegt der 

Darstellung der eigenstromerzeugung auf den Anlagen
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Anteil an selbsterzeugtem und verbrauch-
tem bHKw- strom schon bei 15.400 
Megawattstunden bzw. über 70 %. 
 
Neben dem weiteren Ausbau von klärgas-
betriebenen bHKw und Mikrogasturbinen 
sowie der Optimierung von Klärgasanfall 
und -verwertung werden andere regenera-
tive energiequellen wie z. b. windenergie 
in das bestehende energieversorgungsnetz 
eingebunden. Dazu hat der Niersverband 
umfangreiche studien durchgeführt. Diese 
haben ergeben, dass unter den derzeitigen 
Voraussetzungen und mit blick auf die 
aktuelle Änderung des erneuerbaren ener-
giegesetzes der wirtschaftliche betrieb von 
windenergieanlagen der Mw-Klasse nur 
noch bei zwei standorten gegeben ist. 

Neben den geplanten eigenen Projekten 
werden aber auch Kooperationen mit Kom-
munen und örtlichen energieversorgern in 
betracht gezogen. Aktuell wird in Koope-
ration mit einem örtlichen energieversor-
gungsunternehmen die Nutzung von ver-
tikalen Kleinwindenergieanlagen (KweA) 
unter technischen und betriebswirtschaft-
lichen Aspekten näher untersucht. Im 
nächsten schritt sollen dann voraussicht-
lich vier Kleinwindanlagen in der Nähe 
einer Kläranlage oder betriebsstelle des 
Niersverbands errichtet werden - an einer 
stelle also, die für windenergieanlagen der 
Mw-Klasse momentan nicht geeignet ist.
 
Durch das aktuelle Kleinwindenergie-
projekt werden wichtige erfahrungen 
gesammelt, um künftig weitere standorte 
mit regenerativer energie zu versorgen. 
 

entsorgung

landwirtschaftliche 
klärschlammverwertung 

Der Niersverband verwertet seit 1928 
auf den Kläranlagen seinen anfallenden 
Klärschlamm ganz oder in Teilen in der 
Landwirtschaft. Zuletzt betrug der Anteil 
des landwirtschaftlich verwerteten Klär-
schlamms rund 10 %. Die restlichen 90 % 
des Klärschlamms wurden in verschiede-

nen Verbrennungsanlagen entsorgt. Nach 
Abwägung rechtlicher und wirtschaftlicher 
Vorgaben fiel Anfang dieses Jahres die 
entscheidung des Niersverbands, die 
landwirtschaftliche Klärschlammverwer-
tung mit sofortiger wirkung einzustellen. 
Diese entscheidung ist dem Verband nicht 
leicht gefallen. Er ist aber verpflichtet, 
insbesondere die wirtschaftlichkeit seines 
Handelns ständig neu zu bewerten. In den 
letzten Jahren haben sich die spezifischen 
Kosten für die Durchführung der land-
wirtschaftlichen Klärschlammverwertung 
aufgrund deutlich gefallener Ausbringungs-
mengen stark erhöht. Die anfallenden Klär-
schlammmengen werden seitdem vollstän-
dig in verschiedenen Verbrennungsanlagen 
verbrannt. 

betrachtet man die entwicklung der land-
wirtschaftlichen Klärschlammverwertung 
beim Niersverband, so war diese in der 
Vergangenheit sehr wechselvoll. bis 1988 
wurden die bei der Abwasserreinigung 
angefallenen, stabilisierten Klärschlämme 
vollständig landwirtschaftlich verwertet. 
Danach behielt die landwirtschaftliche 
Klärschlammverwertung zunächst ihren 
führenden Platz im Fächer der entsor-
gungspfade. 1994 verwertete der Niersver-
band seine Klärschlämme noch zu 80 % als 
Dünger in der Landwirtschaft. Die betrach-
tung der Nährstoffbilanzen in den landwirt-
schaftlichen betrieben zeigte, dass schon 
ende der 90er Jahre erheblich weniger von 
ihnen als in der Vergangenheit in der Lage 
waren, eine zusätzliche Nährstoffaufnah-
me in ihren betrieben sinnvoll zu begrün-
den. ebenfalls wurde die Akzeptanz des 
Klärschlamms als Düngemittel innerhalb 
der Gesellschaft durch politische Vorgaben 
immer geringer, was dazu führte, dass 
auf landwirtschaftlichen Flächen in den 
letzten Jahren verstärkt Gülle, Gärreste aus 
biogasanlagen und Kompost aufgebracht 
wurden. Auch durch diese Verdrängung 
standen dem Niersverband immer weniger 
Flächen zur landwirtschaftlichen Klär-
schlammverwertung zur Verfügung. Die 
spezifischen Kosten zur Durchführung der 
landwirtschaftlichen Klärschlammverwer-
tung stiegen auf der Grundlage der deut-
lich gefallenen Ausbringungsmengen für 
den Niersverband so stark an, dass für den 

windmessstation in der Nähe der Kläranlage 

Mönchengladbach-Neuwerk
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Verband eine wirtschaftliche weiterführung 
der landwirtschaftlichen Klärschlammver-
wertung nicht mehr möglich ist. es soll auch 
nicht unerwähnt bleiben, dass die Düngemit-
telverordnung (DüMV) ab dem 01.01.2014 
Anforderungen für das Aufbringen von 
Klärschlamm auf landwirtschaftliche Flä-
chen beinhaltet, die der Niersverband nicht 
rechtssicher gewährleisten kann. 

entsorgungsfachbetrieb

Für die Tätigkeiten „sammeln und Trans-
portieren von Abwasser und Klärschlamm“ 
hat der Niersverband auch in diesem Jahr 
wieder das Zertifikat als Entsorgungsfach-
betrieb erhalten. Das verliehene Zertifikat 
ist bis september 2015 gültig. 

klärschlammentsorgung

Vor der einstellung der landwirtschaftlichen 
Klärschlammverwertung zum 01.01.2014 
wurde im berichtszeitraum eine restmen-
ge von rund 3 % Klärschlamm - aus dem 
einzugsgebiet der Kläranlagen Goch und 
Geldern – landwirtschaftlich verwertet. Die 
Verwertung fand ausschließlich im rhein-
land statt. 

wie in den Vorjahren waren die Lager-
bestände und damit auch die Lagerbe-
standsveränderungen sehr gering. 
 

rechen-, sandfanggut
 
Die sandfanggutmengen liegen mit 2.685 t 
um etwa 30,5 % über dem Vorjahresniveau. 
bei durchgeführten Instandhaltungs- bzw. 
baumaßnahmen auf den Kläranlagen 
Geldern, Goch und Kevelaer musste ver-
mehrt sand entsorgt werden. externe, nach 
bImschV genehmigte Verwertungsanlagen 
nahmen das sandfanggut auf und setzten 
es gereinigt als baustoff oder zur boden-
aufbereitung ein. Die rechengutmengen 
gingen geringfügig um rund 8,6 % zurück. 
Verschiedene Müll- und Abfallverbren-
nungsanlagen übernahmen etwa 1.380 t 
rechengut zur thermischen beseitigung. 
Die erwartete Zunahme an rechengut 
durch leistungsfähigere rechenanlagen 
mit geringeren stababständen blieb vorerst 
aus. 
 
mäh- und Abfischgut

bei der Gewässerunterhaltung fallen pro 
Jahr etwa 440 t Mäh- und Abfischgut an. Un-
ter beachtung der bioabfallverordnung wird 
das beim Mähen der Gewässersohle und 
der Uferböschungen anfallende Mähgut so-
wie die pflanzlichen Bestandteile des Treib-
sels kompostiert und dann in der Landwirt-
schaft oder im Landschaftsbau verwertet. 
Müllheizkraftwerke verbrannten rund 65 t
 nicht verwertbare Anteile des Abfischguts. 
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treibstoff

Die sorge über die entwicklung der Die-
selpreise, die im sommer 2008 einen nie 
da gewesenen Höchststand von zeitweise 
ca. 1,45 €/l erreichten, wirkt weiter nach. 
Als nicht rational begründbare Ursache 
für die Preisschwankungen sind rohstoff-
spekulationen zu vermuten, die durch die 
internationale Finanzkrise am Verfall der 
Preise vorübergehend sichtbar wurden. 
Die Preise sanken drastisch, bis sie zum 
Jahresbeginn 2009 ihren Tiefststand 
von deutlich unter 0,95 €/l erreichten. 
seitdem sind die Treibstoffpreise wieder 
deutlich angestiegen und bewegen sich 
nun wieder um 1,28 €/l Diesel. 

transportleistung

Die Gesamttransportleistung des Fuhr-
parks nahm gegenüber dem Vorjahr 
leicht ab. Ursache war der insgesamt 
niedrigere Klärschlammanfall.
 
Aus Kapazitätsgründen wurden ne-
ben dem eigenen Fuhrpark zusätzlich 
Fremdunternehmer mit Abfalltransporten 
beauftragt. 

Abfallbilanz für das Jahr 2013 

Auf den Kläranlagen und bei der Gewäs-
serunterhaltung fallen Abfälle an, für 
die der Niersverband nach § 2 Niersver-
bandsgesetz entsorgungspflichtig ist.
Die gemäß § 21 KrwG und § 5 c LAbfG für 
das Kalenderjahr 2013 erstellte Abfallbilanz 
gibt Auskunft über Menge, Art und Verbleib 
der angefallenen Abfälle sowie über den 
bei der entsorgung dieser stoffe erreichten 
Verwertungsanteil. 
 
Die thermisch entsorgten Abfälle sind 
entsprechend der Deklaration im jeweiligen 
entsorgungsnachweis der beiden möglichen 
entsorgungskategorien Verwertung bzw. der 
beseitigung zugeordnet. Auf kommunale Ab-
fälle (Klärschlamm, rechen- und sandfang-
gut sowie Mäh- und Abfischgut) entfielen 
in der Abfallbilanz 93,9 % sowie 5,9 % auf 
boden und steine (vom Verband in eigenre-
gie entsorgten Abfälle aus bautätigkeit). Die 
Mengen an belastetem bodenaushub - z. b. 
aus renaturierungs-, Ausschachtungs- und 
rückbaumaßnahmen - schwanken stark 
von Jahr zu Jahr. sonstige betriebliche Abfäl-
le machten - wie in den vergangenen Jahren 
- mit 0,2 % ebenfalls einen nur geringen 
Teil der entsorgten Gesamttonnage aus. An 
den Abfallarten hatte Klärschlamm mit rund 
88,8 % wie immer den größten Anteil. 

 

Transportleistung des Fuhrparks 1990-2014

Klärschlämme 

Mähgut 

Rechengut 

betriebliche Abfälle 

Sandfanggut 

Erde und Steine 

88,8 %  (94,4 %) 

0,6 %  (0,9 %) 

1,9 %  (1,9 %) 

0,2 %  (0,3 %) 

2,6 %  (2,5 %) 

5,9 %  (0 %) 

Landwirtschaft u. 
Landschaftsbau 

Diverse energetische 
Verwertung 

thermische 
Behandlung 

Deponie 

13,9 %  (14,2 %) 

8,6 %  (2,7 
47,5 %  (53,2 %) 

30 %  (29,9 %) 

0 %  (0 %) 

Abfallbilanz 2013      

(in Klammern werte des Jahres 2012)
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Zum Vorjahr reduzierte sich der Anteil an 
Mähgut um 30 %, was auf den weiteren 
Ausbau der naturnahen Gewässerunterhal-
tung zurückzuführen ist. etwa 13,9 % der 
Abfallmenge erhielten Landwirtschaft oder 
Kompostieranlagen zur Verwertung. Von der 
Abfallmenge wurden rund 8,6 % - überwie-
gend boden, steine und sand - von entsor-
gungsanlagen aufbereitet und verwertet. Auf 
Deponien wurden keine Abfälle abgelagert. 
Insgesamt nahm die Abfallmenge um 0,6 % 
zu. beseitigungsverfahren hatten einen An-
teil von 30 % an der entsorgung der Abfälle. 
Dazu korrespondierend lag die Verwertungs-
rate bei 70 %. 

betrieb der 
abwassertechnischen Anlagen 

messtechnik für niederschlags-
wasserbehandlungsanlagen 

Aufgrund gesetzlicher Vorgaben und eigener 
Grundlagendatenermittlung stattet der 
Niersverband seine Niederschlagswasserbe-
handlungsanlagen (NwbA) zunehmend mit 
Messtechnik aus. Dabei zielt die selbstüber-
wachungsverordnung Abwasser (süwVO-
Abw) auf die regenüberlaufbecken und 
stauraumkanäle (rÜb, sK) ab, in denen 
Füllstandsmessungen zu installieren sind. 
Des weiteren müssen auf geeignete weise 

die Abschlagsmengen am Klär- und be-
ckenüberlauf zu erfassen und auszuwerten 
sein. Für die Grundlagendatenermittlung im 
Hinblick auf die erstellung von wasserwirt-
schaftlichen Modellen ist dagegen mindes-
tens eine Füllstandsmessung in regenrück-
haltebecken (rrb) nötig. Um diese beiden 
belange zu erfüllen, wurde eine Projekt-
gruppe NwbA mit dem Ziel gegründet, die 
Ausstattung der becken mit Messtechnik zu 
standardisieren. Dafür wurden verschiedene 
Pilotprojekte ausgeführt. 

so wurde auf der betriebsstelle st. Tönis 
neben einer schon vorhandenen Füllstands-
messung im rÜb eine weitere Füllstands-
messung mit einem kleinen Messbereich  
(0 - 1 m) zur ermittlung der Abschlagsmen-
ge am rande des Klärüberlaufes installiert. 
eine im Messumformer hinterlegte Q/h-
beziehung berechnet die abgeschlagene 
Menge, die in das RRB fließt. Die Messwerte 
werden zur bereits vorhandenen sPs im 
betriebsgebäude übertragen. Im rrb wurde 
am Auslaufbauwerk eine Füllstandsmes-
sung eingebaut. Um zu verhindern, dass 
weite Kabelstrecken neu verlegt werden 
müssen, erfolgt die stromversorgung am 
rrb über ein solarpanel. Die Messwerte 
werden mittels Funk an die sPs im betriebs-
gebäude übertragen. Von der sPs werden 
die Daten der Niederschlagswasserbehand-

betriebsstelle st. Tönis: Füllstandsmessung am regenüberlaufbecken
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lungsanlage sowie weitere relevante Daten 
der betriebsstelle via GPrs an den server 
eines externen Dienstleisters übertragen. 
Diese werden vom Niersverband mit dem 
Messdatenmanagementsystem für die be-
richte der süwVO-Abw aufgearbeitet. 

Im rrb der betriebsstelle süchteln soll-
te im Gegensatz zum rrb st. Tönis eine 
kompakte Messstation installiert werden. 
Diese besteht aus einem Mast, an dem die 
Füllstandsmessung und das solarpanel 
befestigt sind. Vorerst werden die Daten 
zum server des Messtechnik-Herstellers 
übertragen, wobei weitere Möglichkeiten der 
Anbindung geprüft werden.  

kanalinspektion und –sanierung 
im betriebsbereich mitte 

Im Zeitraum von 2006 bis 2012 wurden die 
Abwassertransportleitungen und die zuge-
hörigen schachtbauwerke des Verbandes 
gemäß der selbstüberwachungsverordnung 
Abwasser (süwVO Abw, alt süwVKan) im 
betriebsbereich Mitte mittels TV-Kamerabe-
fahrung auf ihren Zustand hin untersucht. 

Die festgestellten schäden wurden in ihrer 
Lage und mit Fotos dokumentiert. Im An-
schluss wurde eine Schadensklassifizierung 
vorgenommen. es wird in 5 Zustandsklassen 
unterschieden (ZK 0 => sofortiger Hand-

lungsbedarf bis ZK 4 => kein Handlungsbe-
darf). Im Zuge der Schadensklassifizierung 
wurde gleichzeitig eine sanierungsempfeh-
lung (sanierung, reparatur oder Neubau) 
ausgesprochen. Danach wurden die notwen-
digen Leistungen der Gesamtmaßnahme 
„Kanal- und schachtsanierung“ öffentlich 
ausgeschrieben. Die Kosten der Gesamt-
maßnahme werden sich auf ca. 170.000 € 
brutto belaufen. 

Alle sanierungsabschnitte werden nach der 
notwendigen reinigung mit einem spülwa-
gen einer TV-Voruntersuchung unterzogen, 
um etwaige Veränderungen gegenüber dem 
ursprünglich festgestellten schadensbild zu 
dokumentieren. 

wesentlicher bestandteil der sanierung ist 
der einzug von vor Ort aushärtenden GFK-
Inlinern auf einer Länge von insgesamt mehr 
als 800 Meter. Vor dem Inlinereinbau wird 
die Haltung mit einem Fräsroboter abgefah-
ren und anhaftende Verkrustungen entfernt. 
bei dem gewählten Verfahren wird ein vor-
konfektionierter Inliner mittels Zugwinde auf 
einer zuvor eingebrachten Gleitfolie in den 
zu sanierenden Kanalabschnitt eingezogen. 
Die beiden offenen enden werden mit Pa-
ckern verschlossen. Diese verfügen jeweils 
über einen Anschluss für Druckluft und eine 
Kabel/seildurchführung. Der Inliner wird 
mit Druckluft aufgeblasen und legt sich 

Füllstandsmessung am regenüberlaufbecken 

süchteln mit solarpanel 

st. Tönis: Füllstandsmessungen am regenrückhaltebecken zur Abschlagsmengenberechnung
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gegen die rohrwandung. Um den Inliner 
auszuhärten, wird eine UV-Lampenkette 
betrieben und durch den Inliner gezogen. 
Abschließend wird der ausgehärtete Inli-
ner bündig am rohrende abgeschnitten, 
eine TV-befahrung durchgeführt und eine 
Dichtigkeitsprüfung vorgenommen. 

Im weiteren Projektverlauf sind noch 
schachtsanierungen und die partielle 
sanierung von einzelnen Haltungs-
schäden durchzuführen. Die Arbeiten sol-
len planmäßig zum ende des Jahres 2014 
abgeschlossen sein. 
 

AnlAgen in Der 

einzelDArstellung

kläranlage 
mönchengladbach-neuwerk

planung und baumaßnahmen 

Neubau der mechanischen stufe: 

In einer wirtschaftlichkeitsuntersuchung 
hat sich gezeigt, dass es für den Verband 
finanziell von Vorteil ist, den Zulaufbereich 

einschließlich Vorklärung auf der Kläranlage 
Mönchengladbach-Neuwerk neu zu errich-
ten. Im berichtsjahr wurden die Arbeiten zur 
entwurfs- und Genehmigungsplanung fort-
geführt. einen wesentlichen Arbeitsschwer-
punkt stellten die Planungen zur Entflechtung 
der Anlagenzuläufe (Mischsystem/Trennsys-
tem) in Verbindung mit deren Anschluss an 
die neue mechanische stufe dar.  

Der Umbau der rechenanlage (von einer 
spaltweite 10/15 mm auf 6 mm) wird vor-
rausichtlich im berichtsjahr abgeschlossen. 
Durch den Umbau der rechengutentnah-
me und den Neubau der anschließenden 
Austragswege, mit rechengutwäsche und 
-verpressung, in geschlossener Form, 
werden Verbesserungen auf verschiedenen 
Feldern der Klärtechnik erzielt. so besitzt 
z. b. das rechengut nach der wäsche einen 
geringeren organischen Anteil. Der ausge-
waschene organische Anteil wird über das 
waschwasser der Kläranlage zugeführt 
und unterstützt zum Teil den Anstieg der 
Faulgasproduktion. Gleichzeitig wird durch 
die geringere spaltweite der rechen und 
der damit verbundenen feineren rechen-
gutentnahme ein geringerer Verschleiß an 
den nachgeschalteten Aggregaten erwartet.
 

Kanalinspektion und -sanierung:

Mit Packer verschlossener Inliner im startschacht einbau der UV-Lampenkette im Zielschacht

Kläranlage Mönchengladbach-Neuwerk:

Neue rechengruppe mit neuem Austragsystem
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Nachklärung auf der Kläranlage Mönchengladbach-Neuwerk

erweiterung der Nachklärung:

Im berichtsjahr wurden die Arbeiten zur 
Grundlagenermittlung- und Vorplanung 
abgeschlossen. Auf basis der Planungser-
gebnisse wurden durch einen Leitungsneu-
bau Umstellungen in der rücklaufschlamm-
führung der vorhandenen Nachklärbecken 
vorgenommen. 

Optimierung des betriebes von belebungs-
becken und Nachklärung: 
 
Die Nachklärbecken auf der Kläranlage 
Mönchengladbach-Neuwerk entsprechen 
nicht den heutigen erkenntnissen und in 
ihrer Auslegung den bemessungsvorgaben. 
Dies zeigt sich zeitweise in unzureichendem 
schlammrückhalt. Im berichtsjahr wurden 
die Arbeiten zur Grundlagenermittlung- und 
Vorplanung abgeschlossen. Auf basis der 
Planungsergebnisse werden die Zulauf-
bedingungen an den Mittelbauwerken der 
Nachklärbecken in den Folgejahren (2015 
- 2017) durch einbau von starren Zulauf-
verteilern und höhenvariablen hydrograv-
adapt-systemen hydraulisch optimiert. 

Zur Optimierung der schlammverhältnis-
se in den belebungsbecken wurde eine 
rücklaufschlammleitung DN 800 von den 
Nachklärbecken 1 und 2 zum Zulauf der 
belebungsbecken verlegt. Mit dieser Maß-

nahme ist eine gleichmäßigere rückfüh-
rung des schlammes verbunden und eine 
ausgeglichenere belastung gegeben. 

Gasspeicher: 

Untersuchungen haben gezeigt, dass für 
den wirtschaftlichen betrieb der block-
heizkraftwerke (bHKw) zwei Gasspeicher 
notwendig sind. wirtschaftlich ist es für 
den Verband von Vorteil, den vorhandenen 
stark sanierungsbedürftigen speicher 
ebenfalls durch einen Neubau zu ersetzen. 
während der Genehmigungsphase der neu-
en Gasspeicheranlage im Jahr 2013/2014 
wurde die baufeldfreimachung des benötig-
ten Areals vorangetrieben. Nach Vorliegen 
der Genehmigung kann mit dem Neubau 
einer Biofiltereinheit und anschließendem 
Gasbehälterneubau begonnen werden.

betriebliche Aspekte 

Im zurückliegenden berichtszeitraum wurde 
auf der Kläranlage Mönchengladbach-Neu-
werk ca. 31,5 Mio. m³ Abwasser biologisch 
behandelt. Die Abbauraten der relevanten 
Parameter betrugen für Csb ca. 95 %, 
stickstoff ca. 92 % und Phosphor ca. 97 % 
bei ganzjähriger biologischer Phosphoreli-
mination. Die reinigungsleistung auf der 
Kläranlage erfolgt, wie auch in den letzten 
Jahren, auf einem sehr hohen Niveau. 
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Belebungsbecken 25 - 27 

ISV 
Temp  
Kristallviolett 
Wirksubstanz 

Zur weiteren Minderung des stickstoffein-
trags in das Gewässer Niers wurde in 2013 
die C-Quellendosierstation in betrieb ge-
nommen. so werden in Zeiten von geringer 
bis mäßiger Kohlenstoffverfügbarkeit im 
Abwasser eine so genannte C-Quelle (z. b. 
bio-Alkohol, essigsäure o. ä.) dem Abwas-
ser in Abhängigkeit der stickstoff-Konzent-
ration zugegeben, um den stickstoffabbau 
positiv zu beeinflussen. 

Im Vergleich zum 1. Halbjahr 2013 konnte 
im 1. Halbjahr 2014 die Ablauffracht 
des Parameters anorganischer stickstoff 
mit Hilfe der C-Quellendosierstation im 
Tagesmittel von ungefähr 589 kg Nanorg /d 
auf 439 kg Nanorg/d reduziert werden. Dies 
entspricht einer prozentualen reduzie-
rung der stickstofffracht von 25,4 %. Die 
stickstoffkonzentration lag zum ende des 
1. Halbjahres 2014 mit 3,93 mg/l im Mittel 
um 31 % unter dem wert des 1. Halbjahres 
2013. Damit erscheint eine Verrechnung 
mit der Abwasserabgabe möglich, für die 
eine 20 %ige Frachtverbesserung nötig ist. 

Im winter kann es in Abhängigkeit von der 
Abwassertemperatur zu einem Ansteigen 
der fädigen Mikroorganismen kommen, 
was zu einer erhöhung des schlammvo-
lumenindexes (IsV) und schlimmstenfalls 
zum schlammabtrieb führen kann. Um die 

genehmigte Abwassermenge der Kläranla-
ge von max. 12.000 m³/h zu reinigen, wird 
zeitweise – wie auch im letzten winter-
halbjahr – ein Polyaluminiumprodukt (PAC) 
eingesetzt. Damit lassen sich die dominant 
auftretenden Fadenbakterien Microthrix 
parvicella bekämpfen und der IsV redu-
zieren. Mit einem umfangreichen Unter-
suchungsprogramm wurde die diesjährige 
Kampagne begleitet, um weitere wirkungen 
des PAC-einsatzes zu erforschen. Allerdings 
brauchte aufgrund der untypisch milden 
witterung und der stabilen betriebsverhält-
nisse nur ein Dosierzyklus durchgeführt 
werden, so dass die Aussagekraft der 
Versuche begrenzt ist. Der sich während 
der Kampagne einstellende sichtbare 
leichte rückgang der Fädigkeit des Anteils 
an Microthrix parvicella und des IsV könnte 
neben der PAC-Dosierung auch an den 
üblichen jahreszeitlichen (temperaturbe-
dingten) schwankungen liegen. es sind 
weitere Untersuchungen bei zukünftigen 
PAC-Dosierungen in den kommenden win-
terhalbjahren nötig, über die auch zukünf-
tig zu berichten sein wird. 
 
Im Mai 2014 kam es zu einem Totalscha-
den an einem der vier Turbogebläsen zur 
Prozessluftversorgung der belebungsanla-
ge. Zur Gewährleistung der betriebssicher-
heit wurde eine Mietanlage installiert. Trotz 

entwicklung des schlammvolumenindexes, der Temperatur und der Fädigkeit im belebungsbecken 25-27
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Getriebeschaden im Turbogebläse und Mietanlage auf der Kläranlage Mönchengladbach 

intensiver Untersuchungen konnte eine 
eindeutige schadensursache nicht ermittelt 
werden. es wird davon ausgegangen, dass 
es aufgrund von Pumpvorgängen in der 
Maschine zu unzulässigen schwingungen 
und einem damit verbundenen Totalscha-
den gekommen ist. Die Instandsetzung des 
Turbogebläses wurde beauftragt.  
 
eine parallel beauftragte studie zum 
Prozesslufteintrag in die belebungsanlage 
soll zeigen, ob zur erhöhung der betriebs-
sicherheit weitere Gebläseleistung nötig 
ist und wie das Gesamtsystem z. b. durch 
Abstufungen zu optimieren ist. 

Im bereich der schlammbehandlung 
wird die Überschussschlammeindickung 
ertüchtigt. Dafür soll in 2015 eine ein-
dickzentrifuge gegen einen bandeindicker 
ausgetauscht werden. Des weiteren steht 
demnächst die erneuerung der drei ent-
wässerungszentrifugen an. Dafür wurden in 
2013 großtechnische entwässerungsversu-
che mittels Zentrifuge und Bandfilterpresse 
unter betrachtung der maximalen entwäs-
serungsleistung durchgeführt. Die darauf 
basierende durchgeführte studie hat er-
geben, dass unter besonderer berücksich-
tigung der Kosten für die schlammentsor-
gung, bezogen auf energieverbrauch und 

personellen Aufwand, die wirtschaftlichste 
Lösung eine Zentrifugenanlage ist. eine 
solche Anlage mit Maschinen der neuesten 
Generation kann den Trockenrückstand im 
entwässerten schlamm voraussichtlich um 
3 % erhöhen, was einem einsparpotenzial 
von ca. 300.000 €/a entspricht. 

Auch im bereich des Nierssees wird es 
zukünftig Änderungen geben. so wird nach 
der einvernehmlichen einigung über die 
eigentumsrechte und deren rechtlichen 
Vollzug zwischen dem Niersverband und 
der stadt willich die Ausführungsplanun-
gen zur einzäunung des Nierssees zum 
Zwecke der Verkehrssicherung in diesem 
berichtsjahr beginnen. 

kläranlage kückhoven

Vor ertüchtigung von Kläranlagen wird 
in einer wirtschaftlichkeitsberechnung 
ermittelt, ob die Aufgabe einer Kläranlage 
und die Überleitung zu größeren Kläranla-
gen die günstigere Alternative ist. bei der 
Kläranlage Kückhoven ist dies der Fall. 
sie wurde am 05.02.2014 von Peter  
Jansen, bürgermeister der stadt erkelenz, 
gemeinsam mit Prof. Dr. Dietmar schitt-
helm, Vorstand des Niersverbands, außer 
betrieb genommen. 

Ofizielle Abschaltung der Kläranlage Kückhoven durch 

Peter Jansen, bürgermeister der stadt erkelenz, und 

Prof. Dr. Dietmar schitthelm, Vorstand des Niersverbands
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betriebsstelle Vorst

Für die betriebsstelle sind die Planungen für 
einen elektrotechnischen Umbau annähernd 
abgeschlossen. es ist ein neues energiege-
bäude geplant, in dem der Transformator 
sowie die Ms-schaltanlage, Niederspan-
nungshauptverteilung und Nebeneinrichtun-
gen errichtet werden sollen. Die Maßnahme 
wird voraussichtlich in 2015 abgewickelt. 

kläranlage Dülken

planung und bau

Filteranlage:

Im einzugsgebiet der Nette wurde in einer 
großen interdisziplinär besetzten Unter-
suchung festgestellt, dass Phosphor im 
Nettesystem im Überschuss vorhanden ist 
und somit die Gefahr einer euthrophierung 
besteht. Vor diesem Hintergrund, bezogen 
auf die wasserqualität, muss der Niers-
verband infolge einer Ordnungsverfügung 
der wasserbehörde Phosphor im Ablauf 
seiner Kläranlagen weitgehend eliminie-
ren. Im berichtsjahr wurden die Arbeiten 
zur entwurfs- und Genehmigungsplanung 
zur Errichtung der Flockungsfilteranlage 
auf der Kläranlage Dülken abgeschlossen. 
Die Planung wurde im August 2014 zur 
Genehmigung eingereicht. Die Arbeiten 
zur Ausführungsplanung wurden direkt im 
Anschluss aufgenommen. 

Optimierung des betriebes 
der Nachklärung: 

Die Nachklärbecken entsprechen nicht 
den heutigen erkenntnissen und in ihrer 
Auslegung den bemessungsvorgaben. Dies 
zeigt sich zeitweise in unzureichendem 
schlammrückhalt. Im berichtsjahr wurden 
Untersuchungen zur Optimierung des Nach-
klärungsbetriebs durchgeführt. Auf basis 
der Untersuchungsergebnisse werden die 
Zulaufbedingungen an den Mittelbauwer-
ken der beiden Nachklärbecken in den Fol-
gejahren (2015 - 2016) durch einbau von 
höhenvariablen hydrograv-adapt-systemen 
hydraulisch optimiert und die becken mit 
automatischen schwimmschlammräumsys-
teme nachgerüstet. 

betriebliche Aspekte

Die reinigungsleistung der Kläranlage ist 
sehr gut. Auf Grund des milden Winters fiel 
der temperaturbedingte Anstieg des Ge-
samtstickstoffwertes im Kläranlagenablauf 
deutlich geringer aus. Der Phosphorwert 
im Ablauf der Kläranlage wurde ebenfalls 
z. T. durch höheren Fällmitteleinsatz redu-
ziert. Die Mittelwerte wurden in den letzten 
Jahren von ca. 0,4 mg/l auf ca. 0,3 mg/l 
gesenkt. 

Der Umbau der Hauptschaltanlage ist 
abgeschlossen. Auch die schaltwarte 
wurde erneuert. Gründe hierfür waren die 

Ablauf der Kläranalge Dülken in die Nette
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veränderten technischen Anforderungen. 
Des weiteren wurde das neue Prozessleit-
system winCC in betrieb genommen. 
weiterhin kam es im Umfeld der Klär-
anlage zu Geruchsbeschwerden. Da der 
Niersverband sich auch diesen Problemen 
stellt und - sofern er Verursacher ist - auch 
Abhilfe schafft, hat er ein Geruchsgutach-
ten beauftragt. es soll an verschiedenen 
betriebspunkten mit offenen wasser- und 
Schlammflächen die Geruchsimmissionen 
der Kläranlage mit Hilfe olfaktometrischer 
Messungen ermittelt werden. Dazu werden 
über den genannten möglichen Geruchs-
quellen Luftproben gezogen und von 
neutralen Testpersonen nach genormten 
Vorgaben bewertet. Diese Messergebnisse 
werden in ein bestimmtes rechenmodell 
eingespeist und damit die von der Kläran-
lage erzeugte Geruchsimmission ermittelt. 
Diese wird danach mit Immissionswerten 
der Geruchsimmissionsrichtlinie Nrw 
verglichen und daraus schlussfolgerungen 
gezogen. 

betriebsstelle Dülkener nette

entsprechend der selbstüberwachungs-
verordnung Abwasser müssen Freispiegel-
kanäle mindestens alle 15 Jahre inspiziert 
werden. Der stauraumkanal wurde seit 
der Übernahme in die betriebsführung 

des Verbandes zum 01.01.2007 erstmalig 
vollständig mittels TV-befahrung inspiziert. 
Dabei wurden nur kleinere einzelschäden 
festgestellt, die im rahmen der laufenden 
Kanalsanierungsmaßnahmen im betriebs-
bereich Mitte behoben werden. 
 
Die Ortslage Dülken wird bis auf einige 
trennkanalisierte randbereiche im Misch-
system entwässert. Kommt es bei starken 
regenereignissen zu einer Vollfüllung des 
vorhandenen stauraumkanals, wird die 
nicht mehr gespeicherte wassermenge 
ungedrosselt in den Oberlauf der Nette ein-
geleitet. Die Nette und auch die Nette-seen 
werden dadurch mehrmals im Jahr mit 
großen wassermengen und erheblichen 
Phosphor- und Feststoffmengen belastet. 

Durch einen neu zu errichtenden retenti-
onsbodenfilter und ein davor geschaltetes 
regenrückhaltebecken soll die hydrauli-
sche und stoffliche Belastung verringert 
werden. 

Zur beschickung der Anlage wird ein schne-
ckenpumpwerk (ca. 6.400 l/s Förderleis-
tung) mit einem davor installierten Feinre-
chen errichtet. Das Mischwasser wird dann 
zuerst in ein regenrückhaltebecken (ca. 
25.000 m3) gepumpt und dort zwischenge-
speichert. Anschließend fließt es gedrosselt 

blick in den stauraumkanal Dülkener Nette DN 2800 mm
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betriebsstelle Dülkener Nette – Neues Hebewerk

in den mit Gras bepflanzten Retentions-
bodenfilter (ca. 10.500 m2). Das Mischwas-
ser wird hier beim Durchströmen einer 
ca. 1,20 m starken Filterschicht gereinigt.  

Die bauarbeiten, welche im 3. Quartal 
2013 begonnen wurden, schreiten zügig 
voran. Die bilder zeigen den rohbau des 
Zulaufpumpwerks sowie die Herstellung 
der Filterbecken. Die Inbetriebnahme ist 
für das 3. Quartal 2015 vorgesehen. 

kläranlage nette

Die reinigungsleistung der Kläranlage ist 
sehr gut. so liegt der eliminationsgrad für 
Csb bei 93 %; für N bei 84 % und für P 
über 97 %. Der Phosphorwert hat sich auf 
einem niedrigen Niveau eingependelt. Die 
spitzen der 24 h-Mischproben sind deutlich 
gedämpft (vorher bis 0,25 mg/l, nachher bis 
0,15 mg/l). Der Mittelwert liegt bei 0,12 mg/l. 

Zur Verbesserung der betriebssicherheit 
wurden auf der Kläranlage im berichtsjahr 
verschiedene kleinere Maßnahmen durch-
geführt. Dazu zählen z. b. die erneuerung 
der elektroschaltschränke des regenwet-
terrechens und der Vorklärung. 

Am 13.08.2014 kam es zu einem brand in 
Kaldenkirchen. Das anfallende Löschwas-
ser ist in den Regenwasserkanal geflos-

sen. Zur Minimierung eines sich daraus 
ergebenden möglichen Umweltschadens 
wurde ein großer Teil (ca. 500 m³) abge-
pumpt, zur Kläranlage transportiert und 
zwischengespeichert. Nachdem nach ei-
nem umfangreichen Analyseprogramm eine 
dosierte einleitung des Löschwassers in die 
Kläranlage als unbedenklich galt, wurde 
nach Freigabe durch die wasserbehörde 
die einleitung durchgeführt. 

kläranlage brüggen

Die reinigungsleistung ist gleichbleibend 
ausgezeichnet. Die eliminationsleistungen 
für Csb und P liegen über 98 %, die für N 
bei 94 %. 

Zur Erhöhung der Energieeffizienz wurden 
auf der Kläranlage die mehr als 20 Jahre 
alten Drehkolbengebläse durch schrauben-
verdichter ersetzt. Diese Art der energie-
sparenden Verdichter im Druckbereich von 
um die 500 mbar wird zur Luftversorgung 
der belebungsbecken auf Kläranlagen erst 
seit kurzem und beim Nierverband auf der 
Kläranlage brüggen erstmalig eingesetzt. 
Die Aggregate wurden bisher nur für Drü-
cke von mehr als 2.000 mbar angeboten 
und waren für die belüftung von herkömm-
lichen belebungsbecken nicht geeignet. 
Die erneuerung der Gebläse wird durch das 
Land Nrw zu 30 % gefördert. 

Einbringen der Dichtungsbahnen im Bodenfilter
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Kläranlage brüggen - schraubenverdichter und neue schaltanlage

Des weiteren wird zusammen mit der 
Gebläseerneuerung die elektrische schalt- 
und steueranlage für die biologie erneuert 
und damit auf den stand der Technik 
gebracht. 
 

pumpwerke brüggen

Das automatische Überwachungssystem 
der gemeindlichen Pumpwerke wurde 
gegen ein webbasiertes system ausge-
tauscht. Damit ist es möglich, sich nicht 
nur von der Kläranlage brüggen sondern 
z. b. auch von der Meisterkläranlage Nette 
aus über den Zustand der Pumpstationen 
zu informieren und die einsätze optimaler 
zu planen. 
 
weiterhin wurde im Auftrag der Gemeinde 
der schaltschrank des Pumpwerkes Deich-
weg erneuert. 

kläranlage grefrath

Der im letzten bericht aufgeführte tenden-
zielle Anstieg des Csb aber auch des Phos-
phors setzt sich fort und ist insbesondere 
auf fallende Zulaufwassermengen zurück-
zuführen. Das ist ein ergebnis der Kanalsa-
nierungsmaßnahmen der Gemeinde und 

der beseitigung von Fehlanschlüssen, so 
dass weniger Fremdwasser in die Kanalisa-
tion eindringt und das der Kläranlage zuflie-
ßende schmutzwasser weniger verdünnt 
wird. Der Csb im Zulauf liegt jetzt bei 500 
– 600 mg/l und der Phosphorgehalt bei 
9 mg/l. Die Ablaufwerte haben sich 
dagegen kaum geändert und liegen auf 
niedrigem Niveau. Der Phosphorgehalt im 
Ablauf der Kläranlage Grefrath unterliegt 
jahreszeitlichen schwankungen, wobei die 
spitzen bei 0,6 mg/l im sommer auf-
traten. Das ist auf die schönungsteiche 
zurückzuführen. Darin sollen sich u. a. 
feinste schwebstoffe absetzen, hydrau-
lische spitzen vergleichmäßigt und das 
Abwasser weitergehend gereinigt werden. 
Durch die hohen Temperaturen im sommer 
kommt es zu rücklöseprozessen aus den 
Teichsedimenten, die zu erhöhung der 
Phosphorkonzentrationen im Teich und 
damit im Kläranlagenablauf führen. Die 
werte liegen im sommer damit zum Teil 
deutlich über den werten der Nachklärung. 
Der bescheidwert von 1 mg/l wurde aber 
nicht überschritten. Die in der Abbildung 
auf der nächsten seite erkennbaren Peaks 
im Ablauf der Nachklärung lassen auf den 
Abtrieb von schlammpartikeln schließen, 
die aber durch die sedimentation im Teich 
zurückgehalten werden.  

Pumpwerke brüggen – screenshot des webbasierten systems Interact
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Vergleich Phosphor in der Nachklärung und im Ablauf der Kläranlage Grefrath

An der mehr als 15 Jahre alten Fällmit-
telstation traten zunehmend störungen 
an der Dosier- und elektrotechnik auf. 
während die elektrotechnik bereits letztes 
Jahr erneuert wurde, ist in diesem Jahr die 
Dosiertechnik dem stand der Technik ange-
passt worden. Zusätzlich wurden weitere 
Arbeiten durchgeführt, um den Vaws- An-
forderungen zu entsprechen. 

planung und bau

Die Kläranlage Grefrath ist einer der 
schwerpunktstandorte für einen Teil des 
Personals und der Gerätschaften der 
Abteilung Gewässer und Labor und damit 
ein Ausgangspunkt für die zu erledigenden 
Arbeiten im bereich der Gewässerunter-
haltung und des Gewässerbaus. Zu die-
sem Zweck befindet sich im südöstlichen 
Grundstücksteil der Kläranlage Grefrath 
eine Gerätehalle sowie ein Materiallager 
für baustoffe, Lagerplätze für die Mähboo-
te und Gefahrstoffcontainer mit Treib-
stoffen und schmiermitteln. Die Vergabe 
für die erweiterung der Gerätehalle der 
Abteilung Gewässer und Labor um ein so-
zial- und betriebsgebäude mit zusätzlicher 
Gerätehalle auf der Kläranlage Grefrath 
ist abgeschlossen. Mit dem beginn der 
bauausführung wird im 4. Quartal 2014 
gerechnet. 

betriebsstelle bronkhorster weg

Die im letzten bericht angekündigten 
erneuerungsbauten der elektroschalt-
anlagen, der 10 kV-einspeisung und der 
Trafostation schreiten voran. 
 
betriebsstelle kempen

Die ex-schutzmaßnahmen im bereich der 
rechenanlage wurden abgeschlossen. 
Neben einfachen elektrischen Arbeiten 
wurden eine Gaswarnanlage und eine 
Zwangsbelüftung installiert. Diese Zwangs-
belüftung wird im Falle eines Gasalarms in 
der recheneinhausung angeschaltet sowie 
die Verbraucher abgeschaltet. Die Kosten 
der Gesamtmaßnahme lagen bei 80.000 €.
Zur besseren beobachtung und bedienung 
der betriebsstelle wurde winCC installiert, 
das mit der Meisterkläranlage Grefrath 
verbunden ist. weiterhin schreitet die er-
neuerung der elektroschaltanlagen voran. 

kläranlage straelen

Die Kläranlage der Größenklasse 4 
(10.000 – 100.000 e) weist eine sehr gute 
reinigungsleistung auf. Mit den 85 %-wer-
ten aller relevanten Parameter wurden die 
Grenzwerte für Kläranlagen der Größen-
klasse 5 (>100.000 e) unterschritten. 

betriebsstelle bronkhorster weg – erneuerung 

der 10-KV- einspeisung und Umbau der schaltanlage 
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Die böschung des schönungsteiches ist im 
Laufe der letzten Jahre durch wasser und 
den bewuchs teilweise abgerutscht, so dass 
an einigen stellen ein Austreten von Teich-
wasser in die Umgebung nicht mehr ausge-
schlossen werden konnte. In Zusammenar-
beit mit der Abteilung Gewässer und Labor 
wurden diese stellen der böschung repariert. 
Diese Maßnahme gilt als ein beispiel guter 
abteilungsübergreifender Zusammenarbeit. 

Auf der Kläranlage wurde ebenfalls die 
Maschinen- und elektrotechnik der Dosier-
anlage erneuert. 

betriebsstelle wildrosenweg

Mitte Juli kam es infolge der starkregener-
eignisse zu einem rohrleitungsschaden am 
Pumpwerk der betriebsstelle wildrosenweg. 
Dieses Pumpwerk wird zur entleerung des 
davor liegenden stauraumkanals und zur 
beschickung des nachfolgenden Fangbe-
ckens genutzt. Durch den schnellen einsatz 
der Mitarbeiter konnte der schaden in 
Grenzen gehalten werden. Da neben der 
rohrleitung auch eine rückschlagklappe 
beschädigt war, musste eine von zwei Lei-
tungen außer betrieb genommen werden. 
wegen der langen Lieferzeiten einer neuen 
rückschlagklappe wurden im Pumpwerk an 
Blindflanschen vorinstallierte, nicht mehr 
genutzte rückschlagklappen ausgebaut, in 
der schlosserei in Grefrath aufbereitet und 
Teile davon wieder verbaut.  
 
kläranlagen 
landwehrbach und wachtendonk 

planung und bau – 
grundlagenermittlung zur 
kläranlage wachtendonk

Die Kläranlage wachtendonk hält derzeit 
die Mindestanforderungen ein. Allerdings 
sind die bau-, Maschinen- und elektro-
technik aufgrund des Alters der Anlage 
sanierungsbedürftig. es werden derzeit die 
Grundlagendaten für eine entscheidung zur 
sanierung/erweiterung der Kläranlage oder 
Überleitung des Abwassers zur Mitbehand-
lung in einem anderen standort erarbeitet. 
Die Grunddaten für die elektrotechnik liegen 
voraussichtlich bis zum Jahresende vor.

betriebliche Aspekte

beide Kläranlagen weisen gleichbleibende 
sehr gute reinigungsergebnisse auf. Der 
eliminationsgrad für Csb und P liegt bei 
beiden über 95 %; der bei N über 92 %. 

Auf beiden Kläranlagen wurden die Maschi-
nen- und elektrotechnik der mehr als 15 
Jahre alten Fällmitteldosierstationen erneu-
ert und zusätzliche Arbeiten zur erfüllung 
der Anforderungen durchgeführt. 

betriebsstelle st. tönis

planung und bau - niederschlags-
wasserbehandlungsanlage 
betriebsstelle st. tönis 

Die wasserrechtliche erlaubnis wird von 
der Genehmigungsbehörde in der jetzigen 
Form nicht mehr verlängert. sie fordert den 
Nachweis der ordnungsgemäßen Nieder-
schlagswasserbehandlung per Ordnungs-
verfügung. Im berichtsjahr wurden die 
Arbeiten zur Grundlagenermittlung- und 
Vorplanung fortgeführt. 

kläranlagen 
tönisberg, rheurdt, schaephuysen 

Zur stabilisierung der Verbandsbeiträge ist 
es notwendig, alle Möglichkeiten der wirt-
schaftlichen Optimierung auszuschöpfen. 
Grundsätzlich werden demzufolge notwen-
dige ertüchtigungen von Kläranlagen auch 
dahingehend geprüft, ob eine Aufgabe 
der Kläranlage wirtschaftliche Vorteile 
bietet. In einer wirtschaftlichkeitsuntersu-
chung hat sich die Variante „Aufgabe der 
Kläranlage“ für die Kläranlagen Tönis-
berg, rheurdt und schaephuysen als die 
Variante mit den günstigsten Jahreskosten 
ergeben. Die Planungen zum Umbau der 
drei genannten Anlagen sind abgeschlos-
sen. Der Umbau der Anlagen zur Pump-
station soll in diesem Jahr starten, wobei 
mit der Kläranlage Tönisberg begonnen 
wird. Die Pumpstationen werden dann das 
Abwasser zur Kläranlage rheinhausen der 
LINeG pumpen. Das ist gegenüber dem 
Neubau von Kläranlagen für die Mitglieder 
die wirtschaftlichste Lösung und damit für 
den bürger die günstigste. 

betriebsstelle wildrosenweg : 

reparatur der rohrleitung und blick in das Pumpwerk
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betriebsstelle Vernum

Auf der betriebsstelle Vernum haben die 
Arbeiten an dem neuen Retentionsbodenfilter 
im Juli begonnen und bereits große Fort-
schritte gemacht. Die wasserbehörde fordert 
per Ordnungsverfügung die Drosselung und 
behandlung der einzuleitenden Mischwas-
sermengen. Der sevelener Landwehrbach ist 
leistungsschwach und fließt durch eine Was-
serschutzzone. Durch die neuen bauwerke 
wird die stoffliche und hydraulische Gewäs-
serbelastung deutlich verringert. Die Inbe-
triebnahme ist für sommer 2015 geplant. 
 
betriebsstelle pont 

Auf der betriebsstelle Pont wurde im 
berichtszeitraum ein neuartiger rechen 
sowohl für das Zulaufgerinne zum regen-
überlaufbecken (rÜb), als auch für den 
Überlauf des rÜb installiert. es handelt 
sich hierbei um einen Grobstoffabschei-
der, der ohne Fremdenergie betrieben 
wird. Die überlaufende Abwassermenge 
wird durch hängende edelstahlstabreihen 
„durchkämmt“. Die zurückgehaltenen 
Feststoffe werden zunächst dem rückhal-
teraum und nach Abschluss des rege-
nereignisses durch eine sogwirkung dem 
rÜb zugeführt. Im Zuge dieser Maßnah-
me wurde ebenfalls das Ablaufgerinne 
für Abschläge in die Niers erneuert.

kläranlage geldern

planung und bau

Für die Kläranlage Geldern läuft derzeit die 
Ausführungsplanung für eine neue Maschi-
nenhalle. es ist vorgesehen, dass in dieser 
Halle neben einem eigenen blockheizkraft-
werk (bHKw) zur weiteren energetischen 
Nutzung des Klärgases auch eine maschi-
nelle Überschussschlammeindickung und 
eine Holzhackschnitzelheizung integriert 
werden. Mit dem beginn der bauarbeiten ist 
in 2015 zu rechnen. 

betriebliche Aspekte

Die Anlage lief im berichtszeitraum bei ei-
ner eliminationsleistung der maßgeblichen
Parameter Csb, Nges  und Pges    von 97 % 
störungsfrei. 

Nach einer Laufzeit von 5 Jahren wurde ein 
Teil der belebungsstufe mit den Membran-
plattenbelüftern zu wartungs- und reini-
gungsmaßnahmen erstmals außer betrieb 
genommen. Hierzu wurde übergangsweise 
ein Großteil der alten biologischen stufe 
in betrieb genommen. Der reinigungspro-
zess konnte planmäßig und störungsfrei 
durchgeführt werden. es wurden weder 
am betonbauwerk noch an den Plattenbe-
lüftern schäden oder Mängel festgestellt. 

Bau des Retentionsbodenfilter auf der Betriebsstelle Vernum Grobstoffabscheider auf der betriebsstelle Pont 
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ebenfalls war der Verschmutzungsgrad 
durch Verzopfungen gering. 
 
Aus wirtschaftlichen Gründen wurde auf 
der Anlage bereits im Jahre 2013 ein 
blockheizkraftwerk auf Leihbasis in betrieb 
genommen. schon für das zurückliegen-
de Jahr konnte mit einer eigenenergie-
erzeugung von 424.000 kwh/Jahr ein 
Deckungsgrad an elektrischer energie auf 
der Kläranlage von 23,5 % erreicht werden. 
Zur weiteren erhöhung des Deckungsgra-
des wird seit Juli 2014 ein zweites Leih-
Aggregat eingesetzt. 

kläranlage walbeck

Die reinigungsleistung auf der Kläranlage 
walbeck konnte im berichtszeitraum auf 
gewohnt hohem Niveau gehalten werden. 

Die bereits im Vorjahr erwähnten energeti-
schen einsparungen durch die erneuerung 
des belüftungssystems mit Membran-
plattenbelüftern konnten weiter verifiziert 
werden. sie liegen bei 80.000 kwh/a, was 
bei einem spezifischen Strompreis der 
Kläranlage walbeck von 0,25 €/kwh einer 
Kostenersparnis von ca. 20.000 €/a ergibt. 

Da der alte siebrechen im Zulauf der 
Anlage seit einiger Zeit durch störungen 

und Ausfälle einen verstärkten betriebli-
chen Aufwand erforderte, wurde dieser im 
Mai 2014 durch einen Flachfeinsiebrechen 
ersetzt. Dieser rechen zeichnet sich durch 
eine hohe bedienerfreundlichkeit aus, da 
alle wartungs- und Verschleißteile über 
dem wasserspiegel liegen. Zudem ist der 
wartungsaufwand insgesamt vergleichs-
weise gering, da nur eine geringe Anzahl 
beweglicher Teile verbaut wurden. 
 
kläranlage wetten

planung und bau - überleitungen 
kläranlage wetten 

Im rahmen einer wirtschaftlichkeitsunter-
suchung zur Kläranlage wetten zeigte sich, 
dass der Ausbau und weiterbetrieb als 
Kläranlage unwirtschaftlicher gegenüber 
dem rückbau zur Pumpstation und Überlei-
tung des Abwassers zur Kläranlage Geldern 
ist. Dementsprechend wurden die im 
letzten berichtsjahr begonnenen Arbeiten 
zur entwurfs- und Genehmigungsplanung 
fortgeführt. 

betriebliche Aspekte

Die Kläranlage arbeitet zufriedenstellend, 
jedoch ist sie insgesamt an ihre Kapazitäts-
grenzen gelangt. Die hohen Phosphatbe-

reinigung der Membranplattenbelüftern 

in der belebungsstufe Geldern Flachfeinsiebrechen auf der Kläranlage walbeck
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lastungen und Fettanteile des zufließenden 
Abwassers verursachen weiterhin erhöhte 
betriebsaufwendungen. 

kläranlage kevelaer-weeze

planung und bau

Der zurückliegende berichtszeitraum ist 
maßgeblich durch die umfangreichen bau-
maßnahmen auf der Kläranlage geprägt. 
Die Anlage muss ertüchtigt werden, da 
ihre Auslastungskapazität erreicht worden 
ist. Zur sicherstellung der gemeindlichen 
entwicklung war daher die erweiterung 
notwendig. 

Im sommer 2014 konnte ein neues 
Belebungsbecken mit einer Oberflächen-
belüftung erfolgreich in betrieb genommen 
werden. Zeitgleich wurde auch eine hydrau-
lisch sehr belastbare neue Nachklärstufe 
mit adaptivem einlaufbauwerk abgenom-
men. Dieses bauwerk kann sich in Höhen-
lage und Öffnungsweite den schwankenden 
belastungen (Trocken-/regenwetter, som-
mer/winter) im Zulauf anpassen und wird 
somit stets eine für die Abwasserreinigung 
optimale situation im becken schaffen. 
Idealerweise kann somit der Zulauf in 
das Nachklärbecken immer unterhalb 
des schlammspiegels verbleiben, so dass 

die wahrscheinlichkeit für schlamm- und 
Flockenabtrieb nachhaltig sinkt. 

Unmittelbar vor der Fertigstellung stehen 
zur Zeit der Zulaufbereich mit der neuen 
rechenanlage und der belüftete sandfang. 
bauwerkstechnisch sind die Arbeiten am 
Vorklärbecken und dem so genannten 
Deni-becken abgeschlossen. weiterhin ste-
hen die sanierungsarbeiten an den alten 
Nachklärbecken 1 und 2 an. 

Durch die im 4. Quartal 2013 in betrieb ge-
nommenen blockheizkraftwerke zeichnet 
sich ein Deckungsgrad der eigenenergie-er-
zeugung von ca. 30 % ab. Nach Abschluss 
der baumaßnahme sind höhere werte zu 
erwarten. 
 
betriebliche Aspekte

Generell bleibt für die Kläranlage Kevelaer 
festzuhalten, dass die Durchführung der 
baumaßnahme bei zeitgleicher sicher-
stellung der alltäglichen betriebsarbeiten 
sicherlich für betriebspersonal und Projekt-
leitung eine besondere Herausforderung 
darstellt, die eine kontinuierliche Abstim-
mung erfordert. 

Da aufgrund baulicher belange die Not-
wendigkeit zu verfahrenstechnischen und 

Kläranalge Kevelaer:

schlammkontaktbecken (im bau) neue Vorklärung (im bau) neue Nachklärung



27

AbwAsser

27

0 

100 

200 

300 

400 

500 

600 

700 

800 

900 

26.5 15.6 5.7 25.7 14.8 3.9 23.9 13.10 2.11 22.11 12.12 

G
as

an
fa

ll 
[m

³/
d]

 

Abschnitt 1: 3,5 m³/h Abschnitt 2: 1,5 m³/h 

betrieblichen Veränderungen bestand, 
wurden die erklärten Ablaufwerte der 
Anlage für das Jahr 2014 entsprechend 
angepasst. Diese werte konnten dauer-
haft eingehalten werden, so dass die rei-
nigungsleistung nach wie vor auf hohem 
Niveau sichergestellt wird. Die Ablaufwerte 
betrugen im Mittel: Csb = 33 mg/l, 
Nanorg. = 6,7 mg/l und Pges    = 0,35 mg/l. 

Im vergangenen Jahr wurden Versuche 
zur Klärschlammdesintegration auf 
der Anlage durchgeführt. Hauptziel der 
Desintegration ist die Verbesserung des 
Fließverhaltens und der Abbaubarkeit 
von schlämmen. Dadurch kann die 
Gasausbeute erhöht und die zu entsor-
gende schlammenge verringert werden. 

bei den Versuchsreihen konnten jedoch 
sowohl mit einer einfachen mechani-
schen Zerkleinerungsstufe (Mazzerator) 
als auch mit einer Ultraschall-Desintegra-
tionseinheit nur begrenzt überzeugende 
ergebnisse erzielt werden. Insbesondere 
beim einsatz der Ultraschall-Technik 
konnte zwar die Problematik des schäu-
mens maßgeblich eingedämmt werden, 
allerdings wurde praktisch zeitgleich ein 
nicht nachvollziehbarer einbruch der 
Gasproduktion festgestellt. somit sind 

weitere Untersuchungen zur Optimierung 
der schlammeigenschaften notwendig. 

kläranlage sonsbeck

Derzeit sind ca. 5.400 einwohner an die 
Kläranlage sonsbeck angeschlossen. 
Im berichtszeitraum wurden im Mittel 
sehr stabile Ablaufkonzentrationen für 
Csb = 19 mg/l, für Nanorg = 1,23 mg/l und 
für Pges   = 0,47 mg/l erreicht. 
Momentan wird in einer Versuchsreihe 
geprüft, ob sich auf dem Gelände der 
Kläranlage sonsbeck vertikale windkraft-
anlagen wirtschaftlich betreiben lassen. 
Hierzu werden über einen Zeitraum von 
3 Monaten windmessungen in zwei ver-
schiedenen Höhenlagen durchgeführt und 
dokumentiert. Anhand der Auswertung 
dieser Daten können dann Aussagen über 
standorte mit möglichst hohem windnut-
zungspotenzial getroffen werden 
 
kläranlage kervenheim

bei ca. 1.500 angeschlossenen einwoh-
nern wies die Anlage ganzjährig bei allen 
relevanten Parametern gute Ablaufkon-
zentrationen und Abbaugrade auf und 
lief störungsfrei. 

entwicklung des Gasanfalls auf der Kläranlage Kevelaer 

während der Versuchsreihe mit Ultraschall-Desintegration

Kleinwindenergieanlage
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kläranlage uedem

bei ca. 7.250 angeschlossenen einwohnern 
wies die Anlage ganzjährig bei allen relevan-
ten Parametern gute Ablaufkonzentrationen 
und Abbaugrade auf und lief störungsfrei. 

Aufgrund der vollständig oberirdischen 
Anordnung der biologischen stufe reagiert 
die Anlage verstärkt auf Veränderungen der 
jeweiligen Außentemperatur, so dass insbe-
sondere in den wintermonaten ein Anstieg 
der stickstoffwerte festzustellen war. Die 
genehmigten Grenzwerte wurden jedoch 
nicht überschritten. 

kläranlage goch

Nach wie vor ist die belastung der Kläranla-
ge Goch gekennzeichnet durch einen peri-
odisch auftretenden wechsel der Fracht an 
organischen Abwasserinhaltsstoffen. 

Maßgeblicher Auslöser dieser schwankung 
ist ein gewerblicher Indirekteinleiter, der 
bei voller Produktion zeitweise bis zu 70 % 
der Gesamtzulauffracht liefert, hingegen in 
Zeiten von betriebsferien aber manchmal 
gar kein Abwasser einleitet. 

Trotz dieser stetigen Herausforderung, 
auf die das betriebspersonal kontinu-
ierlich z. b. mit einer Anpassung der 
Zentratbehandlungsstufe zu reagieren 
hat, liegt der eliminationsgrad für die 

relevanten Parameter (Kohlenstoff, stick-
stoff und Phosphor) bei ≥ 98 %. 

Die neue Lagerhalle wurde im sommer 
2014 in betrieb genommen und dient der 
Unterbringung der betriebsfahrzeuge (z. b. 
LKw-Kranwagen und dem Transporter). 
Darüber hinaus bietet sie Platz für zusätz-
liche betriebsmittel, wie ersatzaggregate 
und werkzeug. 
 
kläranlage straelen-herongen

Der betrieb auf der Kläranlage straelen-
Herongen wird primär bestimmt durch die 
jeweilige Produktionsauslastung eines 
lebensmittelverarbeitenden betriebes. Der 
sich daraus ergebende industrielle Cha-
rakter des Abwassers im Zulauf der Anlage 
verdeutlicht auch die Tatsache, dass die 
belebungsstufe in den Hochlastphasen mit 
einem ungewöhnlich hohen Trockensub-
stanzgehalt von ca. 11 g/l prozessstabil 
betrieben werden kann. 

Trotz der Frachtschwankungen im Zulauf 
lag der eliminationsgrad der Anlage im 
berichtszeitraum bezogen auf die relevan-
ten Parameter (Kohlenstoff, stickstoff und 
Phosphor) bei ≥ 98,0 %. 

Die Planung für eine notwendige elektri-
sche sanierung ist abgeschlossen. Neben 
der grundlegenden erneuerung aller schalt-
schränke ist ebenfalls der bau eines neuen 

Neue Lagerhalle in Goch



29

AbwAsser

29

Gebäudes zur Unterbringung der Niederspan-
nungsanlage und eines Notstromersatzaggre-
gates geplant. Der baubeginn ist für sommer 
2015 vorgesehen. 

betriebsstelle twisteden 

planung und bau - neubau eines 
teilbereichs der leitung zwischen 
der betriebsstelle twisteden 
und der betriebsstelle kevelaer

Die vorhandene Abwasserleitung bzw. 
Durchleitung durch das städtische Kanalisa-
tionssystem ist vollständig ausgelastet. Zur 
weiteren städtischen entwicklung muss die 
Kapazität erhöht werden. Im berichtsjahr 
wurden die Arbeiten der Grundlagen-
ermittlung und Vorplanung durchgeführt und 
im Anschluss mit der entwurfs- und Genehmi-
gungsplanung begonnen. 

kläranlage kessel

planung und bau - 
überleitungen kläranlage kessel
Aufgrund der unzureichenden stickstoff-
elimination stand der Niersverband vor der 
entscheidung, die Kläranlage auszubauen 
oder überzuleiten. Im rahmen einer studie 
zeigte sich, dass die Überleitung wirtschaft-
lich gesehen die günstigere Variante ist. 
Im berichtsjahr sollten die Arbeiten zur 

entwurfs- und Genehmigungsplanung begin-
nen, wurden aber auf Grund von Prioritätsan-
passung zurückgestellt. 

betriebliche Aspekte

Die reinigungsleistung der Kläranlage Kessel 
mit einer belastungsgröße von z. Zt. 1.800 
einwohnerwerten ist zufriedenstellend.  

kläranlage hassum 

planung und bau - überleitungen 
kläranlage hassum 
 
Analog zur Kläranlage Kessel bestehen 
auf der Anlage Probleme mit der stickstof-
felimination. In einer wirtschaftlichkeits-
untersuchung hat sich die Variante „Auf-
gabe der Kläranlage“ für die Kläranlage 
Hassum als die Variante mit den günstigs-
ten Jahreskosten ergeben. Im berichtsjahr 
sollten die Arbeiten zur entwurfs- und 
Genehmigungsplanung beginnen, wurden 
aber auf Grund von Prioritätsanpassung 
zurückgestellt. 

betriebliche Aspekte

Die betrieblichen Aspekte der Anlage sind 
vergleichbar zu denen der Kläranlage Kessel. 

Die reinigungsleistung ist zufriedenstellend.

Kläranlage Kessel
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betriebsanlage
Jahres-
wasser-
menge
[m3/a]

Angeschlossene
einwohner a)

[e]

einwohner-
werte

bsb/Csb b)

[e]
Csb

[mg/l]
NH4-N
[mg/l]

Nanorg
[mg/l]

Pges
[mg/l]

Csb
[%]

N
[%]

P
[%]

regenwasserbehandlung

KA MG-Neuwerk 1) 2) 39.396.931 399.936 470.000 29 0,47 4,09 0,26 95,3 92,0 96,7 Pumpwerke (2 stück)
regenüberlaufbecken (2 x 20.000 m3)

KA Dülken 1) 2.678.215 23.046 38.400 23 0,91 4,44 0,32 96,5 91,7 94,7 regenüberlaufbecken (4.650 m3)

KA Nette 1) 2) 4.326.290 48.669 37.800 26 1,21 6,69 0,12 93,9 85,7 98,1 Kletterrechen (2 stück), 
Langsandfang, Pumpwerk (5 stück)
regenüberlaufbecken (7.650 m3)

KA Grefrath 1) 2) 6.543.661 76.278 48.900 17 0,36 4,76 0,35 96,2 89,5 95,1 Pumpwerk (7 stück)
regenüberlaufbecken (10.000 m3)

KA brüggen 583.610 8.671 14.100 16 0,03 6,00 0,33 98,7 93,8 98,0 -

KA Tönisberg 210.611 3.254 4.400 28 0,68 5,46 0,26 96,6 75,4 97,6 -

KA schaephuysen 94.345 2.080 1.200 20 0,79 10,14 0,28 97,2 87,1 97,4  -

KA wachtendonk 367.274 6.566 4.700 22 1,21 5,74 0,31 96,0 92,6 96,8  -

KA straelen 914.139 10.104 6.800 19 0,50 2,56 0,42 96,0 95,6 94,5 regenüberlaufbecken (3.000 m3)

KA Herongen 394.763 2.321 37.600 31 0,81 1,01 0,20 98,8 98,7 98,3 Pumpwerk (4 stück)
regenüberlaufbecken (500 m3)
Retentionsbodenfilter

KA Landwehrbach 852.025 12.082 8.800 17 0,21 5,02 0,39 96,4 92,9 96,2 regenüberlaufbecken (2.000 m3)

KA rheurdt 170.616 3.544 1.900 24 0,76 3,12 0,55 96,7 95,9 95,1  -

KA Geldern 1) 2) 3.295.947 41.697 70.900 26 1,35 3,34 0,27 97,4 96,5 97,9  -

KA walbeck 380.110 3.930 4.000 19 0,44 2,15 4,36 96,5 96,1 62,0 regenüberlaufbecken (1.306 m3)

KA wetten 124.163 1.911 1.000 23 3,87 8,92 0,59 96,9 89,6 95,9 regenüberlaufbecken (100 m3)

KA Kevelaer-
weeze 1) 2)

2.391.658 44.217 24.800 32 2,52 6,97 0,49 93,8 87,7 94,1  -

KA sonsbeck 423.276 5.349 6.700 19 0,59 1,21 0,46 93,6 98,1 95,1  -

KA Kervenheim 103.958 1.517 1.000 20 2,42 4,58 0,23 95,1 92,5 97,1  -

KA Uedem 654.088 7.252 9.200 17 4,02 10,57 0,11 96,5 82,4 98,7 regenüberlaufbecken (2.562 m3)
sickerbecken (4.900 m³)

KA Goch 2.742.248 28.702 71.500 22 0,16 0,82 0,15 97,8 98,8 98,6  -

KA Hassum 106.136 998 1.200 25 12,18 17,09 0,28 93,8 72,8 99,8  -

KA Kessel 91.987 1.803 1.000 36 9,40 12,77 0,99 92,6 82,3 90,0 -

summen 66.846.051 733.927 865.900 - - - - 95,8 92,1 96,5 -

übersicht kläranlagen (kA)

mittlere Ablaufkonzentration eliminationsrate
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Abwasserbehandlung   schlammbehandlung
  
  betriebsanlage

mechanisch biologisch weitergehend

stufenrechen
belüfteter sandfang (4 stück)
Vorklärbecken (2 x 7.500 m3)

belebungsbecken (3 x 27.000 m3) 
Nachklärbecken (2 x 4.000 m3, 
2 x 5.000 m3, 3 x 8.000 m3,)

Chemische Fällung
schönungsteich 
(1.300.000 m3)

Voreindicker (1.850 m3, 3.000 m3) 
Zentrifugen (6 stück), Faulbehälter (3 x 9.000 m3) 
stapelbehälter (2 x 1.300 m3, 1 x 600 m3, 4 x 350 m3)

KA MG-Neuwerk 1) 2)

stufenrechen (3 stück), belüfteter 
sandfang (2 stück), Ausgleichsbecken 
(4.000 m3), Vorklärbecken (1.100 m3))

belebungsbecken (3 x 2.620 m3)
Nachklärbecken (2 x 1.750 m3)

Chemische Fällung
schönungsteich (15.000 m3)

Voreindicker (710 m3)
Faulbehälter (2 x 1.000 m3)
schlammstapelbehälter (4 x 300 m3)

KA Dülken 1)

stufenrechen (2 stück)
belüfteter sandfang (2 stück)
Vorklärbecken (2 x 1.800 m3)

belebungsbecken
(2 x 2.250 m3, 1 x 550 m3)
Nachklärbecken (2 x  2.700 m3)

Chemische Fällung
Filter

Voreindicker (830 m3)
schlammstapelbehälter 
(9 x 200 m3 + 3 x 330 m3)

KA Nette 1) 2)

stufenrechen (3 stück)
Langsandfang
Vorklärbecken (2 x 950 m3)

belebungsbecken 
(1 x 5.250 m3, 1 x 18.000 m3)
Nachklärbecken
(2 x 1.662 m3, 2 x 4.930 m3)

Chemische Fällung
schönungsteich (21.000 m3)

Voreindicker (500 m3)
Bandfiltermaschine
schlammstapelbehälter (3 x 340 m3)

Kw Grefrath 1) 2)

stufenrechen
belüfteter sandfang
Ausgleichsbecken (500 m3)
Vorklärung (520 m3)

schneckenhebewerk (4 stück)
belebungsbecken (2 x 803 m3)
Nachklärung (2 x 768 m3)

Chemische Fällung
Filter

Voreindicker (2 x 110 m3, 2 x 60 m3)
Faulbehälter (2 x 450 m3)
Nacheindicker (150 m3)

KA brüggen

Handrechen
belüfteter sandfang
stufenrechen 

(Tropfkörper)
belebungsbecken
(1 x 595 m3, 2 x 190 m3, 1 x 150 m3)
Nachklärung (435 m3)

Chemische Fällung
schönungsteich 
(520 m3, 1.760 m3)

Voreindicker (210 m3)
schlammstapelbehälter (2 x 210 m3)

KA Tönisberg

Pumpwerk, spiralsiebrechen
Langsandfang

Oxidationsgraben 
Nachklärung (121 m3)
Denitrifikationsbecken (132 m3)

Chemische Fällung
schönungsteich (330 m3, 670 m3)

schlammstapelbehälter (132 m3) KA schaephuysen

Pumpwerk (2 stück)
stufenrechen
sandfang

Tropfkörper
Oxidationsgraben
Nachklärung (855 m3)

Chemische Fällung
schönungsteich 
(750 m3, 1.500 m3)

Voreindicker (254 m3)
schlammstapelbehälter (2 x 180 m3)

KA wachtendonk

stufenrechen
2 Kammer-sandfang
Ausgleichsbecken

belebungsbecken (2 x 1.200 m3)
Nachklärung (550 m3, 750 m3)

Chemische Fällung
schönungsteich (1.100 m3)

Voreindicker (33 m3)
schlammstapelbehälter (2 x 500 m3)

KA straelen

Pumpwerk (4 stück)
Feinrechen
sandfang

Pumpwerk
belebungsbecken (3 x 880 m3)
Nachklärung (1.280 m3)

Chemische Fällung
schönungsteich (1.000 m3)
Neutralisationsanlage

eindicker (500 m3, 200 m3)
schlammstapelbehälter (400 m3)

KA Herongen

Pumpwerk (4 stück)
stufenrechen
Langsandfang
Vorklärung (350 m3)

Pumpwerk
belebungsbecken (2 x 1.850 m3)
Denitrifikationsbecken (1.240 m3)
Nachklärung 
(2 x 540 m3, 1 x  420 m3)

Chemische Fällung
schönungsteich (1.150 m3, 3.630 m3)

Voreindicker (320 m3)
schlammstapelbehälter (3 x 200 m3)

KA Landwehrbach

siebtrommel
rechen
sandfang

belebungsbecken (270 m3)
Nachklärung (332 m3)

Chemische Fällung
schönungsteich (870 m3)

Voreindicker (10 m3, 2 x 181 m3) KA rheurdt

belüfteter sandfang
Feinrechen
Vorklärung (1.670 m3)

belebungsbecken 
(4 x 2.170 m3, 3 x 4.333 m3)
Nachklärung 
(2 x 2.815m3, 2 x 3.850 m3)

Chemische Fällung
schönungsteich (21.000 m3)

Voreindicker (580 m3)
Faulbehälter (5.400 m3)
Zentrifuge
schlammstapelbehälter (5 x 490 m3)

KA Geldern 1) 2)

spiralsiebrechen
sandfang

belebungsbecken (1600 m3)
Nachklärung (429 m3)

Bodenfilter schlammstapelbehälter (2 x 129 m3) KA walbeck

Pumpwerk, sandfang
spiralsiebrechen

belebungsgraben (324 m3)
Nachklärung (165 m3)

Chemische Fällung
schönungsteich (390 m3)

Voreindicker (132,5 m3)
schlammstapelbehälter (132,5 m3)

KA wetten

Feinrechen belebungsbecken (2 x 2.450 m3)
schlammkontaktbecken (580 m3)
Nachklärung (2 x 1.320 m3)

Chemische Fällung Voreindicker (495 m3), Faulbehälter (2.700 m3)
schlammstapelbehälter (4 x 300 m3)

KA Kevelaer-
weeze 1) 2)

Feinrechen, sandfang
Pumpwerk (2 stück)

belebungsbecken (2.200 m3)
Nachklärung (900 m3)

Chemische Fällung
schönungsteich (500 m3, 1.000 m3)

Voreindicker (150 m3)
schlammstapelbehälter (2 x 500 m3)

KA sonsbeck

Pumpwerk
spiralsiebrechen

belebungsbecken (270 m3)
Nachklärung (285 m3)

Chemische Fällung
schönungsteich (380 m3)

Voreindicker (180 m3)
schlammstapelbehälter (180 m3)

KA Kervenheim

Langsandfang, Feinrechen
Vorklärung (853 m3)

belebungsbecken (4 x 550 m3)
Nachklärung (1.220 m3)

Chemische Fällung
schönungsteich (1.500 m3)

Voreindicker (613 m3) KA Uedem

belüfteter sandfang
rechen
Vorklärung (250 m3)

belebungsbecken (4 x  2.625 m3)
Pumpwerk
Nachklärung (2 x 2.400 m3)

Chemische Fällung
biol. Zentratbehandlung
Flockungsfilter (4 Reihen)

Voreindicker (616 m3)
Faulbehälter (2 x 350 m3, 2 x  1.250 m3)3)

Zentrifuge, schlammstapelbehälter 
(4 x 700 m3, 3 x  360 m3, 800 m3)

KA Goch

Pumpwerk belebungsgraben (180 m3)
Nachklärung (132 m3)

Chemische Fällung
schönungsteich (210 m3)

schlammstapelbehälter (2x60 m3) KA Hassum

Pumpwerk, spiralsiebrechen
sandfang

Oxidationsgraben (328 m3) Chemische Fällung
schönungsteich (472 m3)

Voreindicker (150 m3) KA Kessel

 

übersicht kläranlagen (kA)
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betriebsanlage Abwasserbehandlung
mechanisch

niederschlagswasserbehandlung

bsT Hessenbende rechen
sandfang
Pumpwerk (2 stück)

Kettenumlaufrechen
Langsandfang
schneckenhebewerk (4 stück)
regenüberlaufbecken (5.411 m3)
regenrückhaltebecken (4.704 m3)

bsT  Obere Niers Pumpwerk (3 stück) Pumpwerk (3 stück)
regenüberlaufbecken (1 x 2.540 m3, 1 x 1.460 m3)
regenrückhaltebecken (14.600 m3)

bsT  Immerath Pumpwerk (2 stück) regenüberlaufbecken (740 m3)

bsT  Jackerath  regenüberlaufbecken (380 m3)

bsT  Plattenstraße  Pumpwerk (2 stück)
regenüberlaufbecken (206 m3)
sandfang

bsT  Kuckumer straße  stauraumkanal (120 m3)

bsT  An der wey  regenüberlaufbecken (874 m3)
regenrückhaltebecken (2.339 m3)

bsT  Venrath  stauraumkanal (92 m3)

bsT Keyenberg Pumpwerk
stauraumkanal (382 m3)

bsT  An-der-L-19 Pumpwerk (2 stück) 
regenüberlaufbecken (375 m3)

bsT Unterwestrich stauraumkanal (172 m3)

bsT wockerath stauraumkanal (77 m3)
Pumpwerk (2 stück)

bsT  Holzweiler  stauraumkanal (346 m3)

bsT  Viersen stufenrechen (1 stück)
Langsandfang (3 stück)
Pumpwerk (4 stück)

Pumpwerk (4 stück)
regenüberlaufbecken (15.000 m3)

bsT  Vorst Pumpwerk (2 stück) Pumpwerk (3 stück)
regenüberlaufbecken (2 x 1.900 m3)
regenrückhaltebecken (9.600 m3)

bsT  rahser bruch schneckenhebewerk (4 stück) Kettenumlaufrechen (5 stück)
Pumpwerk (3 stück)
regenüberlaufbecken (8.000 m3)
regenrückhaltebecken (56.700 m3)

bsT süchteln stufenrechen
Langsandfang (2 stück) 
Pumpwerk (2 stück)

Pumpwerk (4 stück)
regenüberlaufbecken ( 10.000 m3)

bsT  boisheim Langsandfang (2 stück)
Pumpwerk (3 stück)

Pumpwerk (2 stück)
regenüberlaufbecken (500 m3)
regenrückhaltebecken (2.580 m3)

bsT  Dülkener Nette Pumpwerk (2 stück) Pumpwerk (2 stück)
stauraumkanal (9.700 m3)

bsT Dilkrath Pumpwerk (2 stück)
stauraumkanal (90 m3)
regenrückhaltebecken (1.980 m3)

bsT bistard Pumpwerk (3 stück)
regenüberlaufbecken (2.500 m3)

bsT  bracht schneckenhebewerk (2 stück)  

bsT  Kaldenkirchen Pumpwerk (2 stück)
Langsandfang
rechen

Pumpwerk (3 stück)
regenüberlaufbecken (1.560 m3)

bsT  Leuth Pumpwerk (2 stück) schneckenhebewerk (2 stück)
regenüberlaufbecken (420 m3)
regenrückhaltebecken (680 m3)

bsT  Lüthemühle schneckenhebewerk (3 stück) schneckenhebewerk (4 stück)
sandfang
regenüberlaufbecken (4.572 m3)
regenrückhaltebecken (2.400 m3)

bsT  Quellensee schneckenhebewerk (2 stück) schneckenhebewerk
regenüberlaufbecken (3 x 1.200 m3)
regenrückhaltebecken (6.700 m3)

bsT  Niedieckplatz  schneckenhebewerk (4 stück)
regenüberlaufbecken (924 m3)

  

übersicht betriebsstellen (bst)
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betriebsanlage Abwasserbehandlung
mechanisch

niederschlagswasserbehandlung

bsT  bracht-Hülst  schneckenhebewerk (3 stück)
Langsandfang (2 stück)
regenüberlaufbecken (5.400 m3)
regenrückhaltebecken (1 x 2.580 m3, 1 x 17.500 m3)

bsT spitalstraße  regenüberlaufbecken (500 m3)
regenrückhaltebecken ( 3.600 m3)

bsT  Hinsbeck Langsandfang
Pumpwerk (2 stück)
Ausgleichsbecken (341 m3)

rechen
Langsandfang
schneckenhebewerk (3 stück)
regenüberlaufbecken (800 m3)

bsT  st. Tönis schneckenhebewerk (4 stück)
rechen
Langsandfang (2 stück)
Ausgleichsbecken (6.400 m3)

schneckenhebewerk (4 stück)
regenüberlaufbecken (6.400 m3)
regenrückhaltebecken (4.800 m3)

bsT  Kempen Kletterrechen (2 stück)
belüfteter sandfang (2 stück)
Pumpwerk (6 stück)
Ausgleichsbecken (4.480 m3)
Faulbehälter (1.510 m3)

Kletterrechen
Pumpwerk (5 stück)
regenüberlaufbecken (5.700 m3)
regenrückhaltebecken (18.000 m3)

bsT  bronkhorster weg Pumpwerk (5 stück) Pumpwerk (4 stück)
regenüberlaufbecken (1.500 m3)
regenrückhaltebecken (13.000 m3)

bsT Tetendonk schneckenhebewerk (2 stück) stauraumkanal (1.400 m3) 
regenklärbecken (1.995 m3)
regenrückhaltebecken (3.404 m3)

bsT  wildrosenweg  stauraumkanal (1.400 m3)
regenrückhaltebecken (8.100 m3)
Pumpwerk (2 stück)

bsT  Aermen Düwel schneckenhebewerk schneckenhebewerk (3 stück)
regenüberlaufbecken (446 m3)
regenrückhaltebecken (4.200 m3)

bsT  rather weg/eyll  regenüberlaufbecken (530 m3)
regenrückhaltebecken (2.830 m3)
Pumpwerk 

bsT  Vernum Pumpwerk (2 stück) schneckenhebewerk (2 stück)
regenüberlaufbecken (800 m3)

bsT  sevelen Pumpwerk (2 stück)

bsT  Pont Pumpwerk (2 stück) schneckenhebewerk (2 stück)
regenüberlaufbecken (200 m3)

bsT  Issum schneckenhebewerk (2 stück)
rechen
belüfteter sandfang 
Ausgleichsbehälter (1 x 800 m3, 1 x 900 m3)

bsT  Lüllingen Pumpwerk (2 stück) 

bsT  Kapellen Pumpwerk Ausgleichsbehälter (400 m3)

bsT  winnekendonk sandfang
Pumpwerk (2 stück)

schneckenhebewerk (2 stück) 
regenüberlaufbecken (850 m3)

bsT Doelenweg stauraumkanal (110 m3)
regenrückhaltebecken (2.299 m3)

bsT  Kirchsbruchley schneckenhebewerk schneckenhebewerk
regenüberlaufbecken (234 m3)

bsT  Twisteden schneckenhebewerk (2 stück)
sandfang

Pumpwerk
regenüberlaufbecken (1 x 285 m3, 2 x 180 m3)

bsT  schravelen Pumpwerk (2 stück)

bsT  Kevelaer sandfang
rechen
Pumpwerk

Pumpwerk
regenüberlaufbecken (4.000 m3)
stauraumkanal Lindenstrasse (473 m3)
regenrückhaltebecken Lindenstrasse (3.167 m3)

bsT  weeze rechen
belüfteter sandfang
Pumpwerk (5 stück)
Ausgleichsbecken (1.160 m3)

bsT  wemb Pumpwerk (2 stück) regenüberlaufbecken (360 m3)

a) erhebung der Kommunen stand 30.06.2013

b) bsb/Csb = (bsb5 roh  +  Csb roh) ● ½
               60             120

1) Daten einschließlich zugehöriger betriebsstellen 

2) inklusive Anlieferung aus Hausklärgruben

3)   Anaerob-thermophile stufe vorgeschaltet

4)   integraler Mittelwert

übersicht betriebsstellen (bst)
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NIERSVERBAND
Abt. GL

NDS Viersen, den 05.11.2014

Jahresgebietsniederschläge Niersverband
Wasserwirtschaftsjahre 1951 - 2014
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Wasserwirtschaftsjahr 

Sommerhalbjahr 
Jahresmittel 1950-2014: 720 mm 

Sommermittel 1950-2014: 386 mm 

L:\nds\auswertung\dia_v\nds-sum-mittel-ab-1951.xlsx
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NIERSVERBAND
Abt. GL

NDS Viersen, den 05.11.2014

Niederschlagsumhüllung des Gebietsniederschlages
Wasserwirtschaftsjahre 1951 - 2014

74
 m

m
 

72
 m

m
 

43
 m

m
 

44
 m

m
 

15
 m

m
 33

 m
m

 

11
1 

m
m

 

68
 m

m
 

13
2 

m
m

 

12
8 

m
m

 

30
 m

m
 

63
 m

m
 

0 mm 

50 mm 

100 mm 

150 mm 

200 mm 

250 mm 

NOV DEZ JAN FEB MRZ APR MAI JUN JUL AUG SEP OKT 

N
ie

de
rs

ch
la

g 
- M

on
at

ss
um

m
en

 [m
m

] 

WWJ 2014 Maximum 1951 - 2014 Minimum 1951 - 2014 Mittel 1951 - 2014 
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Jahresgebietsniederschläge Monatssummen und niederschlagsumhüllung des Gebietsniederschlages

Gewässer und Labor
Im folgenden AbschnItt werden dIe von der 

AbteIlung Gewässer und Labor beArbeIteten 

wAsser(güte)wIrtschAftlIchen Aspekte, dIe 

dIe nIers und deren eInzugsgebIet betreffen, 

zusAmmenfAssend dArgestellt.

wAsserwIrtschAftlIche

verhältnIsse

niederschlag und temperatur

das wasserwirtschaftsjahr 2014 wird durch 
ein trockenes winterhalbjahr von november 
2013 bis april 2014 und ein nasses som-
merhalbjahr von Mai 2014 bis oktober 2014 
charakterisiert. die Jahressumme des Gebiets-
niederschlages hat einen wert von 812 mm 
erreicht. damit ergibt sich für das einzugsge-
biet der niers ein Überschuss in Höhe von ca. 
90 mm gegenüber dem langjährigen Mittel von 
720 mm. die langjährige entwicklung der Jah-
res- und Halbjahressummen ist im diagramm 
„Jahresgebietsniederschläge“ dargestellt.  
 
Zur Veranschaulichung des Jahresverlaufes 
im wasserwirtschaftsjahr 2014 sind im 

diagramm „Monatssummen und nieder-
schlagsumhüllung des Gebietsniederschla-
ges“ die aktuellen Monatssummen (säulen) 
den minimalen, mittleren und maximalen 
Monatswerten der langjährigen beobach-
tung seit 1951 (Linien mit Punkten) gegen-
übergestellt. 

das winterhalbjahr wird durch die trocke-
ne Periode von Januar bis april geprägt. 
bemerkenswert ist dabei der Monat März, 
in dem im Mittel nur 15 mm niederschlag 
gefallen sind. Im sommerhalbjahr waren die 
Monate Mai mit 111 mm, Juli mit 132 mm
und august mit 128 mm sehr nass, der 
Monat september mit nur 30 mm dann 
wieder trocken. die Maxima und Minima 
des langjährigen monatlichen Gebiets-
niederschlages wurden im wasserwirt-
schaftsjahr 2014 aber nicht über- bzw. 
unterschritten. 

dr. wilfried Manheller, abteilungsleiter  

Gewässer und Labor
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NIERSVERBAND
Abt. GL

NDS Viersen, den 05.11.2014

Tageswerte und Summenlinien des Niederschlags
Wasserwirtschaftsjahr 2014

Summe: 845 mm 
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Tageswerte Geldern 2014 
Summenlinie Geldern 2014 
Summenlinie Gebietsniederschlag 1951-2014 

    NOV           DEZ            JAN              FEB           MRZ           APR             MAI            JUN             JUL            AUG             SEP           OKT 
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Tageswerte und Summenlinien des Niederschlags
Wasserwirtschaftsjahr 2014
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Im diagramm „Kumulierte Monatsnieder-
schlagssummen“ werden die aufaddierten 
monatlichen niederschlagssummen des 
wasserwirtschaftsjahres 2014 mit den 
Quantil-Kurven der langjährigen Verteilung 
seit 1951 verglichen. die Quantile sind 
statistische schwellenwerte. beim 40 %-
Quantil sind beispielsweise 40 %  der 
wasserwirtschaftsjahre von 1951 bis 2014 
zum betrachteten Zeitraum trockener und 
60 % nasser als der angegebene schwell-
wert gewesen.  

das wasserwirtschaftsjahr 2014 erreicht 
im april die 20 %-Quantile, geht dann aber 
bis august bis zur 80 %-Quantile. dieser 
Verlauf verdeutlicht den wechsel vom 
trockenen winterhalbjahr zum nassen 
sommerhalbjahr. 
 
der niederschlag verteilt sich nicht gleich-
mäßig über das Verbandsgebiet. die nie-
derschlagssummen der 23 kontinuierlichen 
Messstationen des niersverbandes bewe-
gen sich zwischen 735 mm und 895 mm.
diese ungleichmäßige Verteilung des 
Jahresniederschlages geht auch aus den 
vier abbildungen der stationen in Goch, 
Geldern, Grefrath und Mönchengladbach-
wickrathberg hervor. In diesen sind neben 
den Tageswerten auch die summenlinien 
der station auf Tagesbasis im Vergleich 
mit der summenlinie des langjährigen 
Gebietsniederschlages auf Monatsbasis 
dargestellt. 
 
Im Thermopluviogramm werden die monat-
lichen niederschläge und Temperaturen 
des wasserwirtschaftsjahres 2014 mit den 
daten der referenzperiode 1961 – 1990 
verglichen. Für jeden Monat ist ein Punkt, 
bestehend aus der relativen abweichung 
der niederschlagssumme in Prozent und 
der absoluten abweichung der mittleren 
Lufttemperatur in °C, eingetragen. aus der 
Lage der Punkte in den vier Quadranten 
lassen sich die klimatischen Verhältnisse 
des Monats ablesen. die Monate des som-
merhalbjahres sind in roter, die Monate 
des winterhalbjahres in blauer und das 
wasserwirtschaftsjahr selbst in grüner 
Farbe dargestellt. 
 

Tageswerte und 

summenlinien des 

niederschlags

in Mönchengladbach 

(wickrathberg) 

in Grefrath 

in Geldern

in Goch

Kumulierte 

Monatsnieder-

schlagssummen

NIERSVERBAND
Abt. GL

NDS Viersen, den 05.11.2014

Kumulierte Monatsniederschlagssummen im WWJ 2014 
im Vergleich zu den Quantil-Kurven der langjährigen Verteilung seit 1951
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das wasserwirtschaftsjahr 2014 weist eine 
mittlere Temperaturerhöhung von 2,0 °C
gegenüber der referenzperiode von 1961 
bis 1990 auf. bis auf den Monat august 
haben sich alle Monate in den rechten 
Quadranten bewegt. sie waren damit zu 
warm. die sommermonate waren mehr-
heitlich zu warm und zu nass, die win-
termonate überwiegend zu warm und zu 
trocken. 

wasserstand und Abfluss 

der für die Charakterisierung des ab-
flussregimes im Einzugsgebiet der Niers 
maßgebende Pegel ist der Pegel Goch, 
der vom Landesamt für natur, umwelt 
und Verbraucherschutz (LanuV) betrieben 
wird.  

Im diagramm „wasserstandsentwicklung 
am Pegel Goch“ ist die wasserstandszeit-
reihe (Linie) zusammen mit den Monats-
mittelwerten (säulen) des aktuellen 
wasserwirtschaftsjahres abgebildet. Zur 
einordnung dieser werte in das langjähri-
ge Verhalten sind zudem die minimalen, 
mittleren und maximalen Monatswerte 
(Linien mit Punkten) des Zeitraums 1960 
– 2014 dargestellt.  
 

abweichend vom üblichen Verhalten mit 
den typischen winterhochwässern sind die 
höchsten wasserstände in diesem Jahr 
im sommerhalbjahr aufgetreten. ursache 
sind die langandauernden flächendecken-
den niederschläge mit ca. 60 – 80 mm 
niederschlag in der zweiten Juli-woche. 
Mit einem scheitel von ca. 160 cm ist 
die Hochwasserwelle im unterlauf der 
niers aber in einem unkritischen bereich 
geblieben. der höchste wasserstand im 
winterhalbjahr wurde ende dezember 
mit nur 130 cm gemessen. der niedrigste 
wasserstand im Jahr trat im april mit ca. 
60 cm auf. 

aus der wasserstandszeitreihe berech-
net das LanuV auf basis regelmäßiger 
Abflussmessungen einmal jährlich die 
Abflüsse der Niers am Pegel Goch
 
grundwasser

der niersverband hat im berichtsjahr 
an 230 Grundwassermessstellen den 
Grundwasserstand beobachtet. an 208 
Messstellen wird der Grundwasserstand 
monatlich abgelesen und an 22 Mess-
stellen digital als kontinuierliche Zeitreihe 
aufgezeichnet. 

Thermopluviogramm: wasserwirtschaftsjahr 2014 mit referenzperiode 1961 - 1990 wasserstandsentwicklung am Pegel GochNIERSVERBAND
Abt. GL

NDS Viersen, den 05.11.2014

Thermopluviogramm Niersverband
Wasserwirtschaftsjahr 2014 mit Referenzperiode 1961 - 1990
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NIERSVERBAND
GL-GH

PEG Viersen, den 05.11.2014

Wasserstandsentwicklung am Pegel Goch
Wasserwirtschaftsjahr 2014, Betreiber: LANUV
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nach einem trockenen sommer im letzten 
Jahr sanken die Grundwasserstände wie 
im Jahr zuvor relativ tief ab. Im winter und 
Frühjahr dieses wasserwirtschaftsjahres 
fand wegen Trockenheit nur eine geringe 
Grundwasserneubildung statt. die durch 
den beginn der Vegetationsperiode einset-
zende Grundwasserzehrung wurde durch 
die ab Mai überdurchschnittlichen nieder-
schläge ausgeglichen und es kam sogar 
zu erneuter Grundwasserneubildung. 
daher stiegen die Grundwasserstände an 
den meisten Messstellen im Verbands-
gebiet im Jahresmittel leicht an (4 bis 15 
Zentimeter).  

Im süden des einzugsgebietes der 
Niers überlagert der Sümpfungseinfluss 
des braunkohletagebaus Garzweiler II 
die langfristige wasserwirtschaftliche 
entwicklung. die jahreszeitlichen ent-
wicklungen sind in der Ganglinie der 
Grundwassermessstelle r13 ablesbar.
 
 

gewässerunterhaltung 
und -entwicklung 

bei der abarbeitung der aufgaben aus 
dem bereich Gewässerunterhaltung 
verlässt sich der niersverband schon seit 
längerem ausschließlich auf eigene
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Verteilt 
auf vier arbeitsbereiche, unterstützt durch 
einen zentralen bauhof mit werkstatt, 
wird hier durch 25 Mitarbeiter/-innen 
die ordnungsgemäße durchführung der 
anstehenden arbeiten sichergestellt. um 
auch bei Gewässerausbaumaßnahmen die 
Vorteile des einsatzes eigener Mitarbei-
ter ausnutzen zu können, befindet sich 
der niersverband seit dem Jahr 2010 
in einer personellen weiterentwicklung. 
Vier wasserbauer-Facharbeiter/ -innen, 
drei davon beim niersverband selbst
ausgebildet, unterstützen jetzt das bis-
herige Team. 
 

Grundwasserstandsganglinie wwJ 2004 – 2014

in Goch (Grundwassermessstelle 38) und Geldern (Grundwassermessstelle 49) in Grefrath (Grundwassermessstelle 517) und Mönchengladbach (Grundwassermessstelle r13)

Goch Grefrath

Geldern Mönchengladbach
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darüber hinaus haben vier langjährig beim 
niersverband beschäftigte Mitarbeiter 
begleitend zu ihren sonstigen aufgaben 
nachträglich die wasserbauerausbildung 
erfolgreich abgeschlossen. die personel-
len Veränderungen werden begleitet von 
anpassungen des Fuhrparks. neben dem 
regelmäßigen ersatz von alten Fahrzeugen 
wird nach und nach der erforderliche Fuhr-
park für die bewältigung der aufgaben im 
Gewässerausbau zusammengestellt. 
 
Für den niersverband blieb das sturmer-
eignis ela glücklicherweise ohne größere 
Folgen. nur vereinzelt sind bäume dem 
sturm zum opfer gefallen der aufwand 
für die beseitigung hielt sich daher in 
Grenzen und die vier baumkontrolleu-
re des niersverbandes konnten relativ 
schnell wieder entwarnung für die stark 
frequentierten streckenabschnitte der 
niers geben. solche besonderen Kontrol-

len beeinträchtigen immer den Fortgang 
der baumzustandserfassung für das 
baumkataster, sind aber notwendig für 
die sicherheit auf und an den niers-
verbandsgrundstücken. Mit derzeit rd. 
12.500 Gehölzen ist etwa 1/3 des baum-
bestandes im digitalen baumkataster 
erfasst und bewertet. 

anders sieht es bei den auswirkungen 
des verregneten sommers aus. Hierauf 
wird aber im druckteil zum Jahresbericht 
gesondert eingegangen. 

bei der umsetzung des Masterplanpro-
jektes „Haus Golten“ konnte ein Teil 
des neuen Fuhrparks bereits eingesetzt 
werden. auf einer strecke von rd. 1.400 m 
Länge wurde hier oberhalb von Geldern 
die Niers im vorhandenen Gewässerprofil 
umgestaltet und in einem Teilabschnitt 
ein altarm aktiviert.

John deere 6150 r mit schlegelmäheranbauVolvo Kettenbagger

Vw doppelkabine Pritschenfahrzeug

Im Jahr 2014 wurden folgende anschaffungen von Großgeräten getätigt:

Fahrzeug Typ Haupteinsatzzweck
aebi 240 Mähtraktor Gewässerunterhaltung ersatz für altgerät
John deere 6150 r schlepper Gewässerunterhaltung ersatz für altgerät
John deere 6170 r schlepper wasserbau Zusätzliches Fahrzeug
Krampe Karre Muldenkarre wasserbau Zusätzliches Fahrzeug
Volvo eC 220 dL Kettenbagger wasserbau Zusätzliches Fahrzeug
Vw Pritsche Transportfahrzeug Gewässerunterhaltung Zusätzliches Fahrzeug
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die arbeiten an den bauab-
schnitten 1 und 2 wurden
bereits im Jahr 2013 begonnen
und konnten im März 2014 
fertig gestellt werden.  
 
der letzte bauabschnitt war 
die anlage eines seitenarms 
im bereich des seniorenheims 
Haus Golten.  
 
diese arbeiten konnten trotz
zwischenzeitlichem baustopp 
infolge Hochwasser im august
 abgeschlossen und die Gesamt-
maßnahme im oktober gemein-
sam mit der stadt Geldern der 
Öffentlichkeit vorgestellt werden.
Insgesamt wurden in diesem
Projekt rund 16.000 t boden 
abgetragen. 
 

neues niersgerinne kurz vor Fertigstellung

Bauabschnitt 3 (Seitenarm) und Niersgestaltung im vorhandem Profil 

abbildung 22: 

Schreitbagger bei der Profilierung des Abzweigge-

rinnes 

abbildung 23: 

aushubarbeiten am neuen niersgerinne

abbildung 24: 

neues niersgerinne kurz vor Fertigstellung

Übersichtsplan Haus Golten, bauabschnitt 1 und 2 (teilweise)

Verladen von aushubmaterial aus der uferböschung Schreitbagger bei der Profilierung des Abzweiggerinnes aushubarbeiten am neuen niersgerinne
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Nachfolgende Maßnahmen befinden 
sich kurz vor der ausführung, im 
Genehmigungsverfahren oder noch 
in der Vorplanung: 

binnenfeld

In „binnenfeld“, einem Masterplanprojekt 
rund um das denkmalgeschützte Her-
renhaus te Gesselen in Kevelaer-wetten, 
wurde im Jahr 2014 der Planfeststellungs-
beschluss durch die bezirksregierung 
düsseldorf zugestellt. da im Projektgebiet 
seit einigen Jahren erfolgreich brütende 
rohrweihen dokumentiert wurden, ist 

das bauzeitenfenster auf die Zeit vom 
1. september bis 31. Januar begrenzt. die 
ursprüngliche Planung, mit der ausführung 
noch im Jahr 2014 beginnen zu können, 
musste verworfen werden, weil allein der 
Kampfmittelbeseitigungsdienst etwa 
3 Monate bearbeitungsszeit für die erkun-
dung, auswertung und ggf. bergung von 
Kampfmitteln auf rd. 9 ha Fläche benötigt. 
die eigentlichen baumaßnahmen, bei 
denen rund 75.000 m³ boden bewegt 
werden, mussten daher auf den Herbst 
2015 verschoben werden. Im Jahr 2014 
finden vorbereitende Maßnahmen statt. 
 

Mitarbeiter der Gewässerunterhaltung bei der arbeitssicherheitstechnischen unterweisung

Übersichtsplan „binnenfeld“
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fritzbruch

die Maßnahme „Fritzbruch“ kombiniert 
mehrere Planungsziele in einem Projekt. 
durch eine großräumige absenkung 
ehemaliger Auenflächen werden wieder 
naturnahe Überflutungsverhältnisse an 
der niers in süchteln geschaffen. Zusätz-
lich ermöglicht eine halb automatisierte 
steuerung langfristigere Überstauungen 
niersnaher Flächen und somit die entste-
hung von Schlammflächen für Limikolen 
(watvögel). ebenso wird in diesem Projekt 

ein rückhalteraum von rd. 27.000 m³ 
für entlastungsereignisse aus der 
Pumpstation süchteln bereit gestellt. 
das Planfeststellungsverfahren wurde 
im Jahr 2012 begonnen und konnte auch 
im berichtsjahr noch nicht abgeschlos-
sen werden. der niersverband ist aber 
zuversichtlich, dass im kommenden Jahr 
einigungen zwischen den beteiligten 
Institutionen erzielt werden und das Verfah-
ren abgeschlossen wird. 

übersichtsplan „fritzbruch“

1 Mischwasserabschlag aus  

 dem  Pumpwerk süchteln

2 damm zur dauerhaften erhaltung  

 der biotopqualität für watvögel

3 durchströmbarer damm als 

 zusätzlicher Feinfilter

4 anastomosierender Lauf, breite 

 abgesenkte ersatzaue, auengaleriewald

1

2

3

4 4
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kessel
Neben dem Projekt „Fritzbruch“ befindet sich 
auch die Maßnahme „Kessel“ im Genehmi-
gungsverfahren bei der bezirksregierung. Hier-
bei soll unterhalb von Goch die niers in zwei 
Teilprojekten naturnäher gestaltet werden.  
 
bresgespark

Im Projekt „bresgespark“ in Mönchenglad-
bach wurden die Vorplanungen weiter kon-
kretisiert und mit der stadt sowie der new 
aG vorabgestimmt. die einleitungen der 
niederschlagswasserkanalisation „rheydter 
bach“ sollen durch die umgestaltungen 

gewässerverträglich in die niers geführt 
werden. Zudem soll durch den rückbau 
von zwei wehranlagen die durchgängigkeit 
verbessert werden.  

schloss wissen

Im Unterlauf der Niers befindet sich im Be-
reich des schlosses wissen zwischen Kevelaer 
und weeze das letzte große wehr im unterlauf 
der niers. Mit dem Projekt „wissener schleife“ 
soll dieses wehr zurückgebaut und damit die 
durchgängigkeit der niers von der holländi-
schen Grenze bis Mönchengladbach wieder-
hergestellt werden. die besonderen planeri-
schen randbedingungen (naturschutzgebiet) 
und die Tatsache, dass der niersverband nicht 
eigentümer der überplanten Flächen ist, ma-
chen eine intensive Vorplanung notwendig. die 
geführten Gespräche sowohl mit eigentümer 
und Pächter als auch mit der Landschaftsbe-
hörde des Kreises Kleve stimmen zuversicht-
lich, dass im Jahr 2015 die Genehmigungspla-
nung vorangetrieben werden kann. 

neben den arbeiten für die Gewässerent-
wicklung werden auch immer häufiger 
Teilaufgaben für Projekte aus dem ab-
wasserbereich übernommen. ein beispiel 
hierfür ist die sanierung des ablaufgra-
bens auf der betriebsstelle in Pont. Hier 
wurde unter beteiligung der wasser-
bauer-auszubildenden rd. 220 m² Gerinne-
fläche neu erstellt. 

Neu gepflastertes Ablaufgerinne auf der Betriebsstelle in Pont

Planungsskizze Kessel
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Renaturierungs-
grundstücke (geplante 

Verwendung);  
339 ha 
(33,1 %) 

Renaturierungs-
grundstücke 

(Renaturierung 
abgeschlossen);  

66 ha 
(6,5 %) 

Gewässergrundstücke;  
280 ha 
(27,4 %) 

Betriebsgrundstücke 
Gewässerunterhaltung;  

7 ha 
(0,6 %) 

Betriebsgrundstücke 
Hochwasserschutz;  

40 ha 
(3,9 %) 

Betriebsgrundstücke 
Abwasserbehandlung 

(betrieblich verwendet);  
233 ha 
(22,7 %) 

Betriebsgrundstücke 
Abwasserbehandlung 

(Vorsorgeflächen);  
57 ha 

(5,6 %) 

Betriebsgrundstücke 
Verwaltungsgebäude, 

Dienstwohnungen;  
1 ha 

(0,1 %) 

 

Übersicht über die 

Flächenbilanz 

des niersverbandes 2014 

auf der planerischen seite werden 
landschaftspflegerische Fachbeiträge
für baumaßnahmen auf den betriebs-
standorten des niersverbandes erstellt 
und bei der ausführung die aufgaben
der ökologischen baubegleitung (Öbb)
wahrgenommen. 

die Öbb achtet dabei auf die einhal-
tung der Vorschriften und Gesetze aus 
natur- und Landschaftsschutz, schätzt 
die auswirkungen vorher nicht absehba-
rer eingriffe in natur und Landschaft ab, 
berät diesbezüglich die bauleiter und ist 
ansprechpartner für die Landschaftsbe-
hörden. 

vermessung und 
grundstücksmanagement 

um die vielfältigen Planungen des niers-
verbandes umsetzen zu können, ist die 
Grundstücksverfügbarkeit ein wichtiger 
baustein. sowohl bei Gewässermaßnah-
men, als auch bei erweiterungen von 
betriebsstellen oder der Trassierung 
von abwassertransportleitungen ist die 
gesicherte Grundstücksverfügbarkeit 
Voraussetzung für die weitere Planung. 
neben dem Grunderwerb werden auch 
über Grunddienstbarkeiten Flächen gesi-
chert. Im Jahr 2014 hat sich ein Flächen-
zuwachs von 36 ha ergeben. die aktuelle 

Flächengröße des Grundbesitzes verteilt 
sich auf insgesamt 1.330 Grundstücke 
und beträgt 1.024 ha.  

die Verteilung der Flächen entsprechend 
ihrer Verwendung zeigt die unten stehen-
de Grafik. 

die Vermessung begleitet alle baulichen 
aktivitäten des niersverbandes. die hier-
bei erhobenen daten werden einerseits 
für weitere anwendungen benötigt, ande-
rerseits bilden korrekte Vermessungsda-
ten die basis für vielfältige entscheidun-
gen und vermeiden Planungsfehler infolge 
fehlerhaft angenommener Zustände. 
besonders in den bereichen, in denen ein 
bauwerk nur bedingt zugänglich ist  
(z. b. unterirdisch verlegte Leitungen), 
ist die Kenntnis der exakten Lage enorm 
wichtig. da für einige betriebsstellen noch 
keine digitale datengrundlage vorliegt, 
wird in einem über mehrere Jahre ange-
legten Projekt für jede betriebsstelle ein 
digitaler bestandsplan mit allen erforderli-
chen bauwerksdaten erstellt. Vorhandene 
Pläne werden geprüft und digital erfasst, 
fehlende angaben vor ort neu erhoben. 
am schluss steht ein digitaler bestands-
plan der jeweiligen betriebsstelle den 
betroffenen akteuren beim niersverband 
zur Verfügung und kann für betrieb und 
ausbauplanung genutzt werden. 
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lAbor

Im Mittelpunkt der arbeiten des Ver-
bandslabors stehen die durchführung 
chemisch-physikalischer und biologischer 
untersuchungen sowie die beurteilung 
der hieraus resultierenden befunde. Im 
berichtsjahr wurden über 11.000 Proben 
unterschiedlichster Herkunft untersucht. 
Hierbei waren rund 120.000 einzelbestim-
mungen vorzunehmen. 

Voraussetzung für diese Leistung war 
neben dem guten Zusammenwirken aller 
beteiligten das persönliche engagement 
jedes einzelnen. 

Über die Verteilung der untersuchungen 
auf die verschiedenen segmente gibt die 
Proben- und Parameterstatistik auskunft. 
 
kläranlagenuntersuchungen

die hohe bedeutung der abwasserreini-
gung innerhalb der Verbandsaufgaben 
spiegelt sich im untersuchungsspektrum 
des Verbandslabors wider. erneut stan-
den mehr als 70 % aller im berichtsjahr 
untersuchten Proben in unmittelbarem 
Zusammenhang mit dem betrieb der 
Kläranlagen.  

Ziel dieser untersuchungen ist die unter-
stützung der abwasserreinigung auf den 
verbandlichen anlagen im rahmen der 
rechtlichen anforderungen. aber auch 
projektbezogene Fragestellungen oder 
die ermittlung unerlaubter einleitungen 
gehören zum aufgabenspektrum des 
Verbandslabors. 

so wurden zum beispiel im rahmen der 
Maßnahmenplanung zur reduktion von 
Phosphor im winterhalbjahr auf den Klär-
anlagen Mönchengladbach und dülken 
umfangreiche sondermessprogramme 
durchgeführt. Ziel war hierbei die ermitt-
lung der unterschiedlichen Phosphorfrak-
tionen (partikulär / gelöst / reaktiv) in den 
nachklärungen der Kläranlagen. 

In einem weiteren Projekt wurde im 
rahmen der baumaßnahmen auf der 
Kläranlage Kevelaer-weeze ein von 
der bezirksregierung gefordertes son-
dermessprogramm zur erfassung der 
anorganischen stickstofffracht umgesetzt. 

neben diesen projektbezogenen untersu-
chungen war das Verbandslabor bei der 
ursachenermittlung für erhöhte PFT-befun-
de im Klärschlamm der Kläranlage Mön-
chengladbach mit einem umfangreichen

Gewässer 
699 (6,3%) 

[735 (6,6%)] 

Indirekteinleiter 
657 (6,0%) 

[551 (4,9%)] 

Kläranlagen 
7.771 (70,3%) 

[8.145 (73,1%)] 

Probenanzahl gesamt: 11.044 
[Vorjahreswert: 11.142] 

Sonstiges 
397 (3,6%) 

[343 (3,1%)] 

Klärschlämme / 
Feststoffe 

1.520 (13,8%) 
[1.367 (12,3%)] 

Gewässer 
25.407 (21,0%) 

[20.332 (15,4%)] 

Klärschlämme / 
Feststoffe 

8.632 (7,1%) 
[10.130 (7,9%)] 

Indirekteinleiter 
9.660 (8,0%) 

[7.243 (5,7%)] 

Kläranlagen 
72.225 (59,9%) 

[85.561 (66,7%)] 

Parameteranzahl gesamt: 120.759 
[Vorjahreswert: 128.265] 

Sonstiges 
4.835 (4,0%) 

[5.008 (3,9%)] 

Proben- und Parameter-statistik
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Probenahme- und untersuchungsaufwand 
im einzugsgebiet anrath tätig. durch die 
erfolgreiche einleiterrecherche konnte ein 
Verursacher ermittelt und eine unerlaub-
te einleitung von PFT in das Kanalnetz 
gestoppt werden. 

auch in der kläranlagenbegleitenden 
analytik steigen seit Jahren die anforde-
rungen an die untersuchung so genannter 
spurenstoffe. Im berichtsjahr erfolgte z. b.
die einarbeitung der stoffgruppe der 
Phthalate. Hierdurch ist das Verbandsla-
bor nun in der Lage, bestehende und auch 
zukünftige anforderungen für diese stoff-
gruppe selbst umzusetzen. Inzwischen 
werden z. b. alkylphenole, Phthalate oder 
arzneimittel u. a. auf Veranlassung der 
bezirksregierung regelmäßig analysiert.  

um auch technisch diese anforderungen 
erfüllen zu können, wurde im Verbands-
labor ein HPLC/Ms-Ms system in betrieb 
genommen. 
 
klärschlammuntersuchungen

da der niersverband 2014 die landwirt-
schaftliche Verwertung von Klärschlamm 
eingestellt hat, stehen bei der bewertung 
der Klärschlämme nun die Qualitätsan-

forderungen der thermischen Verwertung 
im Vordergrund. dass auch zur sicherung 
der einhaltung dieser Kriterien intensive 
Qualitätskontrollen der Klärschlämme 
notwendig sind, wurde durch die erhöhten 
PFT-befunde im Klärschlamm der Kläran-
lage Mönchengladbach belegt. etwa 14 % 
der im berichtsjahr durchgeführten unter-
suchungen betrafen die Klärschlämme. 
auch bei Fragestellungen, die im rahmen 
der Klärschlammverarbeitung auf den 
Kläranlagen auftreten, liefert das Ver-
bandslabor wichtige Informationen. so 
konnte zum beispiel im rahmen eines 
Projektes zur schlammdesintegration im 
Labor ein Verfahren entwickelt werden, 
mit dem das überschüssige polymere 
Flockungshilfsmittel in der abgetrennten 
wasserphase halbquantitativ erfasst 
werden kann. Hierdurch lassen sich 
deutliche Überdosierungen von polymeren 
Flockungshilfsmitteln erkennen.  

In einem weiteren Projekt wurde auf der
Kläranlage Mönchengladbach ein untersu-
chungsprogramm zur Überprüfung mögli-
cher auswirkungen infolge der dosierung 
aluminiumhaltiger Fällmittel gestartet.
neben der entwicklung der belebtschlamm-
biozönose – speziell der Fadenbakterien 
– wurde über einen längeren Zeitraum 

Paul ermisch am Messplatz HPLC/Ms-Ms
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die Nitrifikation, Denitrifikation und die 
bio-P-elimination untersucht. Für die 
bio-P-elimination kam hierbei ein vom 
Verbandslabor neu entwickeltes Verfah-
ren zum einsatz. 
 
nach einer ersten Fällmittel-dosierkam-
pagne im 1. Quartal 2014 konnten bisher 
keine eindeutigen effekte festgestellt 
werden. es gibt allerdings Hinweise auf 
eine mögliche bio-P-Hemmung im Falle 
einer längeren dosierung. daher werden 
die untersuchungen weitergeführt, um 
Schwankungsbreiten durch Einflussfakto-
ren wie z. b. die Temperatur zu erfassen. 

gewässeruntersuchungen

das Verbandslabor untersucht regelmäßig 
chemisch-physikalisch und biologisch an 
repräsentativen Messstellen die Gewässer, 
die das behandelte abwasser aus den ver-
bandlichen Kläranlagen aufnehmen. den 
schwerpunkt stellt die niers dar. rund 21 % 
der 2014 durchgeführten untersuchungen 
bezogen sich auf die Gewässer. 

sechs Messstationen ergänzen diese 
chemisch-physikalischen und biologischen 
ergebnisse durch Informationen über den 
sauerstoffgehalt, die wassertemperatur 
und teilweise zusätzlich den pH-wert sowie 

die Leitfähigkeit, welche kontinuierlich 
erfasst werden. Im berichtsjahr erfolgten 
Makrozoobenthosuntersuchungen an 
130 Probenahmestellen in der niers und 
ihren nebengewässern entsprechend des 
untersuchungs- und bewertungsverfahrens 
asTerICs/PerLodes. diese umfassten 
u. a. untersuchungen zur erfolgskont-
rolle von renaturierungsmaßnahmen 
zur umsetzung der eu-wrrL, aber auch 
untersuchungen im rahmen des Projektes 
„Gewässerverträglichkeit von einleitun-
gen“ (Gve). Im rahmen des Gve-Projektes 
bildeten im berichtsjahr die einzugsgebiete 
von Issumer Fleuth, dondert und niers 
zwischen Issumer Fleuth und Kervenhei-
mer Mühlenfleuth den Schwerpunkt. Es 
erfolgten insgesamt 45 vergleichende 
betrachtungen oberhalb und unterhalb 
der einleitungen. In sechs Fällen kam es 
unterhalb zu einer Verschlechterung der 
saprobie. die auswertung der 2013 durch-
geführten untersuchungen im einzugsge-
biet der Gelderner Fleuth, Vreyschen Ley 
und niers zwischen Gelderner und Issumer 
Fleuth wurden abgeschlossen. 
 
die meisten wasserkörper im niersein-
zugsgebiet sind als erheblich veränderte 
wasserkörper (HMwb) eingestuft. Für 
das Makrozoobenthos kann mit der 
neuen Version der auswertesoftware 

 Thomas Plaschke beim bestimmen der bio-P-aktivität weibchen der Gebänderten Prachtlibelle [Calopteryx splendens] 

Lina schäfer bei der beprobung des 

Makrozoobenthos in der niers am schloss Haag 
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untersuchungsstelle FGT HMwb-nutzung allgemeine degradation
nwb HMwb

wanlo, am schweinemarkt 18 Gwr ■ unbefriedigend ■ unbefriedigend
uh einl. sümpfungswasser 18 Gwr ■ unbefriedigend ■ mäßig
Pegel wickrathberg (niersstr.) 18 Gwr ■ mäßig ■ mäßig
obh. alte niers schloß wickrath 18 Gwr ■ mäßig ■ gut
MG, neukircher weg 18 Gwr ■ mäßig ■ mäßig
MG, Kochschulstr. 18 boV ■ schlecht ■ unbefriedigend
schloß rheydt (ritterstr.) 18 LuH ■ unbefriedigend ■ unbefriedigend
Pegel Trabrennbahn 12 LuH ■ gut ■ gut
an der Landwehr, oh Kw MG-neuwerk 12 LuH ■ mäßig ■ gut
Krefelder str. 12 LuH ■ mäßig ■ mäßig
Langendonker Mühle 12 LuH ■ mäßig ■ mäßig
Pellmanns steg 12 LuH ■ unbefriedigend ■ mäßig
wachtendonk (b60) 12 LuH ■ unbefriedigend ■ unbefriedigend
Pont 1 oh Gesamt 12 LuH ■ mäßig ■ mäßig
Pont 5 Pont nord 12 LuH ■ mäßig ■ mäßig
Pont 6 Pont süd 12 LuH ■ unbefriedigend ■ unbefriedigend
Ge, renaturierung abzweig nierskanal 12 LuH ■ mäßig ■ gut
Geldern, uh wehr nierskanal 12 LuH ■ mäßig ■ mäßig
Geldern, schloß Haag 12 LuH ■ mäßig ■ gut
Ge, renaturierung williksche Mühle 12 LuH ■ mäßig ■ mäßig
uth. Geldern, overfeldsweg 12 LuH ■ gut ■ gut
straßenbrücke wetten 12 LuH ■ mäßig ■ gut
straßenbrücke Kevelaer 12 LuH ■ mäßig ■ mäßig
Pegel weeze 12 LuH ■ gut ■ gut
Fährsteg (weeze) 12 LuH ■ mäßig ■ gut
Jan an de Fähr 12 LuH ■ unbefriedigend ■ mäßig
Goch Kalbeck 12 LuH ■ mäßig ■ mäßig
uh romberg, oh Kranenburger str. 12 LuH ■ unbefriedigend ■ unbefriedigend
Viller Mühle 12 LuH ■ unbefriedigend ■ mäßig

asTerICs erstmals eine separate bewer-
tung als HMwb vorgenommen werden. alle 
ergebnisse aus dem Jahr 2013 wurden 
vergleichend als natürliche wasserkörper 
(nwb) und neu als HMwb bewertet. den 
einzelnen wasserkörpern sind im HMwb-
Verfahren Hauptnutzungen zugeordnet. 
ein Teil der untersuchungsergebnisse zeigt 
nach dem HMwb-Verfahren bessere be-
wertungen als nach dem nwb-Verfahren.

die regelmäßig in den Gewässern der 
niers durchgeführten untersuchungen 
auf ausgewählte relevante spurenstoffe 
wurden auch im berichtsjahr fortgeführt. 
die PFT-Thematik im einzugsgebiet Mön-
chengladbach führte bei den Gewässer-
untersuchungen zu einer erweiterung 
des untersuchungsumfangs um diese 
stoffgruppe. 

bewertung der allgemeinen degradation an ausgewählten untersuchungsstellen in der niers 2013 nach nwb und HMwb-

Verfahren (Gwr: Grundwasserregulierung, boV: bebauung ohne Vorland, LuH: Landentwässerung und Hochwasserschutz)
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tatsachenfeststellung /Indirekteinleiter 

das Verbandslabor erhebt im rahmen 
der so genannten Tatsachenfeststellung 
zur verursachergerechten Veranlagung 
der gewerblichen Mitglieder die hierzu 
erforderlichen analytischen und techni-
schen daten. 

diese daten werden zur beiwertfestset-
zung an die abteilung Verwaltung und 
Finanzen weitergeleitet. Im berichtsjahr 
wurden neben der Prüfung von wasser-
verlusten rund 45 gewerbliche Mitglieds-
unternehmen nach den Vorgaben der 
Veranlagungsregeln beprobt und unter-
sucht.  

die erarbeitung von stellungnahmen zu Ge-
nehmigungsanträgen von Indirekteinleitern 
sowie zahlreiche Probenahmen mit spe-
zifischem Hintergrund gehörten ebenfalls 
zum arbeitsspektrum. die mit erheblichem 
aufwand verbundene, erfolgreiche ermitt-
lung eines PFT-emittenten im einzugsgebiet 
anrath ist bereits im abschnitt Klärschlamm-
untersuchungen erwähnt. 

Qualitätsmanagement

Für die Zulassungen (Notifizierungen) 
des Labors als untersuchungsstelle 
gemäß § 25 Landesabfallgesetz und § 3 
absätze 5 und 6 Klärschlammverordnung  
(abfKlärV) unterhält das Labor ein  
Qualitätsmanagementsystem nach Iso/
IeC 17025:2005 „allgemeine anforde-
rungen an die Kompetenz von Prüf- und 
Kalibrierlaboratorien“. 

nach aktuellem sachstand werden 
zukünftige Notifizierungen gemäß § 25 
Landesabfallgesetz nur nach vorheriger 
akkreditierung der entsprechenden Fach-
module möglich sein. daher bereitet sich 
das Verbandslabor auf eine akkreditie-
rung durch die deutsche akkreditierungs-
stelle (daKKs) vor. 

die Qualität der analytik im Verbandsla-
bor wird regelmäßig durch ringversuche 
überprüft, die vom LanuV und anderen 
ringversuchsausrichtern teilweise länder-
übergreifend angeboten und ausgewertet 
werden. 

dirk bongardt bei der Probenahme zur PFT-recherche
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Im berichtszeitraum nahm das 
Labor erfolgreich an folgenden 
ringversuchen teil: 

• 31. Länderübergreifender Ringversuch – 
 elemente in abwasser
• 32. Länderübergreifender Ringversuch – 
 Kw-lndex
• 33. Länderübergreifender Ringversuch – 
 summenparameter in abwasser
• Sonder-Ringversuch 
 LÜrV s 05 – PFT in abwasser
• Länderübergreifender Ringversuch
  LÜrV-a - Klärschlamm 2013 abfKlärV
 - FMA 1.2: schwermetalle im 
  Klärschlamm 
 - FMA 1.3: aoX im Klärschlamm
  - FMA 1.4: nährstoffe im Klärschlamm
  - FMA 1.5: Polychlorierte biphenyle
  - FMA 2.2: schwermetalle im boden
  - FMA 2.3: nährstoffe im boden
• Ringversuch zur Bestimmung von
  LHKw/bTeX im abfall- und altlasten- 
 bereich 
 - Leichtflüchtige halogenierte 
  Kohlenwasserstoffe
 - aromatische Kohlenwasserstoffe
  benzol, Toluol, ethylbenzol und
  die Xylole
• Ringversuch 2014 TW 53 – 
 alkylphenole in Trinkwasser 
• 34. Länderübergreifende Ringversuch –
  PaK in Grund- und rohwasser.

als Mitglied des arbeitskreises aQs 
ruhrgebiet–west nahm das Labor 
zudem erfolgreich an weiteren Labor-
vergleichsuntersuchungen teil. 

exemplarisch ist das ergebnis des 
Verbandslabors beim sonderringversuch 
PFT in abwasser und dem 34. Länder-
übergreifenden ringversuch – PaK 
in Grund- und rohwasser – in den abbil-
dungen dargestellt. 
 
edv / It

anfang 2014 wurde das Zusammenfüh-
ren der unterschiedlichen, historisch 
gewachsenen Verzeichnisstrukturen 
der Fachbereiche Gewässer und Labor 
abgeschlossen. ab diesem Zeitpunkt 
werden die dateien der abteilung in 
einer gemeinsamen Verzeichnisstruk-
tur bearbeitet und gespeichert. die 
neue struktur richtet sich soweit wie 
möglich nach dem organisationsplan 
der abteilung. Zur weiteren Integrati-
on der Labor-edV in das nV-netz ist 
diese struktur auf dem servercluster 
in der Hauptverwaltung in Viersen 
eingerichtet. durch die neue gemein-
same Verzeichnisstruktur werden der 
datenaustausch und die datennutzung 
innerhalb der gesamten abteilung 
deutlich vereinfacht. 

ringversuch PaK
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34. LÜRV 2014  
Polyzyklische aromatische Kohlenwasserstoffe (PAK) in Grund- und Rohwasser 

3 Proben, Mittelwert Toleranzgrenze, oben Toleranzgrenze, unten 
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LÜRV S-05 2013  
Perfluorierte Tenside (PFT) in Abwasser 

Probe 1 Probe 2 Toleranzgrenze, oben Toleranzgrenze, unten 
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Angesichts dessen werden neben der 
Ausbildung der Fort- und Weiterbildung 
Prioritäten eingeräumt. Als Beispiel sei hier 
angefügt der Erwerb des 2. Facharbeiter-
briefes als Wasserbauer/-in. Der Verband 
hat im Jahre 2009 bei der Wasser- und 
Schifffahrtsverwaltung in Koblenz die exter-
ne Ausbildung Wasserbau konzipiert und 
im Rahmen einer Bundesfachklasse statu-
iert. Die zweijährige Maßnahme erstreckt 
sich auf 16 Wochen Unterricht im Berufs-
kolleg sowie 14 Wochen überbetriebliche 
Ausbildung in Koblenz. Die in der Regel vier 
Wochen (Blockunterricht) dauernden Kurse 
sind jeweils in den Herbst/Winter gelegt, 
um den betrieblichen Einsatz der Kurs-
teilnehmerinnen und Kursteilnehmer im 
Vegetationszeitraum zu ermöglichen. 

Insoweit ist eine Institution ins Leben 
gerufen worden, die zusätzliche qualita-
tive Maßstäbe für den Wasserbau und 
der damit einhergehenden ökologischen 
Bewirtschaftung unserer Gewässer setzt. 
Zudem aktivieren wir die innerbetrieblichen 
personellen Potenziale im Rahmen der 
beruflichen Weiterbildung. 

Die demografische Entwicklung fordert mit-
hin personalpolitische Konzepte dieser Art. 

Beschäftigte

Die Zahl der Beschäftigten stellt sich 
am Ende des Berichtsjahres wie folgt dar: 
344 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.

PERSonAL UnD SoZIALES

Panta rhei – alles fließt 
lautet die Devise im Rahmen der 
Personalentwicklungsplanung.
DeutschlanD unD Damit auch Der niersverBanD 

steuert auf einen massiven mangel an fach-

kräften zu. Die Prognos ag hat in Der stuDie 

„arBeitslanDschaft 2030“ errechnet, Dass Bis 

zum Jahr 2020 etwa 425.000 ingenieure, natur-

wissenschaftler unD techniker fehlen werDen.

Eugen Kalff, Abteilungsleiter 

Personal und Soziales

über 60 Jahre 
5,8 % = 20 MA 

55 bis 59 Jahre 
14,5 % = 50 MA 

50 bis 54 Jahre 
15,7 % = 54 MA 

40 bis 49 Jahre 
33,2 % = 114 MA 

30 bis 39 Jahre  
15,1 % = 52 MA 

29 Jahre und jünger 
15,7 % = 54 MA 

Anzahl der Beschäftigten = 344 
Durchschnittsalter = 45 Jahre 

Altersaufbau 

beim niersverband
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ausBilDung 

Beim niersverBanD

Insgesamt wird zum oktober des 
Berichtsjahres in folgenden Berufen 
ausgebildet: 

• Bauzeichner/ -in
• Elektroniker/ -in für Betriebstechnik
• Fachkraft für Abwassertechnik
• Geomatiker/ -in
• Industriemechaniker/ -in
• Metallbauer/ -in, 
 Fachrichtung Konstruktionstechnik
• Wasserbauer/ -in

Es befinden sich aktuell 19 Jugendliche
in der Ausbildung.

 

JuBiläen

Während des Berichtszeitraumes 
vollendeten 25 Beschäftigungsjahre: 

• Dieter Wangert, Ver- und Entsorger
• Heinz-Arnold van der Helden, 
 Betriebsschlosser 
• Heinz-Peter Arden, Techniker
• Friedrich Reiss, Vorarbeiter
• Hans-Jürgen Heisters, 

 Personalratsvorsitzender 
Während des Berichtszeitraumes 
vollendeten 40 Beschäftigungsjahre: 

• Michael Nauen, Ver- und Entsorger 

Die aufgrund der geltenden Vorschriften 
des Schwerbehindertengesetzes vorge-
schriebenen Pflichtplätze konnten im 
Berichtsjahr nicht alle besetzt werden, 
so dass Ausgleichszahlungen auf der 
Grundlage des Gesetzes zu zahlen sind. 

Personalrat

Der Personalrat setzt sich wie folgt 
zusammen:  

• Jürgen Heisters (Vorsitzender)
• Manfred Buckenhüskes 
 (erster stellvertretender Vorsitzender) 
• Jürgen Bleibel 
 (zweiter stellvertretender Vorsitzender)
• Norbert Elders 
 (dritter stellvertretender Vorsitzender)
• Dirk Bongardt
• Engelbert Denneborg
• Michael Gipmann
• Sebastian Rösner
• Marc Sperling

Azubitag 2014
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schwerBehinDerten-

vertreter

Der gewählte Schwerbehinderten-
vertreter ist Wolfgang Klank.
Erste Stellvertreterin: Sandra Krieger
 

gleichstellungs-

Beauftragte

Das Amt der Gleichstellungsbeauftragten 
wurde bis zum 30.10.2014 durch Heike 
Josten ausgeübt. Ab 01.11.2014 wird Anita 
Blankenstein diese Aufgabe übernehmen.  

Wir danken an dieser Stelle Heike Josten 
für ihre engagierte, konstruktive Arbeit 
und wünschen Anita Blankenstein einen 
guten Start in die neue Aufgabe.
  
Stellvertreterin: Margit Heinz

arBeitssicherheit

(vom Vorsitzenden des Arbeitssicher-
heitsausschusses Dr. Ulrich otto und der 
Koordinierungsstelle Arbeitssicherheit, 
Bernd Derse) 

Persönliche schutzausrüstung

Die Persönliche Schutzausrüstung (PSA) 
bleibt nach wie vor ein Schwerpunktthe-
ma im Bereich der Arbeitssicherheit. In 
diesem Jahr standen die Arbeitsschuhe 
im Fokus. Der niersverband stellt seine 
bisherigen Schuhe auf ESD-Schuhe um. 
Hintergrund für diese Maßnahme ist, dass 
die bisherigen Schuhe unter gewissen 
Rahmenbedingungen sich statisch aufla-
den konnten. Um diese Gefahrenquelle 
grundsätzlich ausschließen zu können, 
werden beim niersverband zukünftig nur 
ESD-Schuhe beschafft. Hierzu wurden in 
Trageversuchen Schuhe von verschiede-
nen Herstellern getestet. Derzeit ist nach 
der ersten Auswertung ein Schuh ausge-
wählt worden. Ein Alternativ-Schuh soll 
noch ermittelt werden. 

Für die elektrisch arbeitenden Kolle-
gen bedeutet diese Umstellung auch 
eine Umstellung ihrer Arbeitsgewohn-
heiten, da sie als Person bei Arbeiten 
nicht „durchströmt“ werden dürfen. 
So wurden spezielle Matten beschafft 
und die Arbeitsanweisungen überar-
beitet, um Körperdurchströmungen 
auszuschließen. 

glossar 

esD-schuhe:
Sie schützen vor 
elektrostatischer Entladung
(= engl. elEkTRosTATIc 
DIScHARGE)
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elektronische unterweisungen

Der niersverband hat die Mitarbeiter/ -in-
nen über Sicherheit und Gesundheitsschutz 
bei der Arbeit, insbesondere über die mit 
ihrer Arbeit verbundenen Gefährdungen 
und die Maßnahmen zu ihrer Verhütung, 
entsprechend § 12 Abs. 1 Arbeitsschutzge-
setz zu unterweisen. Diese Unterweisungen 
lassen sich aufgrund der dezentralen Struk-
tur des Verbandes nur mit einem hohen 
Zeitaufwand durchführen. Daher wurde 
erstmalig in 2010 eine Unterweisung mit 
dem Medium computer in Zusammenarbeit 
mit den linksrheinischen Wasserverbänden 
(Wasserverband Eifel-Rur, LInEG, Erftver-
band) durchgeführt. Hierbei hat der/ die 
Mitarbeiter/ -in die Möglichkeit, innerhalb 
eines bestimmten Zeitraums die Unterwei-
sung - hierbei handelt es sich um animierte 
Vorträge am computer -, unabhängig vom 
ort oder Zeitpunkt, zu erhalten. Im An-
schluss an die Unterweisung wird durch 
einen so genannten „Wissenstest“ doku-

mentiert, dass die Inhalte der Unterweisung 
verstanden worden sind. Für 2014 sind  
vorhandene durch neue Module ersetzt 
sowie der Fragen- und Antwortenkatalog 
überarbeitet und korrigiert worden. Die 
Quote für die erfolgreiche Teilnahme liegt 
beim niersverband bei nahezu 100 %. 

ersthelfer

Gemäß § 10 ArbSchG Abs.1 hat der niers-
verband „Maßnahmen zu treffen, die zur 
Ersten Hilfe erforderlich sind“. Aufgrund 
der zahlreichen Betriebsstellen bildet der 
niersverband Ersthelfer über den Vorga-
ben der Berufsgenossenschaft aus. Hier-
durch wird eine große Flexibilität erreicht, 
da hierdurch viele Mitarbeiter als Ersthel-
fer einsetzbar sind. In 2014 haben 141 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter einen 
Auffrischungskurs zur Ersten Hilfe erhalten 
und 32 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
sind in einem Grundkurs zum Ersthelfer 
geschult worden. 
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Wegeunfall mit 
Dienstwagen 

0% 

Wegeunfall von und zur 
Arbeit 

0% Wegeunfall auf Anlagen 
9% 

Unfall bei Arbeiten an 
der Niers 

0% 

Umgang mit Maschinen 
oder Werkzeug 

37% 

Grünarbeiten, wie 
Mähen,Schneiden, etc. 

9% 
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unfallstatistik

Der erfreuliche Trend abnehmender Un-
fallzahlen setzt sich nach dem Ausreißer 
in 2012 auch in diesem Jahr weiter fort. 
Im Berichtsjahr 2012 waren vor allem sehr 
viele Wegeunfälle zu verzeichnen ca. 38 % 
≈ 10 Unfälle – wohingegen in diesem Jahr 
lediglich ein Wegeunfall zu verzeichnen ist, 
was ca. 9 % entspricht.  
 
Insgesamt gab es in diesem Jahr nur 
sehr wenige Unfälle. Auffälligkeiten in der 
Verteilung der Unfallursachen sind nicht 
auszumachen. 

Als Fazit ist festzuhalten, dass die im 
Arbeits- und Gesundheitsschutz getrof-
fenen Maßnahmen beim niersverband 
Wirkung zeigen. Die langfristig betrach-
teten, rückläufigen Unfallzahlen zeigen 
die Sensibilisierung der Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter für dieses Thema. Die 
in die Arbeitssicherheit investierten Zeit- 
und Geldmittel sind nicht zusätzliche 
Kosten, sondern sie erhöhen letztendlich 
die Produktivität, indem sie Fehlzeiten 
durch Unfälle minimieren helfen. 

Unfallstatistik des niersverbandes

Verteilung der Unfallursachen
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Kai Sobottka, abteilungsleiter 

Verwaltung und Finanzen

Verwaltung und Finanzen
Die Abteilung Verwaltung und Finanzen glieDert 

sich in Die beiDen FAchbereiche Finanzen und 

Controlling sowie reCht und Verwaltung, Die im 

berichtsjAhr ihren beitrAg zur erFüllung Der 

umFAngreichen AuFgAben Des niersverbAnDes 

geleistet hAben. 

jAhresAbschluss 2013 

der niersverband führt sein rechnungs-
wesen gemäß § 22a niersVg nach 
den grundsätzen der kaufmännischen 
doppelten Buchführung. es gelten die 
§§ 14 abs. 1, 15, 16, 17, 18, 19, 21, 22 
abs. 1 und 3, 23 und 24 der eigenbe-
triebsverordnung nordrhein-westfalen 
in der bis zum 31.12.2004 gültigen 
Fassung (eigVO) sowie das dritte Buch 
des Handelsgesetzbuches (HgB). Soweit 
Berichtspflichten zu erfüllen sind, werden 
die angaben überwiegend in den anhang 
aufgenommen. in der erfolgsübersicht 
werden alle aufträge nach § 2 abs. 4  
niersVg zusammengefasst als ein Be-
reich ausgewiesen. darin enthalten ist 
auch ein Betrieb gewerblicher art (Bga) 
für steuerpflichtige Schmutzwassertrans-
porte. 

bilAnzierungs- unD 

bewertungsmethoDen

die grundlegenden Vorschriften zum 
ansatz und zur Bewertung von Vermö-
gensgegenständen und Verbindlichkeiten 
gemäß §§ 246 ff. und 252 ff. HgB wurden 
gegenüber dem Vorjahr unverändert 
angewandt. 

die Vermögensgegenstände des anlage-
vermögens sind mit ihren anschaffungs- 
bzw. Herstellungskosten einschließlich an-
schaffungsnebenkosten abzüglich Skonti 

und anderer Preisnachlässe bewertet. Von 
dritten gewährte zuschüsse für investiti-
onen werden von den anschaffungs- bzw. 
Herstellungskosten abgesetzt, soweit nicht 
der zuschussgeber eine Passivierung als 
eigenkapital ausdrücklich vorgeschrieben 
hatte. ist die nutzung von Vermögensge-
genständen zeitlich begrenzt, so werden 
planmäßige abschreibungen entsprechend 
der betriebsgewöhnlichen nutzungsdauer 
vorgenommen; gemäß niersVg erfolgt 
dies durch lineare (jährlich gleichmäßige) 
abschreibungen.  

Vermögensgegenstände, die durch erdar-
beiten im und am gewässer entstehen, 
werden seit dem geschäftsjahr 2010 nicht 
mehr planmäßig abgeschrieben, da ihre 
nutzungsdauer nicht zeitlich begrenzt ist.  
 
eigene und fremde aufwendungen für 
den aufbau von zeitreihen (hydrologische 
und biologische datenreihen) werden als 
immaterielle wirtschaftsgüter aktiviert. die 
datenreihen unterliegen keiner planmä-
ßigen abschreibung. Forschungs- und 
entwicklungskosten sind nicht angefallen. 

die wertpapiere des anlagevermögens ste-
hen auf dauer (bis zur endfälligkeit) dem 
Verband zur Verfügung; sie werden mit ih-
ren anschaffungskosten unter Beachtung 
des niederstwertprinzips bewertet.  

Für die Bestände an roh-, Hilfs- und 
Betriebsstoffen wurde in anlehnung an 
§ 240 abs. 3 HgB ein Festwert gebildet. 
der Festwert wurde im Berichtsjahr 2012 
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das gewässerprojekt „Haus golten“ kurz nach der Fertigstellung

durch eine alle drei Jahre durchzuführende 
inventur überprüft. der Bilanzwert bleibt im 
Berichtsjahr unverändert bei 1,7 Mio. €. 

Forderungen, Sonstige Vermögensgegen-
stände, Kassenbestände und guthaben bei 
Kreditinstituten sind mit ihren nennwerten 
erfasst. 

das Verbandskapital ist zu nennwerten 
bewertet. 

die rückstellungen (rSt) für Pensionen und 
ähnliche Verpflichtungen werden in Höhe 
des nach vernünftiger kaufmännischer Be-
urteilung notwendigen erfüllungsbetrages 
angesetzt und pauschal mit dem durch-
schnittlichen Marktzins, der sich bei einer 
angenommenen restlaufzeit von 15 Jahren 
ergibt, abgezinst. 

durch die Bildung von rSt wird allen er-
kennbaren risiken hinreichend rechnung 
getragen. 

die Bewertung der sonstigen rSt erfolgt zu 
den nach vernünftiger kaufmännischer Be-
urteilung notwendigen erfüllungsbeträgen. 

die Verbindlichkeiten werden mit ihren 
erfüllungsbeträgen ausgewiesen. 

AngAben zu 

Posten Der bilAnz

die entwicklung des anlagevermögens ist 
aus dem gemäß § 24 abs. 2 eigVO vorge-
schriebenen anlagennachweis ersichtlich. 
aus investitionsförderungen wurden im 
Bereich Masterplan 751.545,90 € und im 
Bereich renaturierung 29.883,26 € von 
den anschaffungs- und Herstellungskosten 
abgesetzt. Forderungen und sonstige Ver-
mögensgegenstände haben eine restlauf-
zeit von bis zu einem Jahr. 

Von den sonstigen Vermögensgegen-
ständen entsteht ein Betrag in Höhe von 
173.853,23 € nach dem abschlussstichtag 
(im Folgejahr zufließende Zinserträge aus 
bestehenden Festgeldern). 

im Bilanzgewinn in Höhe von 2.531.428,05 €
ist kein gewinn-/Verlustvortrag enthalten. 

die Pensionsrückstellungen über 
4.407.305,00 € werden aufgrund der ver-
traglichen und tariflichen Verpflichtungen 
zur altersversorgung gebildet. aus Versor-
gungszusagen nach beamtenrechtlichen 
Grundsätzen bestehen Verpflichtungen 
aus laufenden Versorgungsbezügen in 
fünf Fällen und zwei anwartschaften zur 
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künftigen gewährung einer altersversorgung.
der anteil der ausgewiesenen Pensionsrück-
stellungen für Versorgungszusagen entspricht 
den nach versicherungsmathematischen 
grundsätzen (anwartschaftsbarwertverfahren 
- PuC-Methode analog den Vorschriften des 
iaS 19) ermittelten Barwerten der erfassten 
Verpflichtungen. Grundlage bildet das Gutach-
ten der aOn Hewitt Consulting deutschland 
gmbH, Mülheim, vom 11.02.2014.  

dieses gutachten beinhaltet folgende Berech-
nungsgrundlagen: 
 
• Wahlrecht gem. § 253 Abs. 2  
 Satz 2 HgB wird ausgeübt
• Pauschalansatz der 
 restlaufzeit: 15 Jahre
• Zinssatz: 4,88 %
• Sterbetafel: RT 2005 G
• Rententrend: 2,00 %
• Gehaltstrend: 2,50 %
• BBG-Trend: 2,75 %

Für die übrigen arbeitnehmer/ -innen 
bzw. ehemaligen arbeitnehmer/ -innen 
(entgeltempfänger, rentner bzw. deren 
Hinterbliebene) besteht die zusatzver-
sorgung des öffentlichen dienstes nach 
Maßgabe des atV-K durch Mitgliedschaft 
in der rheinischen zusatzversorgungskas-
se in Köln (rzVK). Seit dem 01.01.2000 
erhebt die Kasse eine Umlage von 4,25 % 
der zusatzversorgungspflichtigen Bezüge. 
der umlagesatz ist im Berichtsjahr unver-
ändert geblieben. das neben der umlage 

zu zahlende Sanierungsgeld beträgt seit 
dem 01.10.2010 3,5 % des zusatzversor-
gungspflichtigen Entgeltes. Die Summe der 
umlagepflichtigen Entgelte beläuft sich im 
Jahresdurchschnitt für 369 versicherungs-
pflichtige Mitarbeiter/ -innen und Auszubil-
dende auf 16.229.766,22 €.  

Mit den sonstigen rückstellungen werden 
alle erkennbaren weiteren risiken berück-
sichtigt. die rückstellung zu drohenden 
Verlusten aus den Übernahmen der nieder-
schlagswasserbehandlungsanlagen (nwBa) 
und niederschlagswasserrückhalteanlagen 
(nwra) berücksichtigt zum einen die zwi-
schen dem 01.01.2007 und dem tatsäch-
lichen Übernahmetag nachzuholende afa 
und zum anderen die zinsen für die spätere 
zahlung des anlagenwertes. die Bewertung 
der noch zu übernehmenden nwBa für den 
zeitraum 01.01.1997 bis 31.12.2006 wird 
wie bisher gehandhabt (keine drohverluste 
aus afa und aufzinsung des anlagenwertes), 
da es aufgrund der kurzen nutzungsdauer 
(30 Jahre) und der zu erwartenden wertre-
duzierung durch zuschüsse nicht zu einer 
Überbewertung kommt. 

die rückstellungen für Prozesskosten und 
-risiken in Höhe von 169 t€ sind durch die 
gerichtliche Klärung nachlaufender Beiträge 
begründet. 

die Verbindlichkeiten sind in Höhe ihres 
erfüllungsbetrages angesetzt.  

die niers bei Haus golten vor der umgestaltungsmaßnahme
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AngAben zu Posten

Der gewinn- unD 

verlustrechnung
 
die gewinn- und Verlustrechnung und die 
erfolgsübersicht sind gemäß § 23 abs. 1 
und 3 eigVO aufgestellt. die gliederung ent-
spricht dem gesamtkostenverfahren nach 
§ 275 abs. 2 HgB. in der erfolgsübersicht 
sind neben den Beitragsgruppen alle aufträ-
ge einschl. des Bga zusammen dargestellt. 
die umsatzerlöse enthalten die Verbands-
beiträge aus Vorauszahlungen 2013 und 
abrechnung mit der Beitragsliste 2012. 

die sonstigen betrieblichen erträge 
beinhalten 68 t€ periodenfremde erträ-
ge, wovon 21 t€ auf Versicherungsrück-
erstattungen entfallen. im Bereich der 
abwasserbeseitigung entfallen 12 t€ auf 
eine Kostenbeteiligung für eine rast-
anlage und 19 t€ auf gutschriften von 
energieversorgern. die restsumme ergibt 
sich aus mehreren kleineren Beträgen, 
die auch andere Beitragsgruppen be-
treffen. Von den zinsen und ähnlichen 
aufwendungen entfallen 463.024,07 € 
auf die aufzinsung von rückstellungen. 

der zinsertrag enthält keine Beträge aus 
der abzinsung von rückstellungen.  

das im Berichtsjahr vom abschlussprüfer 
berechnete gesamthonorar in Höhe von 
22.907,50 € brutto entfällt ausschließlich 
auf abschlussprüfungsleistungen. 

die umsatzerlöse betreffen die 
Beitragsgruppen wie folgt: 

abwasser-
beseitigung:

38.127.476,68 €

deponiesicker-
wasserbeseitigung:

939.899,99 €

niederschlags-
wasserbehandlung:

7.302.750,32 €

gewässer-
unterhaltung:

1.936.049,99 €

graben-
unterhaltung:

76.700,00 €

regelung des 
Wasserabflusses:

     894.599,96 €

rückführung/
renaturierung:

187.099,96 €

abwasserabgabe 
niederschlags-
wasser:

1.236.930,27 €

 

Beitragsgruppe ergebnis gewinn- bzw 
Verlustvortrag

  zuführung /entnahme 
rücklage

     allgemeine investition

abwasserbeseitigung 0,00 € 0,00 € 0,00 € 0,00 €

deponiesickerwasser 79.359,85 € 0,00 € 79.359,85 € 0,00 €

nwB 0,00 € 0,00 € 0,00 € 0,00 €

gewässerunterhaltung 2.089.113,52 € 0,00 € 0,00 € 2.089.113,52 €

grabenunterhaltung 0,00 € 0,00 € 0,00 € 0,00 €

regelung des wasserabf. 225.643,25 € 0,00 € 0,00 € 225.643,25 €

renaturierung 122.663,08 € 0,00 € 0,00 € 122.663,08 €

aufträge 0,00 € 0,00 € 0,00 € 0,00 €

aufgabenübernahmen 0,00 € 0,00 € 0,00 € 0,00 €

abwag nw 14.648,35 € 0,00 € 14.648,35 € 0,00 €

Summe 2.531.428,05 € 0,00 € 94.008,20 € 2.437.419,85 €

es wird vorgeschlagen, das ergebnis wie folgt zu behandeln: 
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gewinn- unD verlustrechnung    t €       t €

31.12.2012

t €

1.
2.
3.
4.

umsatzerlöse
Bestandsveränderungen an fertigen und unfertigen leistungen
andere aktivierte eigenleistungen
Sonstige betriebliche erträge

50.702
0

1.870
3.993

5. erträge Aus betrieb 56.665 55.188

6.

7.

8.

9.
10.
11.
12.
13.
14.

Materialaufwand
aufwendungen für roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und bezogene waren
aufwendungen für bezogene leistungen
Personalaufwand
löhne und gehälter
Soziale abgaben und aufwendungen 
für altersversorgung
abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände
des anlagevermögens und Sachanlagen
Sonstige betriebliche aufwendungen, davon abwasserabgabe: 3.367 t€
erträge aus ausleihungen des Finanzanlagevermögens
Sonstige zinsen und ähnliche erträge
abschreibungen auf wertpapiere des umlaufvermögens
zinsen und ähnliche aufwendungen
innerbetriebliche leistungsverrechnung
zurechnung (aufwand)
abgabe (ertrag)

10.262
3.359

16.447
4.580

1.688
135

0

3.829
3.829

13.621

21.027

15.267

11.168

1.823

902

0

12.620 
 
 
19.370 

16.536 

11.778 
 

1.473 
 

1.101 
 
 

0 

15. ergebnis 

Der gewöhnlichen geschäFtstätigkeit -3.597 -3.744

16.
17.
18.
19.
20.

Steuern von einkommen und ertrag
Sonstige Steuern
außerordentlicher ertrag
außerordentlicher aufwand
umlage Verwaltung

10
45

0
0

55

0
0

48

0
0

21. jAhresüberschuss/-FehlbetrAg -3.652 -3.792

22.
23.
24.

gewinn/Verlust des Vorjahres
rücklagenzuführung
rücklagenentnahme

-68
8.318

14.569

566
11.101
14.259

25. bilAnzgewinn/-verlust 2.531 -68

31.12.2013
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31.12.2013 31.12.2012

A. AnlAgevermögen      t €      t € t €

i. immaterielle vermögensgegenstände

Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und ähnliche rechte 
und werte sowie lizenzen an solchen rechten und werten 1.617 1.194

ii. sachanlagen

1. grundstücke, grundstücksgleiche
     rechte und Bauten einschließlich 
     Bauten auf fremden grundstücken
2. technische anlagen und Maschinen
3. andere anlagen, Betriebs- und 
 geschäftsausstattung
4. geleistete anzahlungen u. anlagen im Bau 

38.822
138.584

7.538
28.054 212.998 206.704

iii. Finanzanlagen

summe Anlagevermögen

36.279

250.894

51.416

259.314

b. umlAuFvermögen

i.

ii.

iii.

iv.

vorräte

1. roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe
2. unfertige leistungen

Forderungen und sonstige vermögensgegenstände

1. Forderungen aus lieferungen und leistungen
2. Forderungen gegen Mitglieder
3. Sonstige Vermögensgegenstände

wertpapiere

kassenbestand, guthaben bei kreditinstituten

summe umlaufvermögen

1.700
0

251
35

359

1.700

645

0

29.627

31.972

1.700

538

0

23.606

25.844

c. rechnungsAbgrenzungsPosten 281 321

bilAnzsumme 283.147 285.479

aktiva
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31.12.2013 31.12.2012

A. eigenkAPitAl       t €       t €       t €

i.

ii.

verbandskapital

Direktfinanzierung

97.000

18.635

97.000

18.538

iii. rücklagen

1. allgemeine rücklage
2. investitionsrücklage
3. Beitragsausgleichsrücklage

8.552
95.301

1.577 105.430 111.778

iv.

v.

erhaltene investitionszuschüsse

bilanzgewinn/-verlust

summe eigenkapital

0

2.531

223.596

0

-68

227.248

b. rückstellungen

1. rückstellungen für Pensionen 
 und ähnliche Verpflichtungen
2. Sonstige rückstellungen

4.407
13.460 17.867 18.796

c. verbinDlichkeiten

1.  Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten
2.  erhaltene anzahlungen
3.  Verbindlichkeiten aus lieferungen und leistungen
4.  Verbindlichkeiten gegenüber Mitgliedern 
5.  Sonstige Verbindlichkeiten

30.751
275

5.207
0

5.436 41.669 39.420

   D.   rechnungsAbgrenzungsPosten 15 15

bilAnzsumme 283.147 285.479

Passiva
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3,49% 

-0,63% -0,74% 

0,00% 

-0,08% 

-0,13% 

-1,91% 

-0,03% 

-2,61% 

-0,42% 

-1,11% 

-2,01% 

-0,02% -0,08% 

0,00% -0,01% 

1,98% 

-3,0% 

-2,0% 

-1,0% 

0,0% 

1,0% 

2,0% 

3,0% 

4,0% 

48,0 
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50,0 

51,0 

52,0 
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Mio. € 

rechnungsPrüFung

in seiner Frühjahrssitzung am 14. Mai 2014 
informierte sich der rechnungsprüfungs-
ausschuss unter anderem über das beim 
niersverband durchgeführte Spurenstoffmo-
nitoring. im Kern geht es bei diesen arbeiten 
darum, ob die betreffenden Stoffe überhaupt 
und in welcher Konzentration in der niers und 
ihren nebengewässern vorhanden sind, und 
ob diesbezüglich die Verhältnismäßigkeit von 
Maßnahmen nachgewiesen werden kann. Bei 
entsprechenden ergebnissen des Monito-
rings könnten diese dazu dienen, argumente 
gegen die Forderung nach einführung einer so 
genannten 4. reinigungsstufe zu liefern, die 
erhebliche zusätzliche investitionen und Be-
triebskosten und damit gravierende Beitrags-
steigerungen mit sich bringen würden. 

auch im Bereich der abwasserabgabe könnten 
Änderungen der gesetzlichen grundlagen, die 
zu erheblichen Kostensteigerungen beitra-
gen würden, auf den Verband zukommen. 

während der Begehung der Baustelle zum 
Hochwasserrückhaltebecken geneicken 
bekam der rechnungsprüfungsausschuss 
einblicke in die Besonderheiten des Projektes 
und der begleitenden archäologischen unter-
suchungen. des weiteren informierte sich der 
ausschuss vor Ort über den Baufortschritt des 
Retentionsbodenfilters Dülkener Nette. 
 
der Jahresabschluss 2013 war Hauptthema 
der zweiten Sitzung des rechnungsprü-
fungsausschusses im Berichtsjahr, die am 
30.09.2014 stattfand. grundlage der Bera-
tungen waren hier die Berichte der externen 
Prüfstelle wirtz, walter, Schmitz gmbH sowie 
der internen Prüfstelle des Verbandes. Über 
das ergebnis der Prüfung wird der rechnungs-
prüfungsausschuss der Verbandsversamm-
lung in ihrer Sitzung am 11. dezember 2014 
berichten. 

wirtschAFtsPlAn 2014

der von der Verbandsversammlung im 
dezember 2013 beschlossene wirtschafts-
plan 2014 hat ein gesamtvolumen von 
159.089.790 €. der gesamtbeitragsbedarf 
des Jahres 2015 stieg im Vergleich zum Vor-
jahr nur moderat um 1,99 %. Im Vermögens-
plan, in dem nach ausgaben und einnahmen 
insgesamt 76.276.720 € angesetzt sind, sind 
investitionen in Höhe von 45,8 Mio. euro zu 
finanzieren.  

Der Retentionsbodenfilter an der Dülkener Nette im Bau

entwicklung 

des gesamtbeitrags



9

Verwaltung und Finanzen

9

1. umsatzerlöse 51.786.900 €
2. Bestandsveränderung fertige und unfertige leistungen 0 €
3. andere aktivierte eigenleistungen 1.700.000 €
4. Sonstige betriebliche erträge 1.010.050 €
5. erträge aus Betrieb 54.496.950 €
6. Materialaufwand
 a) aufwendungen für roh-, Hilfs- und
     Betriebsstoffe und bezogene waren 11.248.700 €
 b) aufwendungen für bezogene leistungen 5.396.600 €
7. Personalaufwand
 a)  löhne und gehälter 18.413.600 €
 b)  soziale abgaben und aufwendungen
      für altersversorgung und unterstützung 4.932.500 €
8. abschreibung 17.660.500 €
9. Sonstige betriebliche aufwendungen 13.148.870 €
 davon abwasserabgabe 2.947.000 €
10. erträge aus ausleihungen des Finanzanlagevermögens 720.000 €
11. Sonstige zinsen und ähnliche erträge 135.000 €
12. abschreibungen auf wertpapiere 10.000 €
13. zinsen und ähnliche aufwendungen 1.515.500 €
14. innerbetriebliche leistungsverrechnung
 a) aufwand 4.917.510 €
 b) ertrag 4.917.510 €
15. ergebnisse der gewöhnlichen geschäftstätigkeit -16.974.320 €
16. außerordentlicher ertrag 0 €
17. außerordentlicher aufwand 0 €
18. Steuern von einkommen und ertrag 0 €
19. Sonstige Steuern 52.800 €
20. umlage Verwaltung
 zurechnung (+) 6.725.270 €
 abgabe (-) 6.725.270 €
21. Jahresverlust / Jahresgewinn -17.027.120 €
22. gewinn-/Verlustvortrag 0 €
23. rücklagenzuführung 10.434.000 €
24. rücklagenentnahme 27.461.120 €
25. ergebnis 0 €

erFolgsPlAn 2014
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mittelherkunft  

Eigenmittel 43.339.820 €
    davon Direktfinanzierung 0 €
    davon abschreibung 17.660.500 €
    davon zuführung rücklagen 10.434.000 €
    davon Verminderung Kassenbestand 15.245.320 € 
    davon zuführung eigenkapital 0 €
Fremdmittel 32.936.900 €
  davon tilgungseinnahmen 136.900 €
  davon Finanzierungshilfen 0 €
  davon darlehn für investitionen 32.800.000 €
  davon darlehn für umschuldungen 0 €

summe 76.276.720 € 

mittelverwendung  

Investitionen 45.775.100 €
  davon neubaumaßnahmen 40.310.000 €
  davon sonstige Maßnahmen 5.165.100 €
  davon Übernahmen 300.000 €
Finanzanlagen 0 €
  davon sonstige ausgaben, disagio 0 €
Tilgungsausgaben 2.978.000 €
  davon regeltilgung 978.000 €
  davon umschuldungstilgung 2.000.000 €
Erhöhung Kassenbestand 62.500 €
Inanspruchnahme von Rückstellungen/Rücklagen 27.461.120 € 

summe 76.276.720 € 

vermögensPlAn 2014

beitrAgsverAnlAgung 

beim niersverbAnD

die grundlage für die Beitragsveranlagung 
beim niersverband bildet das gesetz über 
den niersverband sowie die Satzung für 
den niersverband. danach haben die 
Verbandsmitglieder, zu denen Städte und 
gemeinden, Kreise, träger der öffentli-
chen wasserversorgung und gewerbliche 
unternehmen zählen, dem Verband die 
Beiträge zu leisten, die zur erfüllung seiner 
Aufgaben und Pflichten, seiner Verbind-
lichkeiten sowie zu einer ordentlichen 
wirtschaftsführung erforderlich sind.  

die Beiträge werden in folgenden Beitrags-
gruppen erhoben: 

• abwasserbeseitigung und entsorgung  
 der dabei anfallenden rückstände,
• Behandlung von mit niederschlags-
 wasser vermischtem Schmutzwasser 
 aus Mischkanalisationen in nieder- 

  

 schlagswasserbehandlungsanlagen
  sowie rückhaltung von mit nieder-  
 schlagswasser vermischtem Schmutz- 
 wasser aus Mischkanalisationen in 

 dazu bestimmten Sonderbauwerken, 
• abwasserabgabe für das einleiten
 von niederschlagswasser,

• unterhaltung der gewässer,
• Regelung des Wasserabflusses 
 einschließlich ausgleich der wasser-
 führung und Sicherung des 
 Hochwasserabflusses, 
• rückführung ausgebauter oberirdischer  
 gewässer in einen naturnahen zustand,
• deponiesickerwasserbeseitigung.

die Beitragsveranlagung wird stets für ein 
wirtschaftsjahr vorgenommen. ihr wird der 
wirtschaftsplan und die Verhältnisse des 
Veranlagungsjahres zugrunde gelegt. 
 

regenbecken auf der Betriebsstelle Obere niers 
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die Beiträge lassen sich wie folgt den Beitrags- und Mitgliedergruppen zuordnen:

gemeindliche
Beiträge

gewerbliche und 
sonstige Beiträge

abwasserbeseitigung und entsorgung der dabei anfallenden rückstände 32.709.518,08 € 5.355.419,60 €

Behandlung von mit niederschlagswasser vermischtem Schmutzwasser 
aus Mischkanalisationen in niederschlagswasserbehandlungsanlagen 

7.035.738,72 € 245.811,25 €

abwasserabgabe für das einleiten von niederschlagswasser
Minderungsbetrag

1.316.750,00 €
- 79.536,60 €

0,00 €

unterhaltung der gewässer 1.936.049,98 € 0,00 €

Regelung des Wasserabflusses einschließlich Ausgleich der 
Wasserführung und Sicherung des Hochwasserabflusses

894.600,00 € 0,00 €

rückführung 
ausgebauter oberirdischer gewässer in einen naturnahen zustand

187.100,01 € 0,00 €

deponiesickerwasserbeseitigung 0,00 € 939.900,00 €

Sonstige Beiträge 278.302,94 € 140.923,59 €

niersverbAnDsbeiträge

Für DAs verAnlAgungs-

jAhr 2013 

am 27. Juni 2014 wurden die Beiträge für das 
Veranlagungsjahr 2013 mit der Beitragsliste 
2013 festgesetzt und den Verbandsmitglie-
dern anschließend mittels Beitragsbescheid 
bekannt gegeben.  

die Beitragsliste sowie die dazugehörigen un-
terlagen lagen im zeitraum vom 07. Juli 2014 
bis 05. august 2014 in der geschäftsstelle 
des niersverbandes zur einsichtnahme aus. 

insgesamt wurden für das Veranlagungsjahr 
2013 Beiträge in Höhe von 50.960.577,57 € 
erhoben, wovon 86,89 % auf gemeindliche 
Beiträge und 13,11 % auf gewerbliche und 
sonstige Beiträge entfallen. 

vorläuFige beiträge Für 

DAs verAnlAgungsjAhr 

2014 

die niersverbandsmitglieder haben Voraus-
zahlungen auf den Jahresbeitrag zu leisten. 
die last der Vorauszahlungen verteilt sich 
nach dem Beitragsverhältnis der letzten fest-
gesetzten Beitragsliste, für das Jahr 2014 
also nach der Beitragsliste 2012.  

Für das Jahr 2014 wurden vorläufige Beiträ-
ge in Höhe von insgesamt 51.941.956,04 € 
festgesetzt. davon entfallen 45.230.378,74 € 
auf die gemeindlichen Mitglieder und 
6.711.577,30 € auf die gewerblichen und 
sonstigen Mitglieder.  

Über die auf den Jahresbeitrag 2014 zu 
leistenden Vorauszahlungen wurden die 
niersverbandsmitglieder mit dem Vorauszah-
lungsbescheid 2014 vom 21. Januar 2014 
informiert. die termine für die Fälligkeit der 
teilbeträge sind unverändert der 15. Februar, 
15. Mai, 15. august und 15. november. 

AbwAsserAbgAbe

das land nordrhein-westfalen erhebt für das 
einleiten von Schmutz- und niederschlags-
wasser in die gewässer nach den Vorschrif-
ten des abwasserabgabengesetzes (abwag) 
eine abwasserabgabe. Für die Festsetzung ist 
die Bezirksregierung düsseldorf zuständig. 

aufgabe des Fachbereichs Recht und 
Verwaltung ist es, die an den Verband 
gerichteten Bescheide über die Festsetzung 
der abwasserabgabe in tatsächlicher und 
rechtlicher Hinsicht auf ihre richtigkeit zu 
überprüfen. darüber hinaus sind die vom 
abwasserabgabengesetz vorgesehenen 
Möglichkeiten zur abgabenreduzierung zu 
gunsten der genossenschaft und ihrer Mit-
glieder soweit wie möglich auszuschöpfen. 

Für die niederschlagswasserabgabe besteht 
die Möglichkeit, die Befreiung gem. § 73 
abs. 2 lwg zu erreichen, wenn sämtliche 
gesetzlichen anforderungen an die Kanali-
sationsnetze, die Sonderbauwerke und die 
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abwasserreinigung erfüllt sind. im Hinblick 
auf das jährliche gesamtvolumen der 
niederschlagswasserabgabe in Höhe von 
rd. 1,3 Mio. € ist der Verband seinerseits 
darum bemüht, für die größtmögliche zahl 
der einleitungen die Befreiungsvorausset-
zungen zu schaffen. 

Für die 51 niederschlagswassereinleitun-
gen mit verbandlicher Abgabepflicht liegen 
für das Veranlagungsjahr 2012 alle Fest-
setzungsbescheide mit einem Befreiungs-
volumen von insgesamt 105.200 € vor. 

Für das Veranlagungsjahr 2013 wurde zum 
Berichtszeitpunkt noch nicht über alle an-
träge auf Befreiung von der niederschlags-
wasserabgabe gem. § 73 abs. 2 lwg von 
Seiten der Bezirksregierung entschieden. 
neben den bisher gewährten Befreiungen 
in Höhe von 60.857 € stehen bei antrags-
entsprechender Festsetzung noch weitere 
einsparungen in Höhe von insgesamt 
47.393 € in erwartung. 

Für die Berechnung der abwasserabgabe 
für Schmutzwasser sieht das abwasserab-
gabengesetz eine Halbierung des abgabe-
satzes vor, sofern die jeweilige Kläranlage 
die Mindestanforderungen der abwasser-
verordnung erfüllt und die im erlaubnisbe-
scheid vorgegebenen Überwachungswerte 

eingehalten sind. diese Maßgabe erfüllt 
jede Kläranlage des Verbandes für alle ab-
gaberelevanten Parameter. darüber hinaus 
macht der Verband von der Möglichkeit 
der Heraberklärung von Überwachungs-
werten gem. § 4 abs. 5 abwag gebrauch. 
Hierdurch kann die sich auf grundlage der 
in den jeweiligen einleitungserlaubnissen 
festgelegten Überwachungswerte ergeben-
de abgabe von rund 2,6 Mio. € nach Kal-
kulation auf grundlage der heraberklärten 
werte auch im Berichtsjahr wieder um ca. 
900 t€ auf rund 1,7 Mio. € gesenkt werden.
zum Berichtszeitpunkt liegen beim Verband 
für das Veranlagungsjahr 2013 für alle 23 
Kläranlageneinleitungen Festsetzungsbe-
scheide vor, die insgesamt eine vorläufige 
Berücksichtigung von Verrechnungen 
verbandlicher investitionen von insgesamt 
390.000 € beinhalten. Mit Vorliegen der 
entsprechenden endabrechnungsbeschei-
de können die endgültig anerkannten 
Verrechnungsbeträge schließlich der genos-
senschaft zu gute kommen. 

auch wird neben der Verrechnung mit der 
vom Verband geschuldeten abwasserab-
gabe nach Maßgabe des § 10 absätze 3 
und   4 abwag das seit 2007 eingeführte 
und inzwischen etablierte Verfahren zum 
Vollzug des § 66 abs. 7 lwg fortgeführt, 
wonach der Verband aufwendungen seiner 

Kläranlage Mönchengladbach-neuwerk
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Mitglieder für die errichtung oder erweiterung 
von abwasserbehandlungs- und zuführungs-
anlagen mit der vom Verband geschuldeten 
abwasserabgabe verrechnen kann. zu den 
im letztjährigen Bericht näher geschilderten 
reformüberlegungen zur abwasserabgabe 
kann aktuell lediglich angemerkt werden, 
dass das umweltbundesamt zwischenzeitlich 
den abschlussbericht zum gawel-gutachten 
zur reform der abwasserabgabe vorgelegt 
hat, ein gesetzentwurf der Bundesregierung 
zur novellierung des abwasserabgabengeset-
zes aber noch nicht vorliegt.  
 
zuwendungen

Für die zur aufgabenerfüllung des Verban-
des notwendigen investitionen werden die 
von Bund und ländern sowie der euro-
päischen union zur Verfügung stehenden 
Förderprogramme regelmäßig überprüft 
und wenn möglich genutzt. 

im Bereich abwasserbeseitigung werden 
Projektförderungen in Form von zinsgüns-
tigen darlehen und zuschüssen über das 
Förderprogramm „Ressourceneffiziente 
abwasserbeseitigung nrw“ in anspruch 
genommen. im Bereich gewässer werden 
die Möglichkeiten zur Förderung in Form 
von zuschüssen für wasserwirtschaftliche 
Maßnahmen im rahmen der entsprechen-
den Förderrichtlinien des MKulnV genutzt. 

zur realisierung und Sicherung der 
vorhandenen Fördermöglichkeiten trägt 
die abteilung Verwaltung und Recht 
Sorge für die einhaltung der sich aus 
den unterschiedlichen Förderbereichen 
ergebenden formalen rahmenbedingun-
gen ab antragstellung bis zur erstellung 
der Schlussverwendungsnachweise.

rechts- und vertragsangelegenheiten 
des verbandes 

im rahmen der für den Verband wahrzuneh-
menden rechtsangelegenheiten kam der 
Beratung des Vorstandes und der Fachab-
teilungen in juristischen grundsatz- und ein-
zelfragen im Berichtsjahr erneut erhebliche 
Bedeutung zu. insbesondere waren Verträge 
in enger zusammenarbeit mit den zustän-
digen Fachabteilungen zu erarbeiten und 
auftragsvergaben juristisch zu unterstützen. 
daneben war der Verband gegenüber unbe-
rechtigt erhobenen ansprüchen zu vertei-
digen. zivilgerichtliche Verfahren waren im 
Berichtsjahr nicht anhängig.  

Ferner waren Verwaltungsgerichtsverfahren 
verschiedener art, an denen der Verband 
beteiligt ist, unter Koordinierung der teilwei-
se eingebundenen externen rechtsanwälte 
zu betreuen. dabei konnte ein Verfahren 
wegen wasserverbandsbeiträgen schließ-
lich einvernehmlich durch einen von den 
Beteiligten initiierten Vergleich beendet 
werden.  

nachdem der Verband in den Verwal-
tungsstreitverfahren gegen die wegen des 
ausscheidens oder der einschränkung der 
teilnahme von Mitgliedern festgesetzten 
nachlaufenden Beiträge des Verbandes in 
allen Verfahren Berufung eingelegt hatte, 
wurden die stattgebenden erstinstanzlichen 
urteile betreffend der als ausgeschieden 
geltenden Mitglieder nach zurückweisenden 
Beschlüssen sowie das abweisende urteil 
betreffend der eingeschränkten teilnahme 
nach stattgebendem Beschluss des Ober-
verwaltungsgerichtes Münster nunmehr 
rechtskräftig und die Beitragsverhältnisse 
dementsprechend abgewickelt.  
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hardware-Basis der Virtualisierung

stabsstelle Informations- 
und modelltechnik (Imt)
Die StabSStelle informationS- unD moDell-
technik unterteilt Sich in Die Sachbereiche 
Softwaretechnik, SyStemintegration, it-einkauf 
und modelltechnik. 

höchSte flexibilität 
bei einer Verfügbarkeit 
Von über 99 % 

die im druckteil des Jahresberichts 2012 
vorgestellten techniken (Private cloud 
computing, Änderungen im datacenter, 
Backup & restore)  wurden den anfor-
derungen entsprechend ausgebaut und 
weiterentwickelt. 2014 startet nach dem 
virtuellen desktop nun ein weiteres Projekt, 
welches den Arbeitsplatz flexibel gestaltet 
und die kommunikationsmöglichkeiten 
der kolleginnen und kollegen  verbessert 
– eine zentrale VoIP (Voice over Internet 
Protocol)–telefonanlage. 

hier ein auszug aus verschiedenen Projek-
ten von 2013 bis heute.  

DaS Digitale gehirn

Im Jahresbericht 2012 wurde die einge-
setzte „FlexPod“-Architektur für die zent-
rale It in der Verwaltung vorgestellt. 

nach fast drei Jahren Betriebszeit lässt 
sich ein sehr positives fazit ziehen. die 
zentrale Infrastruktur hatte in 22.692 
Stunden Betriebszeit eine Verfügbarkeit 
von über 99 % und somit eine ungeplante 
ausfallzeit von unter sechs stunden. die-
se ausfallzeit wurde von einem firmware-
fehler (memory leak) in einem core-
Switch (Verteiler für Serverdatenverkehr) 
verursacht. aufgrund der monitoring- 
systeme konnte dieser fehler schnell 
erkannt und daraufhin bereinigt werden. 
nach der Wiederinbetriebnahme wurden 
Konfigurationen am netzwerk und anpas-

thomas koenig, 

leiter der stabsstelle 

Informations- und modelltechnik

autoren: Jens Becker, mIchaela kaIser, markus leBer, 
thomas steffen, angela steIn, melanIe Vogel 



2

InformatIons- und modelltechnIk

2

sungen an internen Workflows vorgenom-
men, um solchen fehlerszenarien pro-aktiv 
zu begegnen. Auf dem FlexPod werden 122 
virtuelle server betrieben. die hardware-
Basis dieser Virtualisierung bilden ins-
gesamt 6 Blades, welche auf 3 chassis 
aufgeteilt sind. 
 
außerdem werden die virtuelle desktop Inf-
rastruktur (VdI) und die dmZ-applikationen 
über Blades betrieben. 
 
aktuell stellt sich der datenwachstum im 
Bereich File-Services (Ablage für Bilder, 
dokumente, tabellen usw.) wie unten zu 
sehen dar.  

Der neue SerVerraum

oDer DaS neue 

kleine Data center 

die gewachsenen anforderungen an die zen-
tralen It-komponenten haben den alten ser-
verraum schnell an seine baulich-bedingten 
grenzen stoßen lassen. ende 2012 hat die 
IT ein Serverraum-Konzept mit einem flexibel 
erweiterbaren, effizient gekühltem Rack-
system vorgestellt. dabei werden die racks 
(aktuell 10 inkl. USV) in Würfelform aufge-
baut. In der Mitte des Würfels befindet sich 
ein schmaler gang, in welchem die abwärme 
der It-komponenten gesammelt wird (hot 
aisle containment). eine so genannte Inrow-
Klimatisierung führt die Wärme dann ab. 

Im oktober 2014 sind die It-komponenten 
in die neue räumlichkeit umgezogen. 
der umzug des gesamten zentralen netz-
werkes verlief reibungslos innerhalb von 
2 ½ tagen.  
 
der neue serverraum ist ein gemein-
schaftsprojekt der Bereiche Abwasser (aW, 
Frau Fürst) und Informations- und Modell-
technik (Imt-ek, herr sommer und Imt-sI). 
nur durch die tolle kooperation dieser 
kollegen konnte das Projekt bestmöglich 
abgeschlossen werden. 

StanDortVernetzung 

der aufbau des mPls-netzwerkes zwischen 
der Verwaltung, der anlage mönchenglad-
bach-neuwerk und den meisteranlagen, 
welcher im Jahresbericht 2012 näher be-
schrieben wurde, ist größtenteils abge-
schlossen. 
 
seit mitte 2014 hält die It in kooperation 
mit den abteilungen Abwasser und Ge-
wässer und Labor Workshops zu themen 
wie switching, routing, monitoring und 
netzwerk-sicherheit in automatisierungs-
netzwerken (scada). die gesammelten 
Informationen in diesen Workshops helfen 
den verantwortlichen kollegen, die einge-
setzten lösungen besser zu verstehen und 
eine zukunftsorientierte, hochverfügbare 
und abgestimmte standortvernetzung 
voranzutreiben. 

file-service 1

file-service 2

neuer serverraum
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Die zukunft DeS 

zentralen SpeicherS - 

VSan 
 
nach der Inbetriebnahme des neuen 
Serverraumes steht wieder genügend 
„Rack-Space“ zur Verfügung, um neben den 
eingesetzten Blade-systemen auch wieder 
rack-mount-server zu betreiben. das ma-
nagement der System-spezifischen Eigen-
schaften (BIos, hBa, nIc usw.) geschieht 
ebenfalls wie bei den Blade-systemen 
zentral über das bereits eingesetzte Cisco 
ucs Interface. somit lassen sich auch rack-
server einfach und direkt integrieren. ak-
tuelle Rack-Mount-Server sind mit Platz für 
mindestens acht festplatten ausgelegt. nun 
stellt sich die frage, wie man diesen mögli-
chen Speicherplatz evtl. effizient verwendet. 
der nV setzt doch auf ein zentrales, äußerst 
intelligentes und zuverlässiges san-storage 
system…. 

hier kommt der Begriff vsan oder speicher-
Virtualisierung ins spiel. aktuell plant die It 
eine testumgebung mit einem vsan als zen-
trale speicher-Plattform. Bei dieser technik 
werden die lokalen festplatten der einzelnen 
server zu einem virtuellen speichervolumen 
zusammengefasst. dabei spielt der hersteller 
oder das alter des servers theoretisch keine 
Rolle. Das vSAN wird über die bekannten 
tools von Vmware administriert. einziges 
manko ist aktuell die fehlende daten-dedu-
plizierung (soll 2015 integriert werden), von 
welcher der NV enorm profitiert. 

die neue vsan technik von Vmware 
könnte zusammen mit der vorhandenen 
SAN-Infrastruktur beim NV die Basis für 
eine qualifizierende Datenablage bilden.  

aktuelle deduplizierung 
nach Verwendungszweck:  

zentrale telefonie

die telefonie ist ein leidiges thema beim 
NV. Die Standorte verfügen über unter-
schiedlichste telefonanlagen. Viele dieser 
anlagen sind nicht mehr im service. die 
verschiedenen administrations-Interfaces 
gestalten das management dieser wichti-
gen funktionen nicht einfach. 

Wichtige Isdn-leitungen (integrated Ser-
vices Digital network) können seitens des 
netzbetreibers nicht redundant ausgelegt 
werden. fehlerbehebungen können sei-
tens des Betreibers monate dauern…. 
 
…da kommt schnell der gedanke eines 
technikwandels auf. da der nV durch 
die standortvernetzung die notwendige 
Infrastruktur bereits zwischen den meis-
teranlagen und dem Bauhof umgesetzt 
hat, ist ein leistungsstarkes, redundantes, 
eigenes telefonnetzwerk mit ausreichend 
starkem Break out Point ins Pstn (public 
Switched telephone network –oder hier 
z. B. telekom-festnetz) in der Verwaltung 
schnell gesprächspunkt bei der It. 

aktuell wird der niershof in kevelaer mit 
einer VoIP (Voice over internet protocol) 
fähigen tk-anlage ausgestattet. außerdem 
wurde ein so genannter sIP-trunk (session 
Initiation Protocol) zwischen der bestehen-
den tk-anlage und einer VoIP-fähigen tk-
anlage in Viersen aufgebaut. die zentrale 
einheit in Viersen wird in Zukunft einen 
zweiten Telefon-Einwahlpunkt für den 
niershof bereitstellen. sollte die Isdn-lei-
tung am Bauhof gestört sein, können die 
Anrufe über das WAN des NV (in diesem 
Fall MPLS) über den Telefonanschluss in 
Viersen geleitet werden.  

Ziel ist ein sukzessiver austausch aller 
tk-komponenten (tk-anlagen wie end-
geräte)  gegen ein einheitliches, zentra-
les system, welches die telefondienste 
hochverfügbar macht und den Zugriff 
von unterschiedlichsten geräten (her-
kömmliche tisch-telefone, smartphones, 
notebooks, tablets, Pcs, usw.) ermög-
licht. außerdem wäre eine kopplung 
mit der jeweiligen haustechnik möglich. 

Verwendung tatsächl.
speicher-
bedarf

durch deduplizierung
optimierter 
speicherbedarf

datenablage 15,04 tB 7,84 tB

Virtuelle server 3,58 tB  2,18 tB

Virtuelle desktops 3,69 tB 1,84 tB
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Beispielsweise könnten lichtsysteme in 
gebäuden und an technischen anlagen bei 
nachteinsatz vom Bereitschaftspersonal per 
Smartphone über ein gesichertes Netzwerk 
gesteuert werden. die beim niersverband 
eingesetzten It-lösungen sind im kern 
äußerst komplex und bedürfen einer guten 
Planung und exakten Umsetzung. Danach 
ist neben dem Betrieb das feedback der 
Nutzer das Wichtigste. Gute, ausführliche 
Problembeschreibungen erleichtern die 
fehler-analyse. 
 
die kollegen der It möchten sich beim haus 
für die gute Zusammenarbeit während den 
Umstellungsphasen und natürlich auch wäh-
rend des normalbetriebs bedanken. 

moDelltechnik: 
gewäSSerVerträglich-

keit Von einleitungen  

Für die Einleitung von behandeltem Ab-
wasser, mischwasser oder regenwasser 
aus abwassertechnischen anlagen (z. B. 
Kläranlagen, Regenüberlaufbecken oder 
regenklärbecken) sind wasserrechtliche 
erlaubnisse erforderlich, die jeweils bei den 
zuständigen Behörden zu beantragen sind. 
neben anderen anforderungen muss der 
antragssteller die gewässerverträglichkeit 
der einleitung nachweisen. 
 
Zu den folgen gewässerunverträglicher 
einleitungen zählt der Verlust an le-
bensraum für Makrozoobenthos (Klein-
lebewesen), die bei zu hohen Abflüssen 
kontinuierlich gewässerabwärts trans-
portiert werden. des Weiteren tritt eine 
Beeinträchtigung der selbstreinigungs-
kraft des gewässers mit einhergehender 
abnahme der Wasserqualität auf. 

Zu diesem Zweck führt der Niersverband für 
seine misch- und den kommunalen regen-
wassereinleitungen nachweise zur gewässer-
verträglichkeit entsprechend des merkblatts 7  
des Bundes der Ingenieure für Wasserwirt-
schaft, abfallwirtschaft und kulturbau e.V. 
(BWK M7), durch. Die Nachweisführung soll 
bis zum Jahr 2020 für das gesamte Einzugs-
gebiet der niers abgeschlossen sein.  

der nachweis nach dem merkblatt 7 des 
BWk hat zum Ziel, die Belastung aus nie-
derschlagswassereinleitungen auf ein maß 
zu reduzieren, welches für das Gewässer 
verträglich ist. Es gilt zu überprüfen, ob die 
Belastungen, die im gewässer durch die ein-
leitung von abschlägen entstehen, zu einer 
Verschlechterung des gewässerzustands 
führen können. 
 
Die detaillierte Nachweisführung beruht 
auf Berechnungen mit mathematischen 
Modellen, die die natürlichen Verhältnis-
se der Niederschlags-Abfluss-Situation 
mit hydrologischen Verfahren in einem 
Wasserbilanzmodell abbilden. hierzu ist der 
aufbau von hydrologischen und hydrauli-
schen modellen erforderlich, anhand derer 
die Abflussverhältnisse einleitungsscharf 
untersucht werden können.  

Der hyDrologiSche 

nachweiS  

Um den hydrologischen Nachweis zu führen, 
ist in einem ersten schritt der aufbau eines 
hydrologischen modells in form eines 
Niederschlag-Abfluss-Modells erforderlich. 
mithilfe dieses modells wird eine immis-
sionsseitige Betrachtung des gewässers 
entlang der verschiedenen einleitungsstellen 
vorgenommen. auf grundlage des hydrolo-
gischen modells erfolgt die ermittlung von 
Abflüssen hinter den Einleitungspunkten in 
das gewässer. diese werden im anschluss 
mit Abflüssen abgeglichen, wie sie ohne 
die Beeinflussung des Menschen auf das 
Abflussregime des Gewässers auftreten 
würden. Dieser Zustand wird als potenziell 
natürlich bezeichnet und ermöglicht die 
Angabe von Referenzabflüssen, die durch 
die eingeleiteten Wassermengen aus den 
Abschlägen der Kanalisation nicht über-
schritten werden dürfen. 

der nachweis gilt als erbracht, wenn die 
Abflüsse im Niederschlag-Abfluss-Modell 
für den Prognosezustand nicht größer als 
die potenziell natürlichen Abflüsse sind. Bei 
Überschreitung lässt sich im hydrologischen 
Modell durch das Einfügen von Rückhalte-
räumen ermitteln, wie hoch deren Volumen-
bedarf ist, um den Referenzabfluss einhal-
ten zu können.  
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Der hyDrauliSche 

nachweiS 

Für den Fall, dass der detaillierte hydrologi-
sche Nachweis nicht geführt werden kann 
oder zu wirtschaftlich nicht vertretbaren 
Maßnahmen führt, sieht das BWK Merk-
blatt 7 einen detaillierten hydraulischen 
nachweis vor. der hydraulische nachweis 
erfolgt in Form einer Defizitanalyse, bei der 
hydraulisch überlastete Gewässerabschnit-
te identifiziert werden. 

Im folgenden werden die modellräume, die 
sich derzeit in Bearbeitung befinden, einzeln 
vorgestellt. hierbei wird der fokus insbeson-
dere auf den derzeitigen Bearbeitungsstand, 
die bislang abgeschlossenen arbeiten und 
die noch ausstehenden Arbeitsschritte für 
die Nachweisführung gelegt. 

moDellraum 

oberlauf nierS

Der Modellraum „Oberlauf Niers“ umfasst 
eine größe von rund 216 km² und liegt in den 
Kreisen Düren, Heinsberg, Viersen, Rhein-Kreis 
neuss und der stadt mönchengladbach.  
 
Insgesamt wurden 561 abwasserbauwerke im 
Modell berücksichtigt sowie 178 Einleitungen. 

2013 bis 2014 wurde der hydrologische nach-
weis entsprechend BWK M 7 für alle Einleitun-
gen an der niers und den nebengewässern bis 
zum Pegel Bettrather dyck bearbeitet. 

Im Jahr 2014 wurden folgende arbeiten im 
Modellraum „Oberlauf Niers“  durchgeführt: 

1. Aufbau eines Schmutzfrachtmodells für
 den modellbereich und Implementierung   
 ins vorhandene Niederschlag-Abfluss-Modell 

2. Stofflicher Nachweis entsprechend BWK
 mit dem kombinierten Modell für Sauer-  
 stoffzehrung und Ammoniaktoxizität 
 
3. untersuchungen zu anpassungen 
 vorhandener drosselsteuerungen an 
 Regenüberlauf- und Regenrückhaltebecken 
 

modellraum oberlauf niers
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4. DIN 19700 Nachweise für den Ist-
 Zustand für die Hochwasserrückhalte-
 becken hochneukirch, odenkirchen  
 und nierssee 
 
5. untersuchungen zur anpassung der

Betriebsregeln der Hochwasserrück- 
haltebecken hochneukirch, odenkir-
chen und geneicken im hinblick auf die 
gewässerverträglichkeit von einlei-
tungen. grundgedanke hierbei ist die 
optimierung der steuerungen in der 
Form, dass eine Speicherlamelle für die 
gewässerverträglichkeit genutzt wird, 
ohne einbußen im hinblick auf den aus-
gleich der Wasserführung zu erzeugen. 

6. BWK M7 Defizitanalyse Hydraulik für
 die niers und nebengewässer mit 
 ständiger Wasserführung

moDellraum Vom pegel

bettrather Dyck biS 

pegel holtzmühle  

der modellbereich vom Pegel Bettrather 
Dyck bis zum Pegel Holtzmühle umfasst ein 
natürliches Teileinzugsgebiet der Niers mit 
den Zuflüssen Cloer, Hammerbach und Als-
bach. Die Cloer wird von der Quelle, südlich 
des ortsteils schiefbahn der gemeinde Wil-
lich, bis zur Mündung in die Niers unterhalb 
des Pegels Bettrather dyck untersucht. die 

Betrachtung des hammerbaches erfolgt 
von der Quelle südwestlich von Viersen 
bis zur Mündung in die Niers. Der Alsbach 
entspringt südöstlich von Viersen, fließt 
gedükert unter dem hammerbach hindurch 
und mündet nach einer länge von ca. 
4,35 km in die niers. 

damit beinhaltet das modellgebiet eine 
fläche von rund 49 km² und erstreckt 
sich über Flächen der Gemeinden Viersen, 
Willich und mönchengladbach. es weist im 
Südosten Höhen von 37,3 m. ü. NN auf. 
diese fallen in richtung nord-Westen auf 
32,75 m. ü. NN ab. 
 
Insgesamt liegen in diesem modellraum 48 
einleitungen vor, vier aus mischkanalisier-
ten und 44 aus trennkanalisierten urbanen 
teilgebieten, wobei die meisten einleitun-
gen in den hammerbach erfolgen. die do-
minierenden landnutzungen im gesamten 
Modelleinzugsgebiet sind Ackerland (33 %), 
Grünland (27 %) und befestigte Flächen  
(19 %). An der Cloer und der Niers ist 
Grünland am häufigsten vertreten, während 
an hammerbach und alsbach ackerland do-
miniert. An der Cloer liegt prozentual (25 %) 
gesehen der höchste Versiegelungsgrad vor. 
 
die vorwiegenden Bodenarten in der 
obersten Bodenschicht im gesamten 
modellgebiet sind Parabraunerde, nieder-
moor und anmoorgley. Vor allem das ein-

Modellraum vom Pegel Bettrather Dyck bis Pegel Holtzmühle
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zugsgebiet des hammerbaches ist durch 
Parabraunerde geprägt. Im auenbereich der
cloer, des alsbaches und der niers liegt haupt-
sächlich niedermoor und anmoorgley vor. 
 
Für das Modellgebiet bis zum Pegel Holtz-
mühle wurde bereits eine Niederschlags-
abflussmodellierung erarbeitet. Infolge 
des neuen generalentwässerungsplans 
für Viersen musste für die Nachweisfüh-
rung nach BWk m3/m7 eine modellfort-
schreibung durchgeführt werden. Diese 
arbeiten dauerten bis in den oktober an. 
Im anschluss wird die bereits vorhandene 
Kalibrierung überprüft, um dann mit der 
Nachweisführung beginnen zu können. Die 
Fertigstellung der Nachweisführung ist bis 
zum Frühjahr 2015 geplant. 
 

moDellraum 

willicher fleuth 

Der Modellraum für das Niederschlag-Ab-
fluss-Modell „Willicher Fleuth“ befindet sich 
nordöstlich der städte mönchengladbach 
und Viersen sowie südwestlich von Krefeld. 

mit rund 13 km ist die Willicher fleuth das 
längste gewässer des modellraums. sie 
entspringt südlich des Stadtteils Wekeln im 
Willicher Stadtgebiet und mündet südwest-
lich der stadt tönisvorst in den kanal IIIb, 

welcher westlich des grefrather ortsteils 
Oedt der Niers zufließt. Zu den größten Ne-
bengewässern der Willicher fleuth zählen die 
Einmündungen der Bäche Münchheider Gra-
ben südlich von Münchheide, der Anrather 
graben nordwestlich von anrath, sowie der 
Votzhöfer Graben südlich von Vorst. Somit 
umfasst das gesamte einzugsgebiet der Willi-
cher fleuth eine fläche von circa 83 km².  

Für die Kalibrierung des Niederschlag-
Abfluss-Modells wird der Pegel Vorst an der 
Willicher Fleuth verwendet. Dieser befindet 
sich jedoch nicht in unmittelbarer nähe zur 
Mündung der Willicher Fleuth in den Kanal 
IIIb, sondern bei fließgewässer-kilometer 
1,7. aus diesem grunde erstreckt sich der 
modellraum der Willicher fleuth lediglich 
bis zum Pegel Vorst, währenddessen der 
nachfolgende gewässerabschnitt bis zur 
Mündung im Modellraum „Mittellauf Niers-
Oedt“ abgebildet wird.  

aufgrund dieser tatsache reduziert sich 
das oberflächennahe Einzugsgebiet des 
modellraums auf circa 71,5 km². das 
modellgebiet erstreckt sich zum größten 
teil auf dem stadtgebiet der stadt Willich. 
Insgesamt sind acht einleitungsstellen ent-
lang des gewässernetzes vorhanden, die 
es zu überprüfen gilt. Hierbei sind sieben 
regenwassereinleitungen und eine misch-
wassereinleitung nachweispflichtig.  

modellraum Willicher fleuth und mittellauf niers-oedt
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Zur Ermittlung der erforderlichen Abflüsse 
wurde im vergangenen Jahr das nieder-
schlag-Abfluss-Modell für den Modellraum 
der Willicher Fleuth für drei unterschiedliche 
Zustände aufgebaut: das Bestandsmodell 
gibt die derzeitige situation wider, während-
dessen im Prognosemodell die geplanten 
Baumaßnahmen und flächenentwicklun-
gen der kommenden Jahre berücksichtigt 
werden. der dritte modellzustand repräsen-
tiert die potenziell natürliche Situation ohne 
menschlichen Einfluss auf den Modellraum. 
 
Gemäß BWK M3/M7 müssen die Nieder-
schlag-Abfluss-Modelle bestimmte Gütekrite-
rien einhalten, bevor die Nachweise für die 
gewässerverträglichkeit der einleitungen 
geführt werden können. Für die Überprü-
fung der Gütekriterien müssen Pegel- und 
Niederschlagsdaten für denselben Zeitraum 
von mindestens 2 Jahren vorliegen. Im Jahr 
2013 waren zum Zeitpunkt der kalibrierung 
zwar ausreichend Pegeldaten vorhanden, je-
doch fehlten die Niederschlagsdaten für das 
Jahr 2012. augrund dessen konnte die vom 
BWk m3/m7 geforderte Bedingung nicht 
eingehalten werden. nach erhalt der nieder-
schlagsdaten für das Jahr 2012 war eine er-
neute Überprüfung der Modelle erforderlich. 
hierbei stellte sich heraus, dass eine anpas-
sung der kalibrierungsparameter notwendig 
wurde, um eine bessere Übereinstimmung 
zwischen dem Niederschlag-Abfluss-Modell 
und der Pegelganglinie herzustellen. nach 
erfolgreicher modell-anpassung werden 
derzeit die Berechnungen für die Nachweis-
führungen an den acht Einleitungsstellen 
erneut durchgeführt. 
 

moDellraum 

mittellauf nierS-oeDt

Der Modellraum „Mittellauf Niers-Oedt“ 
erstreckt sich entlang der niers zwischen 
den Pegeln Holtzmühle und Oedt sowie auf 
die in diesem Gewässerabschnitt einmün-
denden nebengewässer. hierbei handelt 
es sich um den kanal IIIb, in welchen die 
Willicher Fleuth und der Kanal IIIc münden. 
Da für die Willicher Fleuth bis zum Pegel 
Vorst ein separates Niederschlag-Abfluss-
modell aufgestellt worden ist, wird lediglich 

der gewässerabschnitt zwischen Pegel 
Vorst und der Mündung der Willicher Fleuth 
in den kanal IIIb im modellraum mittellauf 
Niers-Oedt berücksichtigt. 

Die Größe des oberirdischen natürlichen 
einzugsgebietes beträgt rund 16 km². 
hiervon entfallen 13,5 km² auf den kanal 
IIIc und den Kanal IIIb, während die übrigen 
2,5 km² zum niersabschnitt zwischen den 
Pegeln Holtzmühle und Oedt gehören. Zu-
sätzlich zum natürlichen oberflächennahen 
einzugsgebiet ist eine Vielzahl von städti-
schen Flächen über die Kanalisation an den 
modellraum angeschlossen. hierzu gehören 
die Ortsteile Süchteln, Sittard, Vorst, Anrath 
und neersen.  

eine Besonderheit des modellraums stellt 
die renaturierungsmaßnahme fritzbruch 
östlich des Stadtteils Süchteln dar, die 
eine naturnahe umgestaltung der niers 
auf einer strecke von 450 m vorsieht. Im 
Zuge des renaturierungsvorhabens werden 
ebenfalls sanierungsmaßnahmen im 
mischwasserkanalnetz und Änderungen in 
der Regenwasserentlastung durchgeführt. 
diese Änderungen bestehen unter anderem 
aus dem Rückbau bzw. der Zusammen-
legung von einleitungsbauwerken, dem 
Umbau der Betriebsstelle Süchteln sowie 
der schaffung eines retentionsvolumens 
durch Aufschüttung einer Verwallung und 
den Bau von drosselbaren absperrorganen.

Insbesondere für die Erstellung des Prog-
nosemodells und die nachweise nach BWk 
m3 und m7 sind die neu geschaffenen re-
tentionsräume und die umbaumaßnahmen 
von hohem Interesse.  

Insgesamt befinden sich nach Abschluss 
der renaturierungsmaßnahme fritzbruch 
noch zwei einleitungen im modellraum, die 
nachweispflichtig sind. Hierbei handelt es 
sich um eine regenwassereinleitung in den 
kanal IIIb und eine mischwassereinleitung in 
die niers entlang des gewässerabschnittes 
in Süchteln.  

In diesem Jahr ist das niederschlag-ab-
fluss-Modell für den Ist-Zustand aufgebaut 
und am Pegel oedt kalibriert worden. das 
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Modell für den potenziell natürlichen 
Zustand und die ferne Prognose befinden 
sich derzeit noch im aufbau. nach ab-
schluss dieser arbeiten werden die 
Berechnungen für die hydrologische, 
hydraulische und stoffliche Nachweis-
führung der beiden Einleitungen im 
Modellraum durchgeführt. 

moDellraum nette

Charakteristisch für das Nettegebiet 
sind die insgesamt zehn, durch torfsti-
che entstandenen netteseen. die nette 
durchfließt auf ihrem 28 km langen Weg 
bis zur Niersmündung acht dieser Seen. 
der hinsbecker und der glabbacher Bruch 
werden von der renne, einem nebenge-
wässer der Nette, durchflossen. Weitere 
größere nebengewässer sind der Pletsch-
bach, der Königsbach, der Mühlenbach, 
der sonnenbach sowie der nattergraben. 
Darüber hinaus gibt es noch eine Reihe 
von grabensystemen, die auch in die 
nette einleiten.  

das einzugsgebiet der nette umfasst eine 
fläche von rund 164 km2. aufgrund Ihrer 
unterschiedlichen Abflussbildungsprozes-
se und Abflusscharakteristik wird modell-
technisch zwischen urbanen (bebauten) 
und natürlichen Flächen unterschieden. 
Der überwiegende Anteil der natürlichen 

flächen im einzugsgebiet wird landwirt-
schaftlich für den Ackerbau genutzt. 
rund 20 km2 der flächen des einzugs-
gebietes sind bebaut und werden durch 
kanalisationssysteme im misch- oder 
trennsystem entwässert. die bebauten flä-
chen umfassen die Stadtteile Dülken und 
Boisheim der stadt Viersen, die gesamte 
stadt nettetal, sowie die ortslage schwalm-
tal-dilkrath und die an die nette angrenzen-
den flächen der gemeinde Wachtendonk. 
das schmutzwasser der insgesamt rund 
73.000 einwohner des nettegebietes 
wird in den Kläranlagen Dülken und Nette 
gereinigt und in die nette eingeleitet. dane-
ben gibt es noch 44 einleitungen aus der 
regenwasserkanalisation und 16 einlei-
tungen von entlastetem mischwasser aus 
den mischwasserbehandlungsanlagen des 
niersverbandes.  

Das Niederschlag-Abfluss-Modell der Nette 
wurde insgesamt an fünf LANUV-Pegeln 
kalibriert. Vier dieser Pegel liegen an der 
nette und einer an der renne.  
 
die abbildung zeigt das ergebnis der 
kalibrierung am Pegel sassenfeld. sie stellt 
die berechnete Abflusssummenlinie im 
Vergleich zu der gemessenen Abflusssum-
menlinie dar.  

Referenz für den hydrologischen Nachweis 
ist der einjährliche bzw. zweijährliche po-

modellraum nette - landnutzungsarten

ergebnis der kalibrierung am Pegel sassenfeld

 Pegel sassenfeld rechenlauf
 Pegel sassenfeld gemessen

20.000

10.000

tm3
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tenziell natürliche Gewässerabfluss. Diese 
Zielgrößen können messtechnisch nicht 
ermittelt werden, da der potenziell natürli-
che Zustand ein gewässer voraussetzt, in 
das keine siedlungsbedingten einleitungen 
erfolgen, in dessen einzugsgebiet keine 
anthropogenen flächennutzungen vorhan-
den sind und die gewässermorphologie 
dem Leitbild eines natürlichen Gewässers 
entspricht.  

ergebnis des hydrologischen nachweises 
ist, dass an keiner stelle die gewässer-
verträglichkeit der siedlungsbedingten 
einleitungen nachgewiesen werden konnte 
und diese sich auch nicht mit dem Bau von 
Regenrückhaltebecken vor Einleitungen 
herstellen ließe. die Berechnungen haben 
ergeben, dass man allein für die Nette ein 
Rückhaltevolumen von mehr als 18 Mio.m3 

 schaffen müsste.  
 
Der stoffliche Nachweis mit Standardpara-
metern zeigt, dass hinsichtlich der ammo-
niaktoxizität im Nettegebiet keine Probleme 
bestehen. kritische sauerstoffkonzentra-
tionen im nettegebiet zeigen sich nur im 
Rückstaubereich der Netteseen, wo die 
fließgeschwindigkeiten sehr gering sind.  

Detaillierter 

hyDrauliScher nachweiS 

 
die detaillierten hydraulischen nachweise 
erfolgen in Form von Defizitanalysen. Dabei 
wird die Wirkung der siedlungsbedingten 
Hochwasserabflüsse auf die vorhandene 
gewässerstruktur untersucht. als ergebnis 
der untersuchungen werden potenziell 
überlastete Gewässerabschnitte als so 
genannte Defizitstrecken ausgewiesen.  

Nachweisgröße für den detaillierten 
hydraulischen nachweis ist die einhaltung 
der kritischen sohlschubspannung. Bei 
Überschreitung der kritischen sohlschub-
spannung beginnt der geschiebetrieb an 
der gewässersohle und die sohle gerät 
in Bewegung. der lebensraum der dort 
lebenden organismen wird gravierend 
verändert oder sogar längerfristig zerstört. 
Zudem wird das Benthos, welches auf und 

in der gewässersohle lebt, zusammen mit 
dem substrat verdriftet. Ziel des BWk-
m7 nachweises ist es, die schädlichen 
einleitungen hinsichtlich ihrer Wirkung 
und Häufigkeit so zu beschränken, dass 
sich eine stabile und dauerhafte Biozö-
nose einstellt und sich die gewässeröko-
logie nach einem hochwasserereignis 
möglichst schnell wieder erholt. Wichtig 
sind in diesem Zusammenhang gewässer-
abschnitte, die auch bei hohen Abflüssen 
erhalten bleiben und aus denen nach 
abklingen der hochwässer eine zeitnahe 
Wiederbesiedlung geschädigter gewässer-
bereiche erfolgen kann. 
 
aufgrund von Bebauung und der fehlen-
den Grundstücksverfügbarkeit ist die 
ökologisch und hydraulisch erforderliche 
gewässerstruktur zur einhaltung der 
kritischen sohlschubspannung nicht auf 
allen fließgewässerstrecken realisierbar. 
Bei der niers und ihren nebengewässern 
werden einzelmaßnahmen an aktuell 
und zukünftig zur Verfügung stehenden 
Abschnitten durchgeführt, bei denen eine, 
dem Gewässertyp entsprechende, maxi-
male habitatdiversität angestrebt wird. 
Für die übrigen Gewässerabschnitte ist 
der nachweis gemäß BWk-m7 erbracht, 
wenn die kritische sohlschubspannung 
auf einer Breite von mindestens 25 % des 
mittelwasserbettes unterschritten wird. 
 
die in der aktuellen gewässerstruktur 
vorherrschenden sohlschubspannungen 
in den nachweispflichtigen Gewässern 
werden mit hilfe von eindimensionalen 
Wasserspiegellagen-modellen ermittelt. 
Als Grundlage für den Modellaufbau 
werden die gewässer durch geodätische 
Vermessungen aufgenommen und in die 
Modellstruktur übertragen. Die Ergebnis-
se der modellrechnung werden hinsicht-
lich der kriterien des BWk-m7 bewertet 
und so aufbereitet, dass die vorhandenen 
Defizitstrecken, in denen die Kriterien des 
merkblattes nicht eingehalten werden, in 
den Gewässern identifizierbar sind. Der-
zeit befinden sich die laufenden Projekte 
in der abstimmungsphase, weshalb leider 
auf die darstellung der nicht freigegebe-
nen ergebnisse verzichtet werden muss. 
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auSblick

Bis zum Jahr 2020 ist geplant, die gewäs-
serverträglichkeit von Einleitungen für das 
gesamte einzugsgebiet der niers nachzuwei-
sen. Zu diesem Zwecke werden seit 2010, 
beginnend vom Oberlauf der Niers, für die 
einzelnen modellräume die hydrologischen 
und hydraulischen modelle sukzessive 
aufgestellt. Im Jahr 2020 soll der letzte mo-
dellraum am unterlauf der niers bearbeitet 
worden sein.  
 
nächstes Jahr wird mit dem aufbau der 
hydrologischen Modelle für die Modellräu-
me nierskanal, schleck, Pellmannsteg, 
seitenkanal grefrath, hauptentwässe-
rungskanal und Issumer fleuth begonnen. 
Wie anhand der abbildung ersichtlich wird, 
befinden sich alle Modellräume im Bereich 
des mittellaufs der niers.  

die vier modellräume schleck, Pellmann-
steg, seitenkanal grefrath und hauptent-

wässerungskanal werden zusammen am 
Pegel Pellmannsteg kalibriert. aus diesem 
Grunde wird für diese vier Modellräume 
ein großes Niederschlag-Abfluss-Modell 
aufgebaut.  

der nierskanal zweigt östlich von geldern 
von der Niers ab und mündet hinter der 
holländischen Grenze in die Maas. Für 
die kalibrierung steht ein Pegel unmittel-
bar hinter der holländischen grenze zur 
Verfügung.  
 
Im Vorlauf zur hydrologischen modellerstel-
lung werden die gewässerläufe der modell-
räume, mit deren Bearbeitung frühestens 
im Jahr 2016 begonnen wird, vermessungs-
technisch erfasst. dies umfasst haupt-
sächlich die gewässer der einzugsgebiete 
„Geldener Fleuth“ und „Vreysche Ley“. 
aus den vermessenen gewässern werden 
hydraulische 1d-modelle aufgebaut, die 
wiederum wesentliche Grundlagendaten für 
hydrologische modellerstellung liefern. 

ausblick der modelle

  in Bearbeitung

  Bearbeitungsbeginn 2015

  Bearbeitungsbeginn 2016-2019
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bericht aus den erkelenzer nachrichten zur abschaltung der kläranlage kückhoven

bericht aus den niederrheinnachrichten 

zur Vorstellung des Projektes „Retentionsbodenfilter Vernum“

bericht aus der rheinischen Post zur Vorstellung 

des abgeschlossenen Renaturierungsprojektes „Golten“

öffentlichkeitsarbeit
Das vergangene Jahr brachte in Der Öffent-

lichkeitsarbeit eine reihe von Presseterminen. 

es begann mit Der offiziellen abschaltung Der 

kläranlage kückhoven am 5. februar 2014. 

Der Erkelenzer Bürgermeister Peter Jansen 
und Professor Dietmar Schitthelm schalteten 
gemeinsam die Belüftungseinheit der Biologi-
schen Stufe ab und stellten damit das Projekt 
und seine hintergründe der öffentlichkeit 
vor. Das abwasser der rund 2.500 einwohner 
aus dem Erkelenzer Ortsteil Kückhoven wird 
seitdem über eine Freispiegelleitung in die 
kanalisation zur kläranlage Mönchenglad-
bach-neuwerk geleitet. Die arbeiten für den 
anschluss der abwasserleitung aus kück-
hoven an die kanalisation wurden ende des 
Jahres 2013 abgeschlossen. 
 
Weitere Pressetermine folgten über das 
Jahr verteilt zur Vorstellung der momentan 

zahlreich laufenden bzw. abgeschlossenen 
Bauprojekte. Ein besonderer Termin war 
der Besuch des Landesarbeitsministers, 
Guntram Schneider, im September 2014. 
Im Druckteil des Jahresberichtes wird 
hiervon näher berichtet.  

Mit den beiden Projekten am „Unteren 
Mühlenbach“ in Nettetal sowie an den 
krickenbecker seen wurden auch zwei 
Ausgleichsmaßnahmen für das Projekt 
„Retentionsbodenfilter Dülkener Nette“ 
präsentiert, die in Zusammenarbeit mit 
dem Netteverband bzw. mit der Biologi-
schen station krickenbecker seen durch-
geführt wurden.  

Margit Heinz, 

öffentlichkeitsreferentin

ERKELENZERZEITUNG

DONNERSTAG, 6. FEBRUAR 2014

ERKELENZ WEGBERGHÜCKELHOVEN WASSENBERG

rHEINISCHE POST

LOKALE WIRTSCHAFTHandarbeitsgeschäft verkauft„Strickbares“ für den Winter. Seite C 5

TOTAL LOKAL
Dröm
heröm

Der Romanist Victor Klem-perer hat irgendwo davonberichtet, wie Schüler in al-ten Zeiten, als das Wünschen nochgeholfen und die Oberprima Alt-griechisch gelernt hat, das WortFuchs herleiteten: Demnach hatsich altgriechisch alopex über lopexpex pix pax pux zum Fuchs gewan-delt. Letztens in der Dönerbude inErkelenz überkam uns die Erleuch-tung, dass das Deutsche und dasTürkische vermutlich ähnliche Be-ziehungen unterhalten. Dürümetwa, das weiß man, wird zubereitet,indem man dünnen Teig um Fleischund Salat drumherum wickelt, oderwie der Rheinländer sagt: dröm-eröm. Von Drömeröm geht es dannüber drümerüm drümrüm dümrümzu Dürüm. Kein Wunder, dassRheinländer diese türkische Spezia-lität mögen. (vo)

HEUTE
WEGBERG
Profis informierenSchüler über BerufeSEITE C 3

HÜCKELHOVEN
Qualität für Wohnenim Alter besiegeltSEITE C 4

WASSENBERG
Heimatring Myhlzieht BilanzSEITE C 4

Alte Anlage Die 40 Jahre alteKläranlage bei Kückhoven ist ges-tern stillgelegt worden. Das Was-ser wird nun abgelassen, späterwird die Anlage zurückgebaut. Ei-nen Termin hat der Niersverbandnoch nicht gesetzt.

Alte Fließe Das bisher in Kückho-ven gesäuberte Abwasser wurde inden Kückhover und BellinghoverFließ abgeleitet. „Eine große Ver-änderung, dass diese jetzt aus-trocknen, wird es nicht geben.Denn auch bisher ist aufgrund desabgesenkten Grundwasserspie-gels für den Tagebau das Wasser inden Fließen nach nur kurzer Weg-strecke versickert“, erklärte Bür-germeister Peter Jansen.

Kläranlage wirdzurückgebaut

WASSERSTÄNDE

Der Niersverband hat 1,7Kilometer neuen Kanal ge-baut, um die Kläranlage inKückhoven außer Betriebnehmen zu können.
VON ANDREAS SPEEN

ERKELENZ Tag für Tag hat die Klär-anlage bei Kückhoven ihren Dienstsauber verrichtet. Darüber ist sie altgeworden und zu klein für aktuelleAnforderungen. Gestern ist sie nachvier Jahrzehnten abgeschaltet wor-den. Seit dem frühen Nachmittagwerden die Abwässer aus Kückho-ven und Bellinghoven, immerhinvon gut 2500 Menschen, nach Mön-chengladbach-Neuwerk geleitet.Der Niersverband, der in den öst-lichen Ortschaften von Erkelenz dasAbwasser behandelt, hatte mit derStadt Erkelenz geprüft, was für dieKunden die günstigste Lösung seinkönnte: der Ausbau der Kläranlagein Kückhoven, die Überleitung desAbwassers zur Kläranlage Erkelenzoder zu der in Neuwerk? „Durch dieÜberleitung des Erkelenzer Abwas-sers nach Neuwerk werden jährlich200 000 Euro gespart“, erklärte Dr.Ulrich Otto, der beim Niersverbanddie Abwasser-Abteilung leitet. Weilder Niersverband in den nächstenfünf Jahren insgesamt zehn kleineKläranlagen in der Region zwischenGoch und Erkelenz stilllegen unddas Abwasser in seinen großen An-lagen reinigen will, rechnet er mitjährlichen Einsparungen in Höhe

von rund 1,4 Millionen Euro. „Dashilft uns, für die Kunden die Abwas-sergebühr konstant halten zu kön-nen“, erläuterte Professor DietmarSchitthelm, Vorstand des Niersver-bands, nachdem er mit Bürgermeis-ter Peter Jansen die KückhovenerAnlage per Knopfdruck angehaltenhatte. Und der Erkelenzer Bürger-meister ergänzte, dass das Erkelenzhelfe, „weiterhin mit niedrigen Ab-wassergebühren unter den Top-50Kommunen in NRW zu bleiben“.40 Jahre ist Abwasser in der Anla-ge zwischen Kückhoven und Wo-ckerath, im Sommer von Bäumenund Büschen abgeschirmt, gerei-nigt worden. Doch die Reinigungs-anforderungen wurden immerschärfer und die Anlage stieß an ihreKapazitätsgrenzen. Im vergangenenSommer hatten dann große Bauma-schinen auf dem Feldweg in Rich-tung Kaulhausen auf Veränderun-gen hingewiesen. „Wir haben Rohreauf einer Länge von 1,7 Kilometernverlegt, mit denen das Abwasserjetzt zum Nierssammler transpor-tiert wird“, erklärte Ulrich Otto. Au-ßerdem wurden Schächte umge-stellt. Investiert wurden in die Bau-maßnahme 900 000 Euro, die vonJuni bis Dezember lief. Seit gesternfließt das Abwasser nun in einemnatürlichen Gefälle von Kückhovenund Bellinghoven an der alten Klär-anlage vorbei nach Kaulhausen undvon dort über die Betriebsstelle„Obere Niers“ in Wickrathberg nachNeuwerk, was im Nordosten vonMönchengladbach liegt.

Von ewiger Dauer wird die neueTrasse indes nicht sein, sagte Diet-mar Schitthelm: „Wenn der Braun-kohlentagebau näherkommt, wer-den wir die gesamte Trasse unterder Tagebaurandstraße nach Mön-chengladbach verlegen müssen.“1000 Personen mehr als bisher andie Kläranlage könnten noch an denneuen Kanal angeschlossen wer-den. „Wir mussten etwas tun, auchum die Entwicklungsmöglichkeitender angeschlossenen Orte sicherzu-stellen“, erklärte Ulrich Otto.

Abwasser nimmt neueWege – das spart Geld

Für zweiten Integrationspreis bewerben
Die Sparkassen-Stiftung ruft zur Teilnahme auf. Der Preis ist mit 5000 Euro dotiert.

ERKELENZ (spe) Die Kreis Heinsber-ger Sparkassen-Stiftung vergibtzum zweiten Mal den Integrations-preis, den im vergangenen Jahr dasHückelhovener Projekt „zusammennähen“ erhalten hatte, in dem Frau-en unterschiedlicher Herkunft seit2009 gemeinsam schneidern. Fürden mit 5000 Euro dotierten Preiskönnen sich alle Einzelpersonen,Teams, Vereine, Institutionen oderSchulklassen bewerben, die in denvergangenen zwölf Monaten he-rausragendes ehrenamtliches Enga-

gement im Bereich der Integrationvon Menschen mit Migrationshin-tergrund gezeigt haben. Dabei müs-sen die möglichen Preisträger ausdem Kreis Heinsberg stammen odermit ihren Initiativen nachhaltig inihn hineinwirken.Die Maßnahmen oder Projektekönnen in unterschiedlichen Berei-chen angesiedelt sein, in der Kulturebenso wie in der Politik, im Sozia-len genauso wie in der Kunst, derSprache und dem Sport. Vorschlägefür Preisträger oder Bewerbungen

können bis zum 30. April bei derSparkassen-Stiftung eingereichtwerden. Dies kann mittels Antwort-karte erfolgen oder formlos an denGeschäftsführer der Sparkassen-Stiftung, Thomas Aymans, Dr.-Eberle-Platz 1, in Erkelenz, Telefon-nummer 02431 804269. Vorschlägekönnen auch im Internet unterwww.kreissparkasse-heinsberg.de/Integration eingereicht werden.Nach Ende der Ausschreibungsfristwird eine Jury den Preisträger ausden eingereichten Vorschlägen aus-

wählen. Bei der Bewertung werdenfolgende Kriterien berücksichtigt:innovativer Ansatz, Nachhaltigkeit,ehrenamtliches Engagement undKreativität. Informationen zum In-tegrationspreis können ab sofort imInternet www.kreissparkasse-heinsberg.de abgerufen werden.Zudem liegen Antwortkarten in al-len Filialen der KreissparkasseHeinsberg, bei der Rheinischen Postin Erkelenz, in den Bürgerbüros derStädte und Gemeinden sowie beider Kreisverwaltung aus.

Hauptzollämter übernehmen Kfz-Steuer
Die Finanzämter übergeben die Verwaltung der Kraftfahrzeugsteuer in NRW zur Monatsmitte an

verschiedene Hauptzollämter. Die Zuordnung der Kommunen zu diesen ist noch nicht erfolgt.

ERKELENZ (spe) Am 14. Februarübernehmen die Hauptzollämterdie Bearbeitung der Kraftfahrzeug-steuer vom Finanzamt – wer neuerAnsprechpartner ist, muss bis dahinnoch geklärt werden, hieß es ges-tern bei der BundesfinanzdirektionWest in Köln. Ziel sei es, dass „jederim Umkreis von 50 Kilometern einZollamt findet, wo er bedient wird“.Ob es das in Heinsberg sein wird,„ist heute noch nicht mitteilbar“,wurde gestern erklärt. Auf genauereAngaben werde in Köln noch gewar-tet. Betroffen seien aber die Wenigs-ten, weil es letztlich egal sei, woherder Steuerbescheid komme. In di-rekten Kontakt mit der Kfz-Steuer-Verwaltung kämen meist nur Land-wirte und Schwerbehinderte, für diees die Möglichkeit steuerlicher Ver-günstigungen gebe (landwirtschaft-liche Betriebe gibt es im KreisHeinsberg laut Kreisbauernschaftrund 900 und schwerbehinderteMenschen – von denen nicht jederAuto fährt – gab es Ende 2011 laut

Statistischem Landesamt mehr als22 000 im Kreisgebiet).Die Kraftfahrzeugsteuer ist seitJuli 2009 als Bundessteuer ausge-staltet. Das war für die Bürger bisherkaum zu erkennen, denn die Ver-waltung erfolgte auch danach durchdie Landesbehörden, somit die Fi-nanzämter. Weil der Bund eine suk-zessive Übernahme der Daten vonden Ländern vorsieht, übergibtNordrhein-Westfalen seine Datenim Februar. Spätestens ab dem Juliwerden die Hauptzollämter desBundes die Verwaltung der Kraft-fahrzeugsteuer von allen Bundes-ländern übernommen haben. Da-nach ist ausschließlich die Zollver-waltung für die Festsetzung, Erhe-bung und Vollstreckung der Kraft-fahrzeugsteuer zuständig.„Bis zum 13. Februar bleibt das Fi-nanzamt Erkelenz für die Bürger derdirekte Ansprechpartner für alleFragen zur Kraftfahrzeugsteuer. Abdem 14. Februar sollten sich dieBürger aber dann ausschließlich an

das für sie zuständige Hauptzollamtwenden“, erklärte jetzt der stellver-tretende Leiter des Finanzamts Er-kelenz, Karl-Heinz Günther, in einerMitteilung. Denn: „Das Finanzamthat ab diesem Zeitpunkt keine Mög-

lichkeit mehr, Anträge zu bearbei-ten und Fragen zu beantworten, dadann sämtliche Unterlagen und Da-ten an die Zollverwaltung überge-ben worden sind.“ Kraftfahrzeug-steuerbescheide, die bisher vom Fi-nanzamt erteilt wurden oder nocherteilt werden, behalten nach dem13. Februar ihre Gültigkeit. Auch ge-währte Vergünstigungen müssennicht neu beantragt werden. Dieörtlichen Zulassungsstellen bleibenebenfalls weiterhin zuständig unteranderem für Anmeldungen, Um-meldungen, Halterwechsel und Au-ßerbetriebsetzungen.Weitere Informationen zu den je-weils zuständigen Zollämtern, so-bald diese von der Behörde mitge-teilt werden können, werden im In-ternet veröffentlicht unterwww.zoll.de und www.fm.nrw.de.Fragen beantwortet ab Februarauch die zentrale Auskunftsstelleder Zollverwaltung unter der Tele-fonnummer 0351 44834550 oder E-Mail info.kraftst@zoll.de.

CDU: Schützenbrauchtumsoll Weltkulturerbe werdenKREIS HEINSBERG (RP) „Die über570 000 aktiven Schützen in Nord-rhein-Westfalen machen mit ihremBürgersinn, ihrer Heimatliebe undihrem Gemeinschaftsgeist unserLand lebenswerter und schöner.Denn Schützen machen aus OrtenHeimat. Das gilt selbstverständlichauch für den Kreis Heinsberg“, sa-gen Bernd Krückel und Dr. Gerd Ha-chen, die heimischen Abgeordnetender CDU-Landtagsfraktion. DerenFraktion hat einen Antrag in denDüsseldorfer Landtag eingebracht,in dem sie ausdrücklich das Ansin-nen der Europäischen Gemein-schaft Historischer Schützen aufAufnahme des Schützenbrauch-tums in das Verzeichnis des imma-teriellen Kulturerbes bei der Unescounterstützt.
„Das Schützenbrauchtum ist einehistorisch gewachsene Tradition,

die sich dennoch über die Jahrhun-derte stets den Anforderungen derZeit angepasst hat und somit auchin unserer modernen Gesellschaftfest verankert ist“, erklären die bei-den Abgeordneten. Dabei werde dieTradition nicht nur durch gesell-schaftliche Bräuche und Schützen-feste, sondern auch durch viele Ver-anstaltungen und karitative sowiesoziale Aktionen geprägt.Krückel erklärte: „Schützen leis-ten nicht nur einen wichtigen Bei-trag für die Gemeinschaft, sondernvermitteln gleichzeitig auch Werteund Traditionen. Sie tragen zurIdentifikation unserer Bürger mitder Heimat bei.“ Es sei sehr bedau-erlich, dass SPD, Grüne und Piratenden Schützen bei der Abstimmungim Landtag ihre Unterstützung ver-weigert haben. „Parteitaktik“ hieltHachen ihnen vor.

Bürgerforum Bergschäden inder Erkelenzer StadthalleGeschädigte und Betroffene stehen im Mittelpunkt.
ERKELENZ (spe) Das Netzwerk Berg-baugeschädigter veranstaltet am 7.März in Erkelenz das „2. Bürgerfo-rum Bergschäden“. Ein großes Inte-resse in der Bevölkerung sei beimersten Bürgerforum verspürt wor-den, dass Bergbaufolgen unabhän-gig von wirtschaftlichen Interessen,bürgernah und umfassend erörtertwerden. Deshalb wird zu einem wei-teren Treffen in die Stadthalle amFranziskanerplatz eingeladen, woes um 19 Uhr losgeht.Vor allem die Geschädigten undBetroffenen des RheinischenBraunkohlenreviers sollen bei demBürgerforum im Mittelpunkt ste-hen. Allen soll die Möglichkeit gege-

ben werden, Erfahrungen mit demEnergiekonzern zu schildern. Auchsollen Forderungen an RWE Powerund die Politik formuliert werden.Einen Zehn-Punkte-Plan, wie diePrüf- und Regulierungspraxis beiBergschäden verbesserten werdensollen, will das „Netzwerk Bergbau-geschädigter e.V. des rheinischenBraunkohlenreviers“ in der Erkelen-zer Stadthalle an diesem Abend zurDiskussion vorlegen. Ziel sei es,mehr Transparenz in den Entschä-digungsverfahren aufseiten desEnergiekonzerns zu erreichen, teiltPeter Immekus mit, der stellvertre-tende Vorsitzende des Netzwerksist.

Kfz-Steuerbescheide kommen nichtmehr vom Finanzamt. FOTO: TEPH (ARCHIV)

Professor Dietmar Schitthelm (l., Vorsitzender Niersverband) und Bürgermeister

Peter Jansen haben die Kläranlage in Kückhoven abgeschaltet. Das Abwasser von

2500 Erkelenzern fließt seit gestern nach Mönchengladbach. RP-FOTO: JÜRGEN LAASER

C1



2

öffentlichkeitsarbeit

2

Die WDr-lokalzeit Düsseldorf interviewt 

Dr. Wilfried Manheller zum Thema 

„Ausweisung von Überschwemmungsgebieten“ 

Aber auch außerhalb von Presseterminen 
wurde in verschiedenen Medien in diesem 
Jahr regelmäßig vom Niersverband berich-
tet. leider gab es dabei nicht nur positive 
Stimmen. So heizte das Thema „Auswei-
sung von Überschwemmungsgebieten an 
der Niers“ die Stimmung insbesondere am 
Grenzweg in Willich gegen die bezirksre-
gierung, die Stadt Willich und den Niers-
verband an. Die betroffenen anwohner 
fürchten einen Wertverlust ihrer Immobi-
lien. Unabhängig von den verständlichen 
Ängsten der anwohner nutzten dies einige 
bereits bekannte Wortführer, mit nicht 
immer sachlichen Argumenten gegen den 
Niersverband Stimmung zu machen. Durch 
einen gemeinsamen Termin aller Beteilig-
ten konnten zumindest einige Ängste der 
bürgerinnen und bürger beruhigt werden. 

veranstaltungen

Auch in diesem Jahr stemmte die Öffent-
lichkeitsarbeit in guter Zusammenarbeit 
und mit tatkräftiger Unterstützung aus den 
abteilungen des Verbandes eine reihe von 
öffentlichkeitsveranstaltungen. 

besonderes highlight war der tag der 
offenen Baustelle am Hochwasserrückhalte-
becken Geneicken. Dieses flächen-, 
kosten- und zeitmäßig sehr große Projekt 
führt während der bauphase nicht nur zu 
einschränkungen und beeinträchtigungen 
der anwohner sondern auch von erholungs-
suchenden, insbesondere Spaziergänger, 
Radfahrer, etc. Daher ist hier eine gute Kom- 
munikation mit den Betroffenen besonders 
wichtig, um damit auch das Verständnis für 
die Baumaßnahme zu verbessern.  

Am 29. Juni organisierte daher der Niers-
verband einen Tag der offenen Baustelle, 
der Interessierten die Möglichkeit eröffnete, 
bei einer führung durch die niersverbands-
fachleute einen blick hinter den bauzaun 
zu werfen. neben den führungen wurde 
auf dem Gelände der Bezirkssportanlage 
Geneicken eine Reihe weiterer Informati-
onen zum Projekt, beispielsweise zu den 
archäologischen Grabungen, aber auch 
zum Niersverband, seinen Aufgaben und 
Ausbildungsmöglichkeiten angeboten. 
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Die neW aG war als kooperationspartner 
ebenfalls mit einem Stand vertreten und 
präsentierte Informationen zu Rückstau-
schutz und zu ihrem Renaturierungspro-
jekt bungtbach. für das leibliche Wohl 
sorgte freundlicherweise der sportverein 
rheydt 08.  
 
fast 1.000 besucherinnen und besucher 
nutzten die Gelegenheit. Die zahlreichen 
überwiegend positiven Rückmeldungen 
zeigten, dass die Öffentlichkeitsarbeit bei 
solchen Projekten besonders wichtig ist.  
 
Anfang April 2014 präsentierte sich der 
Niersverband seit 2005 zum ersten Mal 
wieder auf der frühjahrsausstellung in 
Mönchengladbach. Um insbesondere den 
personellen Aufwand der 9-tägigen Ver-
anstaltung im Rahmen zu halten, mietete 
der Verband eine Standfläche beim Stand 
der Marketinggesellschaft Mönchenglad-
bach. Während der besucherschwächeren 
Werktage wurde der stand durch Mitarbei-
ter der Marketinggesellschaft betreut. Der 
niersverband stellte das standpersonal 
an den Wochenenden zur Verfügung. 
Ziel der Niersverbands-Präsenz auf der 
Frühjahrsausstellung war, den Verband 
mit seinen Aufgaben und Projekten im 
bevölkerungsreichen süden des Verbands-
gebietes bekannter zu machen. Neben den 

Beim Tag der offenen Baustelle konnten Interessierte einen Blick hinter den Bauzaun werfen.

stand des niersverbandes auf der 

frühjahrsausstellung tag der offenen baustelle
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aufgaben und aktuellen Projekten wurden 
dabei auch die Ausbildungsmöglichkei-
ten und die seit diesem Jahr zum ersten 
Mal ausgeschriebene studienförderung 
beworben. leider war die besucherreso-
nanz der Frühjahrsausstellung insgesamt 
in diesem Jahr eher mager, so dass eine 
erneute Teilnahme des Niersverbandes für 
die Zukunft intensiv geprüft werden muss. 
 
Der Niersverband nimmt regelmäßig an Um-
weltmärkten in seinem Verbandsgebiet teil. 
Dabei wird versucht, bei den Teilnahmen 
das komplette Einzugsgebiet zu berücksich-
tigen. Nachdem im letzten Jahr der Umwelt-
markt in Geldern besucht wurde, präsentier-
te sich der Verband dieses Jahr in Kempen. 
Aufgrund des gleichzeitig stattfindenden 
Bauernmarktes und eines verkaufsoffenen 
Sonntags war der Umweltmarkt und somit 
der niersverbandsstand gut besucht.  
 
Last but not least fand in diesem Jahr als 
größere Veranstaltung Ende Oktober wie-
der die Lange Nacht der Industrie statt, an 
der sich der Niersverband zum zweiten Mal 
beteiligte. Veranstaltungsort war erneut die 

kläranlage Mönchengladbach-neuwerk. 
Zwei Busse mit jeweils 50 Interessierten 
bekamen am 23. Oktober 2014 einen klei-
nen einblick in die arbeit des Verbandes. 
Dieses Jahr wurde den Besucherinnen und 
besuchern ein blick auf die nächtliche klär-
anlage vom Faulturm herab sowie in das 
Blockheizkraftwerk ermöglicht. Neu hinzu 
kam ein Besuch im Verbandslabor, in dem 
die kollegen einige beispiele der hochspe-
zialisierten und komplexen analytischen 
Verfahren sowohl in der Chemie als auch in 
der biologie in verständlicher und anschau-
licher Form zeigten.  
 
An dieser Stelle sei noch einmal allen 
beteiligten für ihren engagierten einsatz bei 
der Vorbereitung und Durchführung der Ver-
anstaltungen herzlich gedankt. Ohne dieses 
tolle Teamwork hätten die Veranstaltungen 
nicht stattfinden können. Das Feedback 
zeigt, dass gerade auch bei schwierigeren 
Themen, wie beispielsweise beim Thema 
Hochwasser an der Niers, eine aktive und 
breite kontinuierliche öffentlichkeitsarbeit 
das Verständnis für die arbeit des Verban-
des in der bevölkerung unterstützt.  

Lange Nacht der Industrie 2014 

Jörg Langner erklärt auf dem Umweltmarkt

in Kempen anhand einfacher Gewässermodelle

die Vorteile einer Gewässer-renaturierung. 
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Weitere 

veranstaltungen 

 
Zu den regelmäßigen Veranstaltungen, die 
in diesem Jahr weiter fortgeführt wurden, 
gehören die öffentlichen kläranlagenfüh-
rungen auf der kläranlage Mönchenglad-
bach-Neuwerk sowie die öffentlichen Floß-
fahrten. Mit unserem 
ehemaligen Kollegen 
Karl-Günter Borg, der 
die kläranlagenführun-
gen betreut und Günter 
Wessels vom Natur-
schutzbund Deutsch-
land e.V., der die 
Floßfahrten begleitet, 
hat der niersverband 
kompetente Partner, 
die den besucherinnen 
und besuchern den 
niersverband und seine 
aufgaben verständlich 
erklären.  

neben den öffentlichen Veranstaltungen 
bietet der Verband weiterhin kläranlagen-
führungen für angemeldete Gruppen auf 
verschiedenen Anlagen des Verbandes, 
die im Wesentlichen ebenfalls von Karl-
Günter borg durchgeführt werden. Dieses 
angebot wird überwiegend von schulen 
und Kindergärten, aber auch von anderen 
Interessensgruppen wahrgenommen. 

materialien für Die 

Öffentlichkeitsarbeit 

Zu einer professionellen und effektiven 
öffentlichkeitsarbeit gehören gut aufberei-
tete und flexibel einsetzbare Materialien. 
Die im letzten Jahr eingeführten Roll-Up-
Banner wurden in diesem Jahr weiter 

ergänzt. Sie sind mittlerweile bei 
vielen Veranstaltungen im Einsatz.  
 

schulkommunikation 

unD nachWuchs-

kräfteWerbung 

Den immer deutlicher werdenden 
Fachkräftemangel bekommt der 
niersverband auch bei den bewer-
bungen von nachwuchskräften 
sowohl bei den auszubildenden als 
auch bei den hochschulabsolven-
ten zu spüren. Hier ist es wichtig, 
den Verband bereits früh als 

attraktiven arbeitgeber bei schüler- 
innen und Schülern, aber auch bei den 
Eltern bekannt zu machen. Im Berichts-
jahr wurden daher weitere ausbildungs-
messen und Berufsinformationstage in 
schulen besucht. auch die kooperation 
mit dem Clara-Schumann-Gymnasium ist 
ein fester bestandteil der schulkontakt-
pflege geworden.   

Beispiel neues Roll-Up-Banner

www.niersverband.de

• Elektrotechnik

• Maschinenbau/ 
 Verfahrenstechnik

• Informatik 
 (Softwareentwicklung)

• Bauingenieurwesen 
 mit den Fachrichtungen 
 Siedlungswasserwirtschaft   
 und Wasserbau

Bewirb dich jetzt.
bewerbungen@niersverband.de
Infos unter www.niersverband.de
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Wir fi nanzieren 
dein Studium
erstmals zum Wintersemester 2014/2015 

Öffentliche Floßfahrt
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